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Mann Mailand, 22. Auguſt. Der öſterreich
Aide Bundeskanzler Dr. Schuſch

ügg iſt am Dienstag um 10.42 Uhr in Be
ung von Miniſterialrat Seidel und Dr.

ils in Florenz eingetroffen. Zu ſeinem
fang hatte ſich der Duce, der am geſtrigen

överruhetag aus dem nördlich Florenz lie
en Hauptquartier Scarperia herbeigeeilt
a.

ht mehr Republik Heſterreich“
M Lerlin, 22. Auguſt. Die öſter reich

e Regierung hat dem Auswärtigen
int amtlich mitgeteilt, daß durch die am

ili d. J. in Kraft getretene neue öſter
chöſſche Verfaſſung die bisherige Be
nung „Republik Oeſterreich“ durch die Be

hn oft hnung „Bundesſtagt Oeſterreich“
tig er Jwerſetzen ſei.
ig des
FeierIm in Begleitung des Staatsſekretärs im

I henminiſterium, Suvich, des Preſſechefs Graf
lano und zahlreichen Behördenvertretern ein
ünden. Die Begrüßung zwiſchen Schuſchnigg

d Muſſolini war ſehr herzlich. Unter dem
ſang der öſterreichiſchen und italieniſchen
mionalhyhmnen ſchritt der öſterreichiſche Bun
Eanzler die ihm zu Ehren aus Eiſenbahn
nilig gebildete Front ab. Florenz trägt
teichen Flaggenſchmuck. Die
Unterredung zwiſchen Muſſolini und

Schuſchnigg
hann genau zur Mittagsſtunde in der Villa
NMarinis und dauerte bis zu dem Frühſtück

Appen s Muſſolini dem öſterreichiſchen Kanzler gab.
z Lofort nach dem Frühſtück wurde die Unter

a n tedung fortgeſetzt und dauerte bis in den Nach
h er wittag hinein. Der Empfang des öſterreichiſchen

den Kanzlers auf dem Bahnhof hatte eine ſtark
detonte militäriſche Note.

Siez r Sehtandspakt Ftalien-Oeſterreich?
Ven Pariſer Mißtrauen über Florenz

z n Paris, 22. Auguſt. Die Pariſer Preſſe ver
ſagte t aufmerkſam die Begegnung des öſter

e ſchen Bundeskanzlers Schuſchnigg mit
virget guſolint und iſt allgemein der Anſicht, der
habe e werden verſuchen, eine noch engere
Leute ammengrbeit zwiſchen den beiden
heißt n zu erzielen. Dieſe Zuſammenarbeit
hier? ber vorausſichtlich auf militäriſche m

e du e t ſtattfinden. Der „Paris Soir“ gibt
ſagte J für dieſe italieniſche Beſtrebüng

n weiſt darauf hin, daß der Duce es in
Mann n darauf abgeſehen habe, eine an ſich

daß miſ beſtehende Tatſache zu legaliſieren. Man
nmen, v ſich aber fragen, was geworden wäre
erher geſa r aällem, was man in Paris und London
hatte de hätte. wenn er wirklich in
fehle. dal e eich ein marſchiert wäre. Um
te er. We irgendwelchen Unannehmlichkeiten nach

r Richtung hin vorzubeugen, werde er ſich
hrem wühen, das Recht zu exrwirken, in ge
ißen- J enem Falle wirklich in Oeſter
einer J einmarſchreren zu dürfen, umr be P ferreichiſche Unabhängigkeit wirkſam zu
ngen. J digen, ohne Südſlawien oder einem ande
ünd d gaate Rechenſchaft ablegen zu müſſen.

hie e hungen würden ſich deshalb vor
und en tüch in der Richtung eines gegen

zlich, e gen Beiſtandspaktes bewegen,
fäße ne wirkſame Zuſammenarbeit der beider
Sie gen Militär tkreitkräfte vorſehe.

Jſak e amtliche Verlautbarung
n 22. Auguſt. Der öſterreichiſche Bundes
n vuſchnigg hat geſtern um 5 Uhr
den a Florenz verlaſſen und ſich nach

begeben, wo er ſich auf der „Eonte

lliemiſchöſterreich

Iwbereinſtimmung über Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit Oeſterreichs

di Savoia“ nach Nizza eingeſchifft hat. Von
Nigzsza aus kehrte Schuſchnigg nach Wien zurück.

Jn der amtlichen Verlautbarung über die
Unterredung heißt es, daß zwiſchen Muſſolini
und Schuſchnigg zwei Beſprechungen
ſtattfanden, die insgeſamt 3 Stunden dauerten
und in deren Verlauf die die beiden Länder
intereſſterenden politiſchen, wirtſchaft
lichen und kulturellen Fragen be
ſprochen wurden. Es ſtellte ſich eine voll
ſtändige Kebereinſtimmung in denRichtlinien und Methoden heraus, was die

Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit

des öſterreichiſchen Staates
betrifft. Zu dieſer Unverletzlichkeit und Unab
hängigkeit gehört auch die vollſtändige
Autonomie Sie ſtellt ein konkretes euro
päiſches Jntereſſe dar und ein förderndes Ele
ment zur Erhaltung der Ruhe im Donaubecken.
Die beiden Staatsmänner hätten ferner, was
die wirtſchaftliche Lage betrifft, die
Nützlichkeit der Protokolle von Rom beſtätigt,
deren Aktionsradius noch geſteigert und ver
breitert werden könne, und ſie ſeien ſich darin
einige geweſen, daß der Geiſt der Zu
ſammenarbeit zwiſchen beiden
Ländern weiter entwickelt werden
ſoll. Dieſe Richtlinien, die von dem ent
ſchlafenen Kanzler Dollfuß begonnen und ver
treten wurden, würden auch in Zukunft für
die Beziehungen zwiſchen Jtalien und Oeſter
reich maßgebend ſein.
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ſche Annäherung
ßariſer Rätſelraten zur Begegnung Schuſchnigg-Muſſolini Alfred Roſenberg über die Kirchenfragen

Dr. Schacht und die Reichsſinanzlage Amerikaniſche Frontkämpfer in Berlin
Was Schuſchnigg mit uſſolini verhandelte

Gaarländer, das geht Euch an!
Letzter Appell zur Anmeldung für die Gagrabſtimmung

Berlin, 22. Auguſt. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes hat
am 8. Juli 1934 die Vorſchriften über die
Aufſtellung der Stimmliſten für die
Volksabſtimmung im Saargebiet am 13. Ja
nuar 1935 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks
abſtimmungs kommiſſion des Völkerbundes am
20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffent
licht, die nähere Vorſchriften über die
Abſtimmungsberechtigung und über
die Anmeldung der Stimmberechtigten zur
Aufnahme in die Stimmliſten enthält. Her
nach müſſen Stimmberechtigte, die außerhalb
des Saargebietes wohnen, einen

beſonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmliſten

ſtellen. Wer nicht in die Stimmliſten einge
tragen iſt, kann ſein Stimmrecht nicht aus
üben. Es liegt daher im eigenen Jntereſſe
aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,
dieſem Antrag mit tunlichſter Beſchleu
nigung einzureichen. Die Antragsfriſt
läuft mit dem 31. Auguſt 1934 ab. Der
Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ des
Bezirks gerichtet iſt, in dem am 28. Juni 1919
der Abſtimmungsberechtigte die Einwohner
eigenſchaft hatte, muß folgende Angaben ent
halten:

1. die Namen, Vornamen, das Geburts
datum, den Geburtsort und den Beruf des An

Neu ans Werk für Führer und Reich!
Dankerlaß des Gauleiters Stantsrat Fordan

Nationalſozialiſten! Rationalſozialiſtinnen!
Meine deutſchen Volksgenoſſen!

Der Gau HalleMerſeburg, in der Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung hart umkämpft, hat ſich in einem überwältigenden Triumph der
Dreue zu unſerem Führer Adolf Hitler bekannt. Das gewaltige Be
kenntnis, das den Gau Halle Merſeburg in die Reihen der beſten Gaue un
ſeres Führers Adolf Hitler einrangieren läßt, iſt der ſichtbare Ausdruck des
Vertrauens zum Führer, das in den Herzen von nahezu 92 v. H. unſerer
Volksgenoſſen im Gau verankert ein wird.

Ich weiß, daß dieſer Sieg der Jdee zugleich der Sieg der
kämpferiſchen Aufbau- Arbeit der Politiſchen Partei
organiſation und ihrer Gliederungen iſt. Mein beſon-
derer Dank gilt deshalb an dieſer Stelle allen Politiſchen Lei-
tern und deren Gefolgſchaften, allen SA-Formationen, der
Hitlerjugend, dem Arbeitsdienſt und den ſonſtigen Orga-
niſationen der Nativonalſozialiſtiſchen Bewegung.

Mein Dank gilt aber auch allen Dienſtſtellen des Staates
und den ſonſtigen Inſtitutionen des öſfentlichen Lebens, insbeſondere aber
auch all den Volksgenoſſen, die draußen für unſeren Führer
warben und ſo dieſen Sieg erkämpfen halfen.

Nachdem die große Front des Vertrauens geſchloſſen iſt,
gehen wir geſtärkt und neubegeiſtertansWerkfürFührerund
Reich.

Halle, den 20. Auguſt 1934.
(gez.) Rudolf Jordan, Gauleiter.

tragſtellers (im Falle einer Berufsänderung
denjenigen, den er am 28. Juni 1919 ausübte),
ſowie die Vornamen ſeines Vaters und ferner,
falls es ſich um eine verheiratete Frau handelt.
die Namen und Vornamen ihres Ehemannes
(im Falle einer Veränderung eines Familien

Der Führer
aufdem0Oberſalzberg

Berchtesgaden, 22. Auguſt. Reichs
kanzler Adolf Hitler traf geſtern Nach
mittag auf dem Oberſalzberg bei Berchtes
gaden ein. Bevölkerunng und Sommergäſte des
Berchtesgadener Landes hatten ſich, zu vielen
Tauſenden eingefunden und begrüßten den
Führer begeiſtert. Bereits bei ſeiner Ankunft
wurde er am Unterfalzberg durch Böllerſchüſfſe
empfangen. Abends 9 Uhr veranſtaltete die
Berchtesgadener Neujahrs- und Weihnachts
ſchützenngilde auf dem Oberſalzberg vör Haus
Wachenfeld zu Ehre des Führers ein Schießen.
Tauſendfach hallte das Echo der Schüſſe durch
die Täler des Berchtesgadener Landes. An
ſchließend ließ ſich der Führer vor ſeinem
Haus die Schützen einzeln vorſtellen, dankte
ihnen für die erwieſene Ehrung und lud ſie zu
einem Glas Bier in ein nahegelegenes Gaſt
haus ein.

ſtandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien
namen, den ſie an dieſem Zeitpunkt trug);

2. die Gemeinde, in der er die Ein
wohnereigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte;

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur
Zeit des Antrages;

4. die Anſchrift im Saargebiet, an die
Mitteilungen zu richten ſind.

Die vorhandenen Beweisſtücke für die
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet ſind dem
Antrag beizufügen. Befinden ſich ſolche Be
weisſtücke nicht in den Händen des Antrag
ſtellers, ſo iſt in dem Antrag anzugeben, bei
welcher Stelle des Saargebietes dieſe Unter
lagen erhältlich ſind.

Sämtliche Abſtimmungsberechtigten
im Reich

werden hiermit gufgefordert, ihren An
trag auf Eintrag in die Stimmliſte bis ſpäte
ſtens zum 31. Auguſt an den zuſtändigen Ge
meindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu
laſſen. Zur Aufklärung über alle bei der An
meldung zu berückſichtigenden Geſichtspunkte
ſtehen den Stimmberechtigten die Saarmelde
ſtellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein
wohnermeldeamt, in den Städten die zuſtän
digen Polizeireviere) ſowie die Geſchäftsſtellen
des Bundes der Saarvbereine zur Verfügung.
Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten drin
gend empfohlen, vor Abſendung feiner An
meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke
der Beratung in Anſpruch zu nehmen.

Der erſte Spatenſtich für die Oderumlegung
bei Ratibor. Am Dienstag wurde in Ratibor
durch Gauleiter und Oberpräſident Helmuth
Brückner die Oderumlegung bei Ratibor
mit dem erſten Spatenſtich eingeleitet,



Mittwoch, 22. Auguſt 1934

Der Grundſatz religiöſer Dulbſamkeit

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Alfred Roſenberg über Kirchenfragen und Wiſſenſchaft
„Was wir fordern iſt die Freiheit der Ration, über ihre geiſtige Kaltung ſelbſt zu beſtimmen

Der Beauftragte des Führers für die Ueber
wachung der geſamten weltanſchaulichen und
geiſtigen Erziehung der NSDAP gewährt
dem Vertreter des Jnternationagal
New Service, Pierre Huß eine Unter
redung.

Der Korreſpondent ſtellte Reichs beiter
Roſenberg zunächſt folgende Frage: „Wel
ches iſt die Stellung der NSDAP gegenüber
Katholiken und Proteſtanten?“

Antwort: „Die NSDAP hat vom erſten
Tage an hier eine eindeutige Stellung ein
genommen. Sie iſt zwar eine weltanſchaulich
politiſche Kampfbewegung, hat aber den
Grundſatz religiöſer Duldſamkeit
ſtets vertreten, und, nachdem ſie ſtaatlich zum
Siege gelangt iſt, dieſen Schutz der Bekennt
niſſe auch ſtagatlich geſichert.

Der Führer hat mehr als einmal erklärt,
daß er in die bekenntnismäßige Sphäre der
Kirchen nicht eingreifen ſoll. Was ſich auf
dem Gebiete des proteſtantiſchen
Kirchenweſens abgeſpielt hat, war
eine organiſatoriſche Vereinheit
Tichung verſchiedener kirchlicher
Splitter, jedoch kein Eingreifen in
die verſchiedenen Bekenntniſſe.
Die NSDAP ſteht auf dem Standpunkt, daß
die Religionsfrage der perſönlichen Ent
ſcheidung des einzelnen Menſchen unterliegt
Was der Staat fordert, iſt der
völlige Einſatz des Menſchen für ſein

Volk
und für dieſen neuen, das Volk ſchirmenden
Staat.“

Weitere Frage: „Wie ſtellt ſich die NSDAP
zur Freiheikder Wiſſenſchaft

Antwort: „Der Vorwurf, daß wir die Frei
heit der Wiſſenſchaft unterdrücken, hat uns be
ſonders geſchmerzt. Die NSDAP ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Erringung der freien
Forſchung vor einem halben Jahrtauſend mit
zu den größten Errungenſchaften europäiſcher
Kultur gehört und niemals mehr ausgetilgt
werden darf.
Wir ſtehen aber auch vor der Tatſache, daß
ſeit Jahrzehnten auf Lehrſtühle nur
Pro feſſoren berufen wurden, welche
auf wirtſchaftlichem Gebiet entweder
marxiſtiſche oder liberaliſtiſche Jdeen vortrugen.
Große Denker auf dieſem Gebiete aus der deut
ſchen Vergangenheit ſind nicht zugelaſſen wor
den. Aehnlich verhält es ſich auf philoſophi-
ſchem Gebiet, auf dem Gebiet der Geſchichte uſw.

Was der nationalſozialiſtiſche Staat getan
hat, jſt, einmal vauch jenen Kräften freie Bahn
zu geben, die ſeit Jahrzehnken in Deittſchland

ſo hat das nichts mehr mit der Freiheit des
Forſchens zu tun, ſondern iſt eine weltkommu
niſtiſche Propaganda geweſen.

Das
nur einige Beiſpiele von hunderten

die wir zu unſerer bitteren Schande im
Laufe der 14 Jahre in Deutſchland beobachten
mußten.

Was wir fordern, iſt bloß die Freiheit
der deutſchen Nation, über ihre
geiſtige Haltung ſelbſt zu beſtimmen. Auch das gehört zur Gleichberech-
tigung innerhalb der anderen Nationen,
und ich glaube, wenn die Beweggründe richtig
verſtanden werden, ſo wird bald ein beſſeres
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und allen
jenen, die guten Willens ſind, das neue Leben
zu begreifen, hergeſtellt werden können.“

Erklärungen Dr. Schachts:

„Die Mark iſt feſt!“
„Wir werden nicht devalvieren!“ Einſchränkung des Reiſeverkehrs?

Prag, 22. Auguſt. Der volks wirtſchaftliche
Redakteur des „Ceske Slovo“, Dr. Hejda,
hatte ein Jnterview mit dem Reichs
bankpräſidenten und Reichswirt-ſchafts miniſter Dr. Schacht, den er
als faſt abſoluten Herrn der deutſchen Wirtſchaft bezeichnet. Dr. Schacht
erklärte u. a.: „Mein feſtes Beſtreben wird
es ſein, das abſolute

Vertrauen zu den Zahlungen zu
erneuern.

Wer mit Deutſchland Geſchäfte macht, muß
wiſſen, daß er ſeine Ware bezahlt
bekommen wird. Jch werde dafür Sorge
tragen, däß das Vertrauen zu den
Verträgen wieder hochkommt. Deutſchland
wird gegen ſeinen Willen in ein Zwangs
clegring getrieben. Das iſt keine vorüber
gehende Erſcheinung. Jch kann mir nicht gut
vporſtellen, daß alle Kapitalien, welche heute
in der Erſatzinduſtrie inveſtiert werden, ent
wertet werden könnten, wenn einmal vielleicht
dieſe Jnduſtrie nicht mehr benötigt wird.

z u

Wenn im Clearingsverkehr eine Spitze er

ſcheint, ſo iſt ſchon das Beſtreben da, dieſe
auszugleichen. Aus Deutſchland fließt jetzt
auch viel Geld über die Grenze im Fremden-
verkehr. Sie wiſſen ja: Der Deutſche iſt von
einer wißbegierigen Natur. Darum ſind wir
ſolche Kosmopoliten, und ſo werden Sie
Deutſche in Jtalien, in Frankreich, England,
bei Jhnen in Marienbad und Karlsbad uſw.
finden. Jch hoffe nicht, daß wir auch noch

Einſchränkungen im Reiſe-
verkehr gezwungen werden.

Auf die Frage: Jhren Entſchluß, die Mark
zu halten, haben Sie nicht geändert? ant-
wortete Dr. Schacht:

„Nein, die Mark iſt feſt,
und wir werden nicht devalvieren. Bei den
heutigen Ausfuhrzuſtänden hat es keinen Wert.
Es wird viel von unſerer Golddeckung
geſprochen. Jch habe aber ſchon in meinen
früheren Arbeiten einige Male darauf hin
gewieſen, daß das Gold nur bei dem Ausgleich
der Spitzen bei der Zahlungsbilanz nützlich iſt,
deckungsmäßig aber keine Bedeutung hat.

Arbeit den Kriegsbeſchädigten!
Abtragung einer ganz beſonderen Dankesſchuld

Berlin, 22. Aug. Der Reichs arbeits
miniſter hat in einem Schreiben an die
Sozialminiſterien der Länder erneut darauf
hingewieſen, daß es im Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit eine

Ehrenpflicht der Behörden wie der
Wirtſchaft

ſei, gerade den Volksgenoſſen Arbeit und Brot
Zu verſchaffen, denen das deutſche Volk eineauf weltanſchaultchen Und biölvgifchen ebietnen Deren u en We a n h errerer vert en renſorrtaliſtiſche St Es müſſe in abſehbarer Zeit gelingen, a nnationalſozialiſtiſche Staat beanſprucht alſo Kriege heſchadeg

das gleiche Recht, das alle anderen Staaten
für ihre Univerſitäten in Anſpruch nehmen.
Auch heute lehren Menſchen ſehr verſchiedener
Denkungsart in Deutſchland, und die freie
Forſchung wird nirgends unter
drückt. Was zu dieſer Meinung geführt
hat. iſt bloß die Tatſache, daß leider eine
große Anzahl füdiſcher, aber auch
deutſcher Hochſchullehrer die Freiheit des
Forſchers mit der Freiheit des Be
ſchimpfens des deutſchen Namens
verwechſelt haben.

Wenn ein Herr Einſtein der weißen
Raſſe überhaupt das Recht auf die Behauptung
einer moraliſchen Höherwertigkeit gegenüber
Negern abſpricht und die Kolonialvölker zu
einer Revolte gegen die weiße Raſſe aufruft,

arbeitsfähigenten eine für ſie geeignete Beſchäftigung und
ein ausreichendes Einkommen zu ſichern. Be

freiungen von der Einſtellungspflicht Schwer
beſchädigter ſollen nur noch in ganz beſonders
begründeten Ausnahmefällen erfolgen. Darüber
hinaus müſſe angeſtrebt werden, Schlver
beſchädigte in einem höheren Hundertſatz, als
ihn das Geſetz vorſieht, unterzubringen Jn
Betrieben, wo Schwerbeſchädigte nur ſchwer
untergebracht werden können, wie z. B. in der
Landtwirtſchaft, ſei eine

Einwirkung auf die Arbeitgeber

möglich, an Stelle der Beſetzung eines noch
offenen Pflichtplatzes mit einem Schwer
beſchädigten zwei Leichtbeſchädigte einzuſtellen.

Austauſch Regelung von Arbeitskräften
Wie jugendliche Ledige gegen ältere Arbeitsloſe ausgewechſelt werden

Berlin, 22. Auguſt. Aus dem BVeſtreben,
beim Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit mitzu
arbeiten, haben ſich in den letzten Monaten
zahlreiche Stellen um die Verteilung von Ar
beitskräften, insbeſondere durch

Austauſch von Beſchäftigten gegen
Unbeſchäftigte

bemüht. Hierdurch ſind Unklarheiten über die
Zuſtändigkeiten entſtanden, die bei den beteilig
ken Kreiſen, und zwar ſowohl der Arbeitgeber
als auch der Arbeiter und Angeſtellten, Un
ſicherheit ausgelöſt haben. Nach einer ſoeben
erlaſſenen Verordnung iſt allein der Prä
ſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt

lung und Arbeitsloſenverſicherung ermächtigt,
die Verteilung von Arbeitskräften
insbeſondere ihren Austauſch zu regeln. Dabel
wird es ſich vor allem um die Frage des
Austauſches von jugendlichen Ledigen

gegen ältere,
insbeſondere verheiratete, kinderreiche Arbeits
loſe handeln ſowie um die Möglichkeit, weib
liche Arbeitskräfte durch männliche zu erſetzen,
Einwirkungen anderer Stellen auf dieſem C
biete ſind künftig verboten. Der Präſident der
Reichsanſtalt iſt ermächtigt, mit Zuſtimmung
des Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichs
arbeitsminiſters die erforderlichen Anoxdnungen
und Richtlinien zu erlaſſen. Sie ſind in Kürze
zu erwarten

Ehrenzeichen
für die Hitlerfugend
Berlin 22. Auguſt. Die Preſſeſtelle der
Reichsjugend führung teilt mit: Der
Reichsjugendführer verleiht den Jugendgenvſſen,
die vor dem 12. Oktober 1932 der HJ, DE,
NSS, BDM angehörten und heute noch Mit
glied der H. vder NSDAP ſind, ein H
Ehrenzeichen. Die Antragsformulare auf
Erlangung eines HJ-Ehrenzeichens können hei
den zuſtändigen Bannführungen der HJ än
gefordert werden.

SSJ

Photoerlaubnis guf dem Reichs
parteitag

Die Organiſationsleitung des Reichspartei
tages teilt mit:

Während des Reichsparteitages iſt es den
Amateur und Fachphotographen geſtattet,
uneingeſchränkt Photo und Schmalfilmauf
nahmen außerhalb der Sperrgrenze
herzuſtellen. Die jeweils gewählten Plätze
dürfen nicht gewechſelt werden. Beſondere
Ausweiſe werden nicht ausge
geben.

Todosfluten über Mandſchu
122 Menſchen ertrunken

Mukden, 22. Auguſt.
der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn teilt mit, daß
infolge Ueberſchwemmungen die Eiſenbahn

zum Opfer,

Bekämpfung der Waſſerkataſtrophe haben die
Regierungsbehörden alle Maßnahmen e
troffen..

457 000 Dollar geraubt
Räuberbande plündert Panzer

wagen aus.
Neuyork, 22. Auguſt Die Neuyorker Vor

ſtadt Brooklyn war am Dienstag der
Schauplatz eines nicht alltäglichen Banden-
überſfalles auf einen Geldtransport.
16 mit Maſchinenpiſtolen bewaffnete
Räuber umzingelten einen mit Bankgeldern
gefüllten Panzerwagen, als dieſer vor einer
Fabrik vorfuhr, um Lohngelder abzuliefern
Die Verbrecher hielten den Fahrer Und zwei
bewaffnete Begleiter in Schach, warfen die
Geldſäcke mit einem Jnhalt von 457 000 Dollar
in ein bereitſtehendes Auto und ent kamen
unerkannt. Einen Geldſack mit, 2900
Dollar Jnhalt ließen ſie „verſehentlich“ zurück.
Die Polizei nahm die Verfolgung der
Banditen mit 20 Kraftwagen auf.

„zkcr—„—=k=kPz

I LAD DER SCHWVARZEN HAGIE
Die Schhreockenstage Von Haitſ)

Von Dr. Alexander von Mohl
0opyright by-Nationaker Preusedienst Boxrlin Niss

III.
Und der Preis?“ fragt Peter Hildebrandt.
Der Rechtsanwalt hebt beſchwörend die

Hände.
„Geld? Um des Himmels willen! Kein

Geld Wir werden ſofort zum Präſiden
ten Sam fahren und der wird dafür ſorgen,
daß Sie die Papiere ausgeſtellt erhalten

„Zum Präſidenten? Aber um des Himmels
willen, was ſoll ich bei dem Präſidenten
ruft Hildebrandt erſtaunt aus.

„Jch will Sie nur vorſtellen iſt Dam-
pierres Antwort“ und ich weiß, den kleinen
Wunſch, den er haben wird, werden Sie gern
erfüllen

Kopfſchüttelnd macht ſich Hildebrandt fertig,
um zum Präſidenten zu fahren.

Als er ſich von ſeiner Frau verabſchiedet,
ahnt er nicht, was vor ihm liegt

Präſident in Not.
Daß ſich die Präſidenten der Republik Haiti

in Not befanden, war eigentlich nichts Beſon h
deres.

Es war eigentlich ſozuſagen ein chroniſcher
Dauerzuſtand.

Jn knapp hundert Jahren ſtarben allein
ſechs der Präſidenten durch Mord.

Ziemlich gemeinen und ſkrupelloſen Mord.
Allerdings ſo ſchlimm wie dem Präſidenten

Leconte der in Ihre 1914 gleich mit
ſeinen ganzen Palaſt ſeinen Kindern und dem
größten Teil ſeiner Leibwache in die Luft ge
ſprenat wurde, ging es doch nicht jedem.

Gift, Revolverſchüſſe und Meſſerſtiche ſind
in der Republik Haiti recht beliebte Art, un
beliebten Präſidenten den Laufpaß zu geben.

Trotzdem bange machen gilt nicht! Den
meiſten der Präſidenten gelang es faſt jedes
mal bei Beginn der Revolution unter Mit
nahme einer hübſch vorbereiteten Penſionskaſſe
rechtzeitig ſich davonzumachen, um den Reſt
ihrer Tage irgendwo in Europa an der Riviera
oder in Paris oder London recht angenehm zu
verbringen.

Es war ſchon faſt Uſance unter den Präſi
denten ber dem geringſten Anzeichen einer
Gegenrevolution nicht allzuviel Wert auf die
Verteidigung ihrer Poſition zu legen, ſondern
ſich ſchleunigſt nach der nächſten Fahrgelegen
heit „Ab Haiti“ umzuſehen.

Aber da iſt nun Präſident Guillaume
Sam.

Ein alter Dickkopf, der ſelbſt nach berühm
ten Muſter ſeinen Vorgänger zur etwas reich
Mete runigten Abreiſe von Haiti gezwungen

atte.
Dies berühmte Muſter der Gegenrevolution

war im allgemeinen in Haiti immer ſehr pri-
mitiv und einfach.

Feinde hatte ein jeder Präſident natürlich
nach kurzer Zeit. Und ein Feind läßt es ſich
meiſtens etwas koſten, um den anderen Feind
zu Fall zu bringen.

Hatte nun irgendein draufgängeriſcher
Burſche Appetit, Mut und Luſt, Präſident
von Haiti zu werden, ſo veranſtaltete er ganz
im Geheimen (denn ſonſt hätte es ihm den

Hals gekoſtet) eine Geldſammlung bei den
Feinden des Präſidenten. Das glückte meiſt
recht gut, denn Haiti iſt von je her ein reiches
Land geweſen. Mit dieſem Gelde nun ging er
aufs Land. Dort blies er fleißig das Werbe
horn oder rührte die Werbetrommel und alles,
was an Banditen, Landſtreichern, Schurken,
armen Bauern oder Unzufriedenen hier draußen
lebte, nahm gerne Sold bei dem künftigen
Präſidenten.

Hoho! Viel zu verlieren war dabei nicht.
Nicht einmal das Leben, denn nie in der

Geſchichte der Republik Haiti iſt es den Heeren
weder des regierenden noch des zukünftigen
Präſidenten eingefallen mehr zu tun, als eine
wüſte Knallerei, maßloſes Gegröhle, Geſchrei
und etwas theaterhaften Tumult zu veran
ſtalten.

Das gegenſeitige Leben ſchonte man nach
Möglichkeit.

Sieger blieb in dieſem Fall immer ſtets der
Feldherr, der die beſten Nerven hatte.

Die beſten Nerven aber hatte faſt immer der
revolütionierende General der Rebell
oder kommende Präſident.

Kein Wunder, denn er hatte keine Penſions
kaſſe die rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer
den mußte.

Alſo das war das übliche Schema.
Ein Schema nach dem hundert Jahre lang

Revolution in Haiti gemacht worden iſt.
Ein Schema, daß ſich glänzend bewährt

hatte, und bewährte Methoden ſoll man eigent
lich nie verlaſſen.
Präſident Guillaume Sam aber verließ

rn Methode und die Folgen ſollten ſchrecklich
ein.

Er ſelbſt hatte ſich mit Hilfe der üblichen
Methode zum Präſidenten gemacht, aber er
ſelbſt hatte nun ganz und gar nicht die Luſt,
dieſelbe Methode gleichzeitig von einem anderen
gegen ſich angewandt zu ſehen.

Als er hörte, daß in der Provinz ein Heer
gegen ihn aufgeſtellt wurde, hätte er eigentlich
nur an ſeine Kaſſe und an die beſte Paſſage
„Ab Haiti“ denken ſollen.

Er tat es nicht.„Jch werde mich bis zum letzten Bluts
tropfen verteidigen!“ ſagte er ſeinem General
Conſtant, der ihm vorſchlug, den üblichen Weh
der Abreiſe zu wählen.

„Wir ſind der Truppen in der Stadt nicht
gang ſicherl“ ſagt Conſtant ein wenig
kümmert.

„Du biſt ein Feigling!“ antwortet Sam
dem General und wendet ihm verächtlich den
Rücken.

Ein ſchnell einberufener Generalrat aber
belehrt den Präſidenten, daß die Lage wirkli
recht kritiſch zu ſein ſcheint.

„Der Truppen ſind wir alſo nicht ſicher
ruft der Präſident empört aus und läßt ſeine
Augen rollen.

Das Schweigen ſagt ihm genug.
„Habe ich Feinde in der Stadt?“

Niemand wagt zu behaupten, daß der Prä
ſident keine Feinde in der Stadt habe.
Guillaume Sam hat ſogar ſehr viele Feinde
in der Stadt.„Jch werde dafür ſorgen, daß ſie mir nicht

in den Rücken fallen ruft er aus.
Und dann wird eine Liſte all der Leute

aufgeſtellt, die dem Präſidenten feindlich g

ſinnt ſind.
Es iſt eine lange Liſte.Faſt zweihundert Namen ſtehen darauf. e
Jeder Miniſter und General des un

hat ſchon dafür geſorgt, daß ſeine eigen
Feinde mit auf der Liſte ſtehen.

„Und was ſoll mit dieſen Leuten geſ
fragt General Theophile, als die Liſt

geſtellt iſt. anPräſident Sam richtet ſich hoch auf

ſagt triumphierend: it„Dieſe 200 ſollen des Todes ſein, wenn
auch nur ein Haar von den Revolutionären
krümmt wird. Man verhafte ſie ſofort b
werfe ſte ins Gefängnis. Sie werden
Geiſeln dienen

ehen?
fertig

Fortſetzung folgt

haufet

Die Verwaltung

verbindung zwiſchen An tung und Mulden
unterbrochen iſt. Nach bisherigen poligeilichn
Feſtſtellungen fielen 122 Perſonen den Fluten

darunter 42 Perſpnen, die auf
einer Fähre in den Wellen umkamen. Zu

en

Die
nicht
auch.

ken ge

von d
Und it

Au
vor:
men
Sie?

er hab

tiven
Unt

ten un
füg

D

Noc
on „5

nun un

ich w
zeit

Süt

Datum

Gaal

ſiochlit

enbun

e
be,

ſehn

klbe

mer
ſig
Mesden

orgau

Wittenb

hoßlau

t

arbſigden

Lager
littenb

enzen
dömitz

darchau

Poijenb

hohnſto

n

MA!

F

8

Bis
meinen

meiner

zwinge

ſeit ich
berühr

aus r
ihm z
noch g
ruhig

das d
werder

der S
O

Ohren

antun,

mein

Uel
rückor

W
Straß

e
Klinge

erm
Jeuke.



mung
Reichs
rungen
Kürze

G
h Mit
HJ

re auf
ten bei

J än

ho

partei

es den
ſtattet,
lmauf
en ze

Plätze

dere
s ge

zer

c Vor
g der

den
isport.
affnete
jeldern

einer
iefern,

zwei
n die
Dollar

a men
29 000

zuxüch

g der

Mittwoch, 22. Auguſt 1934 Mitteldeutſche Natiönal Zeitung

engliſches Wurnderfchiff

1000 Geheimmiſſe um „554“
Wettlauf der Groß-Reedereien Victoria ſoll es heißen

Umbau in letzter Minute?
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Glasgow, Mitte Auguſt:
Wie jetzt einwandfrei feſtſteht, ſoll am 26. Sep

ember einer der größten Schiffsrieſen der Erde,
der White Star Cunard Dampfer „534“ in Clyde
bank vom Stapel laufen. Auch jetzt noch wird
dieſer Schiffsbau in aller Stille und Heimlichkeit
durchgeführt. Soll er doch die einzige und ſchärfſte
Konkurrenz des franzöſiſchen Schiffsrieſen „Nor
mandie“ werden.

„Stop ich kenne Sie nicht
Die Reederei der Mr. John Brown ſieht

nicht anders aus als andere Groß-Reedereien
auch. Nur wenn man durch die Drehſchran
en geht, merkt man, daß da jeder Paſſierende
bon dret Augenpagren gemuſtert wird.
Und in jeder Abteilung iſt das nochmals ſo.

Auf einmal ſpringt einer der drei Männer
vor: „Stop ich kenne Sie nicht! Wo kom
men Sie her? Zu welcher Abteilung gehören
Sie? Können Sie ſich legitimieren?“

Es gibt wohl keinen Schiffbau der Welt,
wo die Perſonalkontrolle ſo ſcharf iſt wie hier
an dem Neubau des „534“, von dem man ſagt,
er habe tauſend Geheimniſſe, die von 200 Detek
hen gehütet würden.

Und rings umher ſtünden 500 Geheimagen
ten und Spitzel und ſuchten etwas zu erfahren

fügt einer der Detektive hinzu
Das Schiffauf „Zeitſtottern“.

Noch im vorigen Jahr ſprach man höhniſch
von „534“ wie von einem toten Kind, das man
tun unbedingt noch wieder beleben wolle. Wirk
h wurde nie ein engliſches Schiff ſo auf
zeitſtottern“ gebaut.

ch cccccc—chhcch h ch——
Wettervorherſage

für 22./23. Auguſt
Südtweſtliche Winde. Jm ganzen heiter,

haufengewölk, trocken, warm.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 22. Auguſt 1934 Wuchs Fall
Gaale
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Jm Dezember 1930 legten ſie den Kiel. 1931
ging den Auftraggebern die Luft aus. Ende
1988 bekamen ſie wieder Luft durch ſtaat
liche Subvention. Jin März 1933 ging man
mit Volldampf heran. Jetzt im September ſoll
das Untier von Schiff vom Stapel laufen, und
im Frühling 1936 müßte es, wenn alles nach
dem Programm geht, die Jungfernfahrt tun.

Aber abergläubiſche Seeleute disponieren
nicht gern ſoweit in die Zukunft. Zumal nicht
bei dieſem „geſtotterten“ Rieſen, der mit ſeinen
73 000 Brutto Regiſter Tonnen und ſeiner
Länge über 1018 Fuß maſſig und wuchtig auf
den Hölzern ruht, von denen herunter er in
das feuchte Element gleiten ſoll. um hier für
England um das Blaue Band zu kämpfen, das
bis dahin die „Normandie“ längſt errungen
haben will.

Die Königin tauft den Rieſen.
Der engliſche König und die Königin werden

perſönlich bei dieſem Stapellauf dabei ſein,
der für die Engländer eine beſondere Bedeu
tung dadurch bekommt, daß die Königin ſelbſt
die Taufe vornimmt.

Die obligate Sektflaſche, die man freilich
heute durch automatiſche Vorrichtungen am
Rumpf des Neulings zerſchellen läßt, ſteht ſchon
bereit, genau ſo wie der Name „Victoria“
längſt beſchloſſen iſt, obwohl man in England
verſichert, daß der Name bis zur letzten Minute
ſtreng geheim gehalten würde.

Nur einer ſieht mit erheblichen Sorgen dem
Stapellauf entgegen: der Stadtrat von Ren
freww nämlich. Denn wenn das Schiff vom
Stapel läuft, dann wird dadurch eine Flut

der gegenüberliegenden Seite hinweggeht. Dort
drüben aber ſollen die Zuſchauer ſtehen, die
nicht auf dem Stapelboden ſelbſt Platz finden.
Aber auch hier kann die Flutwelle beim Zurück
kommen unheilvoll aufwaſchen

Die Geheimniſſe des Neubaues
und Englands Hoffnungen.

Wir ſprachen von der Heimlichtuerei
um dieſen Neubau. Und der Grund? Jn
Frankreich rüſtet man einen ſchon getauften
und kängſt vom Stapes gelaufenen Koloß zur

„No rmandie“ im Ozean ſchwimmen. Ein
Jahr eher und mit größeren Ausmaßen.

Ein ſeltſamer Wettlauf: Erſt wollten ſie
beide Rur ſo wurde öffentlich zugegeben
höchſtens 70 000 BRT. verbauen. Da wurde
hekannt, daß 534“ auf 73 000 BRT. geſteigert
habe. Prompt baute die „Normandie“ noch
ein wenig Naſe an, gab innen hier und dor:
nvech mehr Raäitm Und kam auf 79000 BRT.
man denke faſt 80 000 BRT.! Mit der Länge
ging's nicht anders. Erſt ſprachen ſie beide
von 1000 Fuß, alſo 300 Metern. Da erfuhren
die Agenten, daß „534“ auf 1018 Fuß gehe.
Und ſofort zog ſich die „Normandie“ auf 1025
Fuß in die Länge. Und man mag's glauben
oder nicht: ſeit jetzt die endgültigen Abmeſſun
gen der „Normandie“ bekannt ſind, denken die
SchiffsbauJngenieure Englands daran, auch
die „534“ noch ein wenig zu vergrößern. Jn
der Länge und in der Tonnenzahl. Phantaſtiſch
auszudenken: über die 1025 Fuß und über die

welle erzeugt, die hoch über alle Kaimauern

Zeit aus. Ein Jahr eher als „534“ wird die f

79 000 BRT. hinaus! So hofft England, zuerſt
rein äußerlich und dann auch in der Fahrt die
„Normandie“ zu ſchlagen

170000 PS und Pläne, die keiner
durchſchaut.

Während man dem Rumpf der „534“ ein
zartes Grau als Stapellauf-Farbe anpinſelt,
während man droben proviſoriſche Lichtleitun
gen zu Jlluminationszwecken ſieht, die man
ſpäter doch wieder herausreißen muß, werden
die letzten Teile der 170 000-PS- Maſchinen ge
liefert. Um dieſe Maſchinen geht die Jagd der
Geheimagenten!

Aber man ſicherte ſich: Vier Männer kennen
überhaupt nur die vollſtändigen Pläne des
Neubaues. Jeder andere wird aus dem Aus
ſchnitt, den er aus dem verwirrenden „Puzzle
Spiel“ bekommt, nicht klug. Man ſchwört
bei M. John Brown darauf, daß ſich erſt bei
der Jungfernreiſe die letzten Geheimniſſe der
„534“ offenbaren würden.

Die Baumeiſter ſchauen an dem Koloß
empor. „Laß die Seife rechtzeitig kommen!“
hat der Bauführer vom Kiel geſagt. Denn
Seife und Oel wird man nicht ſparen dürfen,
wenn die „534“ gut abrutſchen ſoll von dem
Stapel. Seife und Oel tonnenweiſe, da
zu eine gute Flaſche Whisky für nachher.
Und nun möchten wir den engliſchen Seemann
ſehen, der nicht an den Sieg der „Victoria“
glaubt freilich erſt 1936.

Rußland für deutſche Maſchinen
Aus Sowjetrußland kommt die Meldung,

daß dortige Motorenwerke angehalten worden
ſind, deutſche Motoren nachzubauen,
wozu ſie nach abgeſchloſſenen Verträgen be
rechtigt ſind. Eine ſtaatliche Kommiſſion hat
nämlich feſtgeſtellt, daß weder die Fabrik
„Rußki Dieſel“ noch die Vereinigung „Sſojus
dieſel“, die beide Dieſelmotoren herſtellen, die
Abmachungen mit der deutſchen Firma Sulzer
bei dem Bau der Dieſelmotoren beachtet haben.
Sie ſind jetzt ängewieſen worden, die Fabrika
tionsmerkmale und Vorſchriften von Sulzer
genau zu beachten. Das hätte man ſicher nicht
getan, wenn die nach deutſchen Plänen und
Erfahrungen gebauten Motoren ſich nicht in
jeder Hinſicht als vorzüglich erwieſen hätten.

Giftbecher für zum Tode Verurteilte?
Eine neue Ehrenſtrafe: die

Aechtun g.
Ueber die Regelung der Stra-fen im künftigen Strafgeſetzbuch

äußert ſich Miniſterigalrat Räſétz ſich vom
Preußiſchen Juſtizminiſterium auf Grund der
Beratungsergebniſſe der amtlichen Strafrechts
kommiſſion in der vom Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner her ausgegebenen Broſchüre über

Strafenſyſtems des künftigen Strafgefebbuches
wird die Todesſtrafe ſtehen. Von einerDifferenzierung der Lobesſtraf hat die Straf

rechtskommiſſion abgeſehen. Das Erſchießen
ſoll dem Militärſtrafrecht, dem Kriegsrecht und
dem Ausnahmerecht vorbehalten bleiben und
als Regelform wie im geltenden Recht die
Enthauptung vorgeſehen werden. Der Er-
wägung wert iſt die Frage, ſo führt der
Referent aus, ob dem zum Tode Verurteilten
durch Trinken eines Giftbechers und
in Ausnahmefällen durch Bereitſtellen einer
Schußwaffe die Möglichkeit gegeben werden
ſoll, die Strafe an ſich ſelbſt zu vollziehen.
Allerdings könne dieſe Art der Vollſtreckung

das kommende Straf rechte An der Spite des

Freiheitsſtrafen werde für die
Feſtungshaft im künftigen Strafgeſetz
buch kaum mehr Raum ſein. Ein national
ſozialiſtiſches Strafrecht werde dem Ueber
zeugungsverbrecher eine beſondere Behandlung
kaum mehr einräumen. Dagegen werde an
der Zuchthaus und Gefängnisſtrafe ſowie an
der Haft feſtzuhalten ſein, wobei jedoch der
Charakter dieſer Strafen in vielfacher Hinſicht
geändert werden müſſe.

Bei den

Lepra über Saidapet.
Unter den 23 000 Einwohnern von Saidapet,

einer Vorſtadt von Madras, ſind unter 456
poſitiven Lepra- Fällen 178 Weber und 51
Schulkinder feſtgeſtellt worden. Die Regierung
plant radikale Maßnahmen.
Sehr viel Scherben.

Um ein weiteres Anwachſen der neuen ver
botenen Alkoholherſtellung in USA zu ver
hindern, müſſen jetzt alle gebrauchten Whisky
und Weinflaſchen vernichtet werden. um ſpäte-
ren Mißbrauch der Flaſchen zu verhüten.

Japan beſtellt größte Fahne der Welt.
Eine Fahnentuch Firma in Tokio erhielt den

Auftrag, eine japaniſche Nationalflagge in
24 mal 15,4 Meter Größe herzuſtellen. Zwei-
felsohne die größte Fahne der Welt. Sie ſoll
auf dem Gipfel des heiligen Fujima-Berges
gehißt werden.

Durch Unfall geheilt.
Ein 19 Jahre altes Mädchen, Alice Murphy,

die durch einen Schreck die Sprache verloren
hatte, befand ſich auf der Reiſe nach Brisbane
zu einem Spezialarzt. Unterwegs überſchlug
ſich das Auto, in dem ſie fuhr. Die Kranke
war leicht verletzt, aber ſie konnte wieder
ſprechen.
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MAX DAUTHENDEV:

Rere er eCopyright by Georg Mäller, Albert Langen, Mänehen

(55. Fortſetzung.)
Bis Sonntag hoffe ich, die Briefe von

einem früheren Bräutigam (die Briefe
einer Mutter an meinen Vater) zurückzuer
zwingen. Sei nicht unruhig! Er darf mich,
it ich Dich heute im Wagen küßte, nicht mehr
berühren, und ich weiche ihm bis Sonntag
aus bis zu dem Tag, wo ich die Briefe von
m zurückempfangen habe, müſſen wir uns
wo gedulden. Dann kann ich meine Mutter
hig verlaſſen und folge Dir nach Euxopag,
das dann meine Heimat und unſer Grab
werden ſoll. Nie mehr will ich in dieſes Land
er Schrecken zuxückkehren.

o ich höre heute nur Muſik in meinen
M en. Je Welt kann mir' nichts Böſes mehr
nun. Die Welt iſt Liebe, Liebe, Liebe. Du,

mein Geliebter!

ri ermorg en. wenn ich von Tlalpamt zu

di e e ne d atat durch die ſingende indianiſche
eine el Und gib ihr dann auch
en für mich mit. Haſt Du auch ein
e n Deinen Ohren, als ob die Welt
h inzige Liebeshhmne ſänge? So glück
Jelte ngt und jubelt jeder meiner Schritte

Varſregem darf ich Dir Nicht Tag und Nacht
hen ſolange ich Dich nicht ſehen und

umarmen kann
nete ren bin ich daran gewöhnt worden,

Gefühle zu verſtecken; von dem Tag an,
hege Uhr. daß mein Vater lebte, daß er
nigt er und mir vor der Oeffentlichkeit
J ſeien ndern nur Freund ſein durfte,

n iſt aus Herze in ſiedindender iſt aus meinem Herzen ein ſich
e d Weſen geworden, gleich einer
üuch n de man ausblaſen will, und die ſich
el u Erde duckt und dann wieder auf
chne Ruhe ſich wehrt und in die Luft jagt

Du p.u h tden aus Eurem großen harmoniſchen
ſieht die ine Ruhe mitgebracht, die mich an

mich ſicher und vernünftig macht.

Jch gehe mit Dir, wenn Du mich noch mit
nehmen willſt, und Europa ſoll noch meine
Heimat werden, wie es Deine Heimat iſt.

Rennewart, vergiß nicht die Minuten heute
im Wagen, vergiß ſie nicht, bis ich wieder bei

Dir bin. Orla.“„Die Stimme lacht, die Stimme weint, die
dieſes ſpricht und ſingt mit meiner Stimme,
die hier geſungen hat von Liebe und Liebes
weisheit, bis es Abend wurde.“

So ſprach ich feierlich laut zu mir und ſaß
am Klavier bei der Kerze, und ich las den
Brief drei, vier Stunden lang, bis die Kerze
abbrannte und ich mir erſt bewußt wurde, daß
Zeit, wirkliche Zeit vergangen war. Jch hatte
in dieſem Brief außer aller Zeit gelebt und
wunderte mich jetzt, daß es möglich war, daß
Liebe auch die Zeit zeitlos machen konnte.
Wunder an Wunder reihte die Liebe in den
Stunden, ſeit ich Orla liebte und von ihr ge
liebt wurde.

Jch ahnte nicht, daß auch der Schrecken, ehe
er einſetzt, einige harmoniſche Pauſen, einige
lebensruhige und feſtliche Takte vorausſendet,

gleich der Stille vor dem Erdbeben, in der
nur die Tiere, die an der Erde leben, den
Schauder des Unheimlichen fühlen und wie
Schatten an den Menſchenwohnungen vorbei-
flüchten.

Jch war ſo zufrieden mit der ganzen Welt.
Seit ein paar Stunden ſchien mir die ganze
Erde an irgendeinem Ziel angekommen zu
ſein. Daß nun aber der Zuſammenbruch
meines kurzen Glückes ſchon im Gange war,

das konnte ich nicht wittern; ich wußte noch
nichts von der Grauſamkeit, von den Drachen
des Schickſals, die raſſelnd aus blauem Himmel
über die Menſchen niederfahren und ſich an
der Zerſtörung und an der gigantiſchen Wolluſt
des Todes mäſten.

Jn dieſer Nacht unter dem Moskitonetz
entbehrte ich zum erſtenmal nicht des Schlafes.
Jch wehrte ſanft den hungrigen Moskitos und
ſang mit ihrem Singen; und ſelbſt das Sum
men der blutſaugeriſchen Jnſekten ſchien mir

Harmonie geworden; ich fühlte ihre Stiche
nicht, meine Haut ſchwoll nur wenig an, wenn
mich eines der Tiere ſtach, ich ließ ihnen bei
nah willig mein Blut und ſah zu, wenn ſich
ein ſolches biſſiges Teufelchen mit ſeinen
ſchwingenden Flügeln auf meine Hand ſetzte
und den ſpitzen Rüſſel ſaugend in eine Pore
meiner Haut ſtach. Ich war ſchmerzlos, von
irdiſchen Schmerzen wie befreit durch die
Seligkeit der Liebesfülle, die mix ſeit den
Minuten mit Orla im Wagen nicht mehr aus
löſchte, und ich erſchien mir unendlich erfüllt
von ihr.

Jch hatte, als ich den Moskitos bis zum
Morgen wachend zuhörte, ſogar den Gedanken,
ob das feine Singen der Tiere nicht auch eine
Hymne an das wollüſtige Leben wäre?

Liebe macht töricht und weiſe.
Am nächſten Morgen hatte ich noch den

Moskitoſang im Ohr, der manchmal wie das
rhythmiſche Lied der Jndianerfrau, der Brief
botin, klang: Tomales caliente con carne,
con dulce eheee

Und ich dachte: Wie mag wohl die Apollo
hymne ſein, die man kürzlich ausgegraben hat,
und die die Aſtronomenfrau, die Meſſing-
blonde, ſo gern hier in Mexiko auf ihrer
Violine ſpielen wollte, während ihr Mann bei
ſeinen Jnſtrumenten auf der Sternwarte wäre.
ſente mochten die beiden Eingewanderten
ein?

„Vorläufig reiſen wir nicht weiter und
bleiben in San Juan,“ hatte ſie mir in ihrem
Briefe damals geſagt. Fn San Juan waren
die Pyramiden der alten Azteken. Die Son
nenpyramide und die Mondpyramide und der
Totenpfad zwiſchen einer Allee von kleinen
Prieſterphramiden waren dort. In den erſten
Tagen nach meiner Ankunft in der Hauptſtadt
hatte ich gleich einen Ausflug dorthin gemacht.
Ob wohl jetzt die Aſtronomenfrau abends bei
Mondſchein auf dem Totenpfade zwiſchen den
Pyragmiden wanderte, fragte ich mich, und ob
ſie dort die Violine ſpielte vor den Gräbern
der Prieſter, vor den Pyramiden und vor dem
aufgehenden Mond, der zur Vollmondzeit wie
ein großer Heiligenſchein über der Spitze der
Mondpyramide emporwuchs? Ob ſie ſich jetzt
die Appollohymne eingeübt hätte? Oder waren
ſie und ihr Mann längſt wieder zurückgekehrt?“

Ich ſehnte mich jetzt ſo ſehr nach einer
Violine und nach dem Genuß der Apollo
hymne, daß ich beſchloß, für einen Tag nach
San Juan hinauszufahren und mich nach dem

Sonnenpyramide um Mittag, wenn der Him-
mel ſilbergrau vor Hitze war, dann ſollte mir
die Violine der meſſingblonden Frau die
Apollohymne vorſpielen.

Die Bahnfahrt nach San Juan währte nur
kurze Stunden. Jch ging. dann zu Fuß unter
dem endlos blauen Morgenhimmel über die
ſcherbenüberſäten Erdflächen. Milliarden
Scherbenſtückchen glitzern hier am Boden, wo
vor Scherben kaum ein Grashalm wächſt. Reſte
von Mauern, kaum einen Fuß hoch, zeigten
noch rote Wandbemalungen in den Gemächern.
Es ſind Scherben und Mauervierecke von rieſi
gen, vom Erdboden verſchwundenen Azteken
ſtädten. Stundenlang ging ich an den trüb-
ſeligen grauen Tonſcherben und den blitzenden
glaſierten Splittern von alten zerbrochenen
Krügen vorbei, die, wenn man ſie aufhob und
näher betrachtete, noch die Spuren primitiver
Linienbemalung zeigten

Jch wurde bei den Meilen auf Meilen, die
voll von Scherbenſplittern an den flachen Erd
flächen vorüberzogen, etwas müde und traurig,
und es war mir, als begleiteten mich einſamen
Europäer wieder alle Geiſter der gemordeten
Jndianervölker, alle Geiſter ihrer ermordeten
Könige, ihrer Krieger, ihrer Frauen und ihrer
Kinder.

Hie und da wirbelten über den Scherben-
feldern Windböen auf, die graue Staub-
ſpiralen über die Felder drehten, und die in
der unendlichen, blauen, ſangloſen Stille wie
lebende Weſen drohend, aufgerichtet durch die
ſonnige Oede jagten.

„Es iſt nur Wind und Staub,“ ſagte ich zu
mir, „mach' nicht mehr daraus, dann iſt es
auch nicht mehr.“

Aber böſe Ahnungen in mir redeten: Die
Staubſäulen ſind wie der Nebel, den ein fernes
Unglück aufwirbelt; als ob wieder einer der
alten Rachegedanken der untergegangenen
JIndianerkönige über den Scherben dieſer ver
ſchollenen Stadt kreiſt; die Rache des beleidig
ten Volksgeiſtes hängt ſich hier auf Schri
und Tritt an dich. Wie der Staub dieſer ſtau-
bigſten Hochebene der Welt, ſo bleibt immer
wieder neues aufwirbelndes Unheil an dem
Europäer hier haften.

Jch hätte dieſen Ausflug nicht machen
ſollen, ich hätte in der Stadt bleiben ſollen.
Warum mußte ich Luſt nach der Apollohymne
bekommen und warum mir die europäiſche
Götterhymne hierher an die Stelle der india
niſchen Götterphramiden wünſchen

jungen Ehepaar zu erkundigen. Und auf der Fortſetzung folgt.
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Gegelflug
Von Laucha nach Finſterwalde

Jm Segelfliegerlager Laucha Dorn
dorf herrſcht infolge
Hauſſe in Streckenflügen. Nachdem bereits der
Montag eine Anzahl ausgedehnter Strecken
flüge gebracht hakte, ging am dritten Tage des
Wettbewerbs der Kampf um den Streckenflug
preis weiter. Der Hallenſer Martini
auf dem Rhön- Adler „OD Stadt Halle“
wartete mit einer

Glanzleiſtung
auf: er war um 11 Uhr 15 geſtartet und ging
nach viereinhalbſtündigem Fluge in der Nähe
des Dorfes Staupitz bei Finſterwalde nieder.
Mäartini hat mit dieſem 141 Kilometer Fluge
die beſte Leiſtüng des Vortaäges gang erheblich
überboten.

Der Merſeburger Oeltzſchner flog
heute in die Torgau er Elbegegend, er legte
dabei 108 Kilometer zurück. Bei Wittenberg
landete nach 100 Kilometer Flugſtrecke H. üls
mann auf Bad Frankenhauſein“,
dagegen brachte es Bräutigam Dres
den, der Rekordmann des Vortages, diesmal

nur auf 60 Kilometer, da er bei Ochelwitz bei
Eilenburg zur Landung gezwungen wurde.
76 Kilometer flog der Chemnitzer Spät
auf S. Ziller- Leipzig landetemit der Günther Grönhoff“ dicht
am Leunawerk, und Heidecke-Naum-
burg, der zum erſten Mal über Land flog,
mußte, nachdem er

zeitweiſe 1100 Meter Höhe
erreicht hatte, bei Großkayna im Geiſeltal
niedergehen. Außerxordentlich rührig war die
Fliegerortsgruppe Ebersbach (Sachſen), die
zahlreiche kleinere Streckenflüge ausführte.

Daneben macht ſich
der Wettſtreit um den Geſamtdauerpreis

bemerkbar. Alle Fliegerortsgruppen waren am
Dienstag am Hang. Bereits morgens um
8 Uhr konnte, da der Wind diesmal ekwas ſtär
ker war, mit Stundenflügen begonnen werden.
Jm ganzen wurde an dieſem Tage mit
54 Starts eine Geſamtflugzeit von 80 Stunden
erreicht. An allen drei Wettbewerbstagen zu
ſammen alſo 188 Stunden, eine Zahl, die den
guten Ruf des mitteldeutſchen Segelfliegerre erneut feſtigte. en e
Die Städte Berlin, MagdeburgHalle und Exfurt haben Ziellandepreiſe
ausgeſetzt für die Flieger, die während des
Wettbewerbs von Laucha aus im ununter
brochenem Segelflug den Flugplatz der be
treffenden Stadt erreichen.

Radſport
Weltmeiſter Metze wieder ſiegreich
Bei den Dauerrennen in Hannover gab

es am Dienstagabend ein äußerſt ſpannendes
Rennen. Der ſtändig führende Metze wurde
beſonders von dem Jtaliener Severgnini be
drängt, aber der Weltmeiſter konnte ſtändig
alle Angriffe abweiſen.

Ergebniſſe: 1. Metze 1:24:06,4; 2. Severg-
nini 10 Meter; 3. Lacquehay 40 Meter;
4. Paillard 490 Meter; 5. Möller 580 Meter,
6. Prieto 1920 Meter zurück.

Metze und Krewer in Paris
Die Pariſer Buffalobahn hat ſich

die ſechs Endlaufteilnehmer der Steher Welt
meiſterſchaft von Leipzig für den kommenden
Sonntag geſichert und veranſtaltet eine der ſo
beliebten „Revanchen“. Der neue Welt
meiſter Metze und Krewer werden ſomit
erneut mit Prieto, Ronſſe, Se-vergninit und Lacquehay zuſammen
treffen, der hier auf ſeiner Heimatbahn viel
leicht vor den beiden Deutſchen endet.

Acht Deutſche in der „Tour de Suiſſe“.
Jn der Zeit vom 25. Auguſt bis zum

1. September wird die 2. Radrundfahrt durch
die Schweiz mit Start und Ziel in Zürich
in ſieben Etappen durchgeführt. Acht deutſche
Berufsfahrer ſind an dieſem faſt nur über
Berge führenden Rennen beteiligt: Stöpel,
Geyer, Thierbach, Buſe, Rudolf
Wolke, Altenburxger, Kutſchbachund Uſſat. Zur gleichen Zeit, wo deutſche
Amateure auf Polens Straßen kämpfen, er
klimmen ausgewählte deutſche Berufsfahrer die
internationalen Alpenpäſſe in der Schweiz.
Das Rennen wird auch diesmal äußerſt
r für unſere Vertreter, die in erſter Linie
die franzöſiſchen und italieniſchen Kletterer,

der guten Thermik

Buttafocchi ſowie Bovet, Giacobbe,
Piemonteſi, Cipriani und Camuſſo,
zu fürchten haben. Zu erwähnen ſind aus
der 60 Mann ſtarken Teilnehmerſchar weiter
hin der Vorjahrsſieger Max Bulla (Oeſter
reich), der Belgier Jean Aerts und aus dem
ſtarken Aufgebot der Schweiz Albert Büchi,
Egli, Stettler und Antenen.

Die ſieben Etappen ſind wie folgt eingeteilt
worden: Zürich Davos (227,6 Kilometer);
Davos-Lugano (215,5 Kilometer); Lugano-
Luzern (205,4 Kilometer); Ruhetag in Luzern;
Luzern--Lauſanne (235,4 Kilometer); Lau-
ſanne- Bern (203 Kilometer); Bern Baſel
(161,6 Kilometer); Baſel-- Zürich (226 Kilo
meter).

burch die Etappen
So wenig, wie man den Sinn der Saar

treueStaffel verſtanden hat, wenn man ſie
nur als Rekordlauf betrachtet, ſo ſehr weiſt
an ſich ſchon die Führung der einzelnen
Läufe darauf hin, daß der vaterländiſche Ge
danke im Mittelpunkt dieſer rieſenhaften
Unternehmung ſteht.

Denn die bedeutungsvollften und denk-
würdigſten Stätten deutſcher Geſchichte wer
den im Verlauf der Staffeln berührt. Ein
Muſterbeiſpiel iſt der Lauf 1, der urſprüng
lich über Gut Neudeck geführt werden ſollte,
um hier eine Botſchaft des verewigten
Reichspräſidenten von Hinden-
burg des großen Schirmherrn der deutſchen
Leibesübungen, in Empfang zu nehmen. Der
Vater des Vaterlandes iſt nicht mehr. Die
Staffelläufer werden nun den Weg

nach Tannenberg,

zur Stätte ſeines größten Sieges und nun
auch ſeiner wohlverdienten Ruhe, wählen.

Die bedeutendſten Denkmäler,
die der Erinnerung an Deutſchlands Größe
wenn es einig war, geweiht ſind, werden zu
Markſteinen auf dem Wege der Staffelläufer.
Leipzig mit dem Völkerſchlachtdenkmal, das
19310 ſchon einmal Zielpunkt eines ähnlichen
Laufes war, den die DD veranſtaltete, das
Hermannsdenkmal, dem der danach
benannte Staffellauf des Jahres 1925 galt,
und das Niederwalddenkmal bei Rüdes-
heim mit ſeinem 385 Meter hohen Germania
Standbild, zu dem ſchon 1911 der erſte Staffel
lauf in der DDT hinführte, durften nicht ver
geſſen werden.

Einer der vielen Nebenläufe beginnt am
Kyffhäufer, wo

e der alte Barbaroſſa
nach der Sage die Zeit der Zwietracht und
Uneinigkeit in Deutſchland einſt verſchlief.
Nun iſt der Zauberbann von ihm genommen
die Raben fliegen nicht mehr um den Kyff
häuſer, denn endlich iſt Deutſchland
einig, einig, einig Eiſenach iſtdas Ziel desſelben Laufes, und auf der nahen
Wartburg, in der Luther zum Reformätor reifte, findet eine Feier ſtatt. Da gehen
die Gedanken auch ganz von ſelbſt in die
fernſte und nähere Vergangenheit zurück, in
der die Wartburg ſchon immer mit deut
ſchein Volkstum und deutſcher Geſchichte be
ſonders verknüpft war. Man denkt an den
Sängerkrieg, der hier 1207 nach der Ueber
lieferung ſtattgefunden haben ſoll, und man
erinnert ſich, daß von hier anläßlich des
Wartburgfeſtes der deutſchen Studenten
ſchaft das Unglück ſeinen Urſprung nahm, das,
in jugendlichem Ueberſchwang begründet, über
die Tat des Studenten Sand zur Einkerkerung
des Turnvaters Jahn führte.

Viele Orte ſind es, an die ſich volks oder
turngeſchichtliche Erinnerungen knüpfen. Das
Haus des Führers in Ober Salzberg
wird. zum Ausgangspunkt eines Laufes, und
das Schlageterdenkmal in Schöngau
ruft die Erinnerung an einen der edelſten
und reinſten Verfechter deutſcher Freiheit wach.
Friedrichshafen, der Heimatsort unſerer
großen Luftſchiffe, die die ganze Welt be
ſtaunt, wird berührt. Hier hat einſt der alte
Graf Zeppelin im Jahre 1918 dem
Staffelläufer nach dem Völkerſchlachtdenkmal
die Urkunde eigenhändig überreicht. Ebenſo
werden auch die Orte nicht vergeſſen, die un
trennbar mit dem Lebn und Wirken

Friedrich Ludwig Jahns
verknüpft ſind. Da iſt Lan z, ſein Geburts
ort, da iſt die Haſenheide bei Berlin, wo
der erſte Turnplatz erſtand, und da iſt ſchließ
lich Frey burg a. d. Unſtrut, wo die Ge
beine des „Alten im Barte“ ruhen, der
als Freiheitskämpfer und Volksbildner ſeinen
Platz in Walhalla gefunden hat, der
Ruhmeshalle in Regensburg, in der die
Abbilder aller Großen unſeres Volkes ver
ſammelt ſind.

Von Jahn geht ein geiſtiges Band bis in
wie BenoiteFaure, Level, Fayolle, die allerſüngſte Gegenwart zu dem, der ihm

J e

e

Landsberg

Mit der Gaartrenueſtaffel
deutſcher Geſchichte
einſt in Stuttgart ein ehrendes Gedenken wid
mete zu Adolf Hitler. Und dieſelbe
Staffel, die Lanz bei Len zen durcheilt, be
rührt vorher auch Hamburg, die Stadt, die
der Führer des Volkes in dieſen Tagen den
Glauben an Deutſchlands Zukunft
bringen wollte und deren Bewohner ihm ſelbſt
Glauben ſchenkten! Denſelben Glauben,
den uns gerade auch eine vaterländiſche Tat,
wie ſie die Saartreue-Staffel be
deutet, vermittelt, wenn ſie die Erinnerung an
Deutſchlands denkwürdige Stätten wachruft.

Moderner Zünfkampf in Stotkhoin
r

Jn den Schießſtänden in Gaerdet be
Stockholm wurde am Dienstag die dritte
Uebung zum Modernen Fünfkampf, da
Piſtolenſchießen, abgewickelt.

Am beſten ſchnitt der Holländer van
den Boſch ab, der bei 20 Treffern 191 Punkte
von 200 erreichbaren erzielte. Zweiter wurde
Oberleutnant Birk (Deutſchland) mit
20 Treffern und 189 Punkten, auf den die
alleinige Führung im bisherigen Geſamt
ergebnis des Wettbewerbes übergegangen iſt
Oberlt. Einwächter wurde mit 20 Treffern un
186 Punkten Siebenter. Er liegt im Geſamt
ergebnis an dritter Stelle. Oberlt. Handrig
eroberte im Schießen mit 20 Treffern und 19
Punkten den vierten Platz, Leutnant Pütt
männ endete mit 19 Treffern und 167 Punkten
an 14. Stelle.

Das Geſamtergebnis ſtellt ſich nach
Erledigung der Dritten Uebung wie folgt
1. Oberlt. Birk Deutſchland Plat
ziffer 75 2. Leutnant Thofelt (Schweden) Pl.
15; 83. Oberilt. Einw ächter (Deütſch-
land) Pl. 16,5; 4. Rittmeiſter Orenſtjerng
(Schweden) Plsz. 18,5; 5. Leutnant Orban
(Ungarn) und Leutnant von Boisman Schwe
den) Pl. 19,5.

Fußball der
Der erſte Spielſonntag des Spieljahres 1934/85

brachte trotz des für Halle verhängten Spielverbotes ein
recht umfangreiches Programm. Wenn auch einige Mann
ſchaften nach der langen Ruhepauſe noch das erforder
liche Zuſammenſpiel vermiſſen ließen, ſo kann man mit
den im allgemeinen gebotenen Leiſtungen doch zufrieden
ſein. Jm Turnier in Freienfelde wartete Canenawieder einmal mehr mit einer angenehmen Ueberraſchung
auf. Der VfB Schkeuditz ſicherte ſich in Eythra einen
verdienten eg. Landsberg führte ſich gegen Kayna gut
in der 1. Kreisklaſſe ein. Einen überzeugenden 9:0-Sieg
landete der 1. Kreiskla Neuling Amsdorf in Blanken

heim. Bennſtedt ſicherte ſich durch außerordentlich gute
Leiſtungen den Gewinn des eigenen Pokals.

Die ausgetragenen Spiele nahmen folgenden Verlauf.
Nietleben Weiſe 3:2 (1:1).

Die Elf von Nietleben ſtellte ſich hier in guter Form
vor. Sie war nicht nur eifriger als Weiſe, ſondern die
Mannſchaft war in der Geſamtleiſtung auch techniſch
beſſer. Weiſe machte duzch das Spiel des Vorkages
gegen Svportfreunde Reſerve einen etwas müden Eindruck.
Gegen Sportfreunde gewann Weiſe verdient 2:1, obwohl
die Sportfreunde in der erſten Halbzeit beſſer waren.
Nietleben 2 Weiſe 2 9:0.

Sportbrüder- Giebichenſtein Halle 1910 7:4 (1:4).
Die Vereinigten fanden ſich in den erſten 45 Minuten

nicht zuſammen. 1910 dagegen wartete in dieſem Zeit
raum mit guten Leiſtungen auf und ging 4:1 in Füh-
rung. Ngch dem Seitenwerhſel ließ die Läuferreihe von
1910 näach, ſo daß Spörtbrüder mit Leichtigkeit Tor auf
Tor erzielen konnten

Amsdorf BSC Blankenheim 9:0 (40).Vet Veranſtalter dieſes Pokalſpieles Be Hlätkken
heim, ſpielt 1. Kreisklaſfe. Aumsdorf iſt bekanntlich erſt
jetzt zur 1. Kreisklaſſe aufgerückt; die Mannſchaft ſpielte
mit einem Eifer, der volle Anerkennung fand.

Landsberg Kayna 2:4 (0:1).
Dieſes Spiel wurde im Rahmen des Sportfeſtes in

ausgetragen. Beide Mannſchaften warteten
mit anſprechenden Leiſtungen auf. Beim Seitenwechſel
führt Käyna 1:0, Landsberg erzielt den Ausgleich, aber
wieder kann Kayna durch Elfmeter 2:1 in Führung
gehen. Landsberg erzwingt wieder den Ausgleich, kann
aber nicht verhindern, daß Kayna eine Viertelſtunde
vor Schluß noch den verdienten Siegestreffer erzielt.
Hohenthurm 1 Turnverein Brehna 1 2 Landsberg 2
gegen Reinsdorf 1 1:1. Landsberg 2 Hohenthurm 3:3.
Landsberg Knaben Kayna 2:2. Niemberg Handball
elf trat nicht an.

Pokalturnier in Freienfelde.
Dieſes Türnier endete mit einer Ueberraſchung.

Freienfelde ſchlug Concentra Ammendorf nach völlig offe
nem Spiel 2:1. Zöſchen unterlag wider Erwarten 0:3
gegen Canena. Jn der Runde der Unterlegenen behaup
tete ſich Zöſchen mit 221 (1:0) Toren gegen Concentra
Ammendorf. Jm Schlußſpiel mußte dann Freienfelde
die beſſeren Leiſtungen von Canena durch eine 2:4 (0:1)
Niederlage an erkennen.

Eythra Schkeuditz 4:7 (2:4).
Der Sturm der VfBer war entſchieden beſſer als der

der Gaſtgeber. Der Sieg ſtand für Schkeuditz infolge
beſſerer Geſamtleiſtung immer ſicher. Die Tore ſchoſſen
Große I und II, Teſch und Dunwebe. Beung hatte ſich
Wackers Schulmannſchaft verpflichtet. Die Platzbeſitzer
waren beſſer, ſie gewannen verdient 4:1. Braunsdorf 1
und Wansleben trennten ſich nach gleichwertigen Lei
ſtungen unentſchieden 1:1. Auch Osmünde und Meuſchau
warteten mit gleichverteilten Leiſtungen auf. Das Un
entſchieden von 1:1 entſpricht dem Spielverlauf.

Preußen Merſeburg Reſerve hatte gegen Beung 2 viel
Müthe, einen mageren 3:2Sieg zu erringen. Preußen
Merſeburg 8 Kahna 3 2:4. Preußen alte Herren

gegen Beuna alte Herren 1:0. Eine Ueberraſchung leiſtete
ſich wieder einmal Eintracht. Die Mannſchaft ließ ſich von
Sportluſt Teutſchenthal mit 7:5 Toren überfahren. Die
Hintermannſchaft von Eintracht verſagte in den erſten
45 Minuten vollſtändig; erſt nach einer Umſtellung kam
Eintracht beſſer auf und wurde noch ſtark überlegen. Mit
7:1 Toren lag Sportluſt beim Seitenwechſel in Führung.
Die Umſtellung von Eintracht kam zu ſpät Sportluſt
Teutſchenthal 3 Holleben 3 10:0, Sportluſt 2 gegen
Müllerdorf-Zappendorf 2 2:1.

Einen glatten 7:0-Sieg vermochte Dölau gegen Als
leben zu erringen. Nehlitz ſchlug Löbnitz 8:2 (1:0).
Nehlitz 2 Löbnitz 2 5:1. Brachſtedt wartete gegen
Radegaſt mit guten Leiſtungen auf. Die Mannſchaft
unterlag ehrenvoll 2:5 (0:3). Brachſtedt 2 Radegaſt 2
5:6. Prachſtedt 3 Radegaſt 3 1:0. Cröllwitz alte Herren
gegen 96 alte Herren 3:4.

Mit recht guten Leiſtungen warteten auch Freya Paſ
ſendorf und Poſt auf. Freya hatte in der erſten Halb
zeit eine ſtarke Ueberlegenheit und eine 3:0- Führung
herausgeſpielt. Dann kam die Poſt etwas auf Und ver
mochte auf 3:2 zu verkürzen. Freya Paſſendorf. 2 gegen
Poſt 2 3:2 (0:2).

Ppkalturnier in Bennſtedt.
Vorweg mag geſagt ſein, daß die erſte Elf des Ver

anſtalters in dieſem Turnier eine Sonderſtellung ein
nahm. Sie fertigte ihre beiden Gegner Schiepzig und
Eisdorf überzeugend mit je 6:.1 Toren ab. Eisdorf gegen

die

Kreisklaſſen
Müllerdorf Zappendorf 4.1. Bennſtedt 2. Schiepzig 2
0:4. Schiepzig 1 Müllerdorf 5:2 (Troſtrunde).

Favorit Askanig Aſchersleben 3:5 (1:1).
Obwohl Favbrit zu dieſem Spiel mit einigen Erſah

leuten antreken mußte, wartete die Mannſchaft doch mit
beſſeren Leiſtungen als am Sonnabend gegen 88 auf,
Bis zum Seitenwechſel waren beide Mannſchaften gleich
wertig. Aſchersleben gewann im Endſpuürt verdient.
Wörmlitz 1 behauptete ſich gegen den Sportklub 32 mit
3:2 Toren, obwohl der Sportklitb bis zum Seitenpechſel
2:0 führte. Wörmlitz 2 Sportklub 32 2 2:2. Röſſen
gegen Morl brachte zwei grundverſchiedene Halbzeilen,
In den erſten 45 Minuten war Morl gleichwertig. Dann
drückte Röſſen tüchtig und erzwang einen ſicheren 610-
(1:0) Sieg.

Handball
Weiſe PVfL. Weißenfels.

Der Mittwoch bringt für Halle ein be
deutſames handballſportliches Ereignis, näm
lich das Rückſpiel des deutſchen Meiſters bon
1932, PVfL. Weißenfels gegen Weiſe. Die Gäſte
gehören auch jetzt noch zur deutſchen Ettta
klaſſe, obwohl ſie ſich im vergangenen Jahre
die Teilnahmeberechtigung zu den Spielen un

deutſche Meiſterſchaft nicht erkämffen
konnten. Sie ſchlugen im letzten Verhande
ſpiel den Gaumeiſter PSV. Mag dehürg
und ließen am Sonntag durch einen 11 e
über den Brandenburgiſchen Meiſter, Askani
ſſchein TV. Berlin, aufhorchen.

Bei den Spielen unſerer Gaumannſchaft in
Pürnberg und Weißenfels wirkten fünf
Spieler der Gäſte mit und drei von ihnen,
nämlich Ruck, Froboeſe und Kunze, ſind
auch für das demnächſt ſtattfindende

Länderſpiel gegen Schweden
aufgeſtellt. Das alles läßt darauf ſchließen
daß der PVf L. Weißenfels ſich wieder in
guter Form befindet. Weiſe, im Vorſpiel
äußerſt ehrenvoll nur 11:10 unterlegen, ſtellt
folgende Mannſchaft: Hintſche; Bohnhardt,
Nordmann; Raſch, Zwillich, Seidel; Weidner,
Vogler, Fr. Pretzſch, Seifert, Liebig. Es fehlt
alſo der bewährte Halbrechte O. Pretzſch. 9n
einem intereſſanten Spiel ſollten die Weißen
felſer, die ihre ſtärkſte Beſetzung melden, zu
einem klareren Erfolg als im Vorſpiel kommen.

Eine neue Geher-Beſtzeit ſtellte der Lette
Dalinſch in Riga über 80 Kilometer mit
2:31:30,6 auf, der damit den alten inoffigiellen
Weltrekord von Schwab um faſt ſechs Minuten
unterbot. Schwab erzielte als Zweiter mit
2:81:88 ebenfalls noch eine neue Beſtzeit.

Amtliche Bekanntmachung
1. SaarlandTreueſtaffel und SaarlandTreueckundgebung

Der Nebenlauf der SaarlandTreueſtaffel Halle re
burg a. U., der in den Hauptlauf 2 von der her
ſchleſiſchen Grenze kommend übergeht, wird am a
dem 24. Auguſt 1934, 21.20 Uhr an der Jahnhöhle P
ſtartet. Verbunden mit dieſem Lauf wird in Halle e
dem Hallmarkt eine Saar-Treuekundgebung veren en
bei der die geſamten Halliſchen Leibesübungen m
Verbände und Vereine ein Treuebekenntnis zur Saar

legen werden. vAus dieſem Anlaß wird für die Vereine des 25
und der DSB im Kreiſe 9 (Saale) angeordnete
1. Jede ſportliche Tätigkeit (auch Training) am

1934 nach 18 Uhr ruht. en2. Die Vereine des Stadtbezirkes Halle treten wit r
Mitgliedern vollzählig auf dem Hallmarkt 2 Feltt
an der Salzgrafenſtraße an und nehmen an der nen
teil. Pflichtveranſtalkungl Anzug: veliebig. S

und Wimpel ſind mitzubringen. ge2. Aenderung der Terminliſte. Auf Antrag ine
teiligten wird in Abteilung 8 und 4 Schiepsig. als
und Holleben ausgetauſcht. Schiepsig Salsmünde tie in
nimmt die für Holleben in Abteilung 8, Holleben.
Abteilung 4 für SchiepgigSalsmünde angeſetzten

Dr. Wehſer, Kreisführer.
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des Menſchen Herz
Werbetage der Weingebiete

Am 25. und 26. Auguſt findet im geſamten
ſeichsgebiet der „Dag des dent ch en
PFeines“ ſtatt. Er ſoll den Volksgenoſſen
jor Augen führen, daß der Wein nicht, wie ſo
oft fälſchlich angenommen wird, ein Luxus

pränk iſt. Leben doch von ſeinem Verzehr
ſeltauſende von Winzern, Weinbergarbeitern,
henhändlern und deren zahlreiche Angeſtellte
d Lieferanten.

Ver in den deutſchen Weinbaugebieten ge
en hat, mit welch ünendlicher Mühe der

efangene Sonnenſchein“ dem Boden abge
gen wwird, der ſtaunt darüber, daß dieſes
ite landwirtſchaftliche Exzeugnis ſo preis
i zu haben iſt. Der Konſum läßt trotzdem
Deutſchland zu wünſchen übrig. Auf den
der Bevölkerung werden im Jahr 4 Ltr.
unken, dagegen z. B. 184 Ltr. in Frank

In dankenswerter Weiſe greift jetzt die
ihsregierung ein. Am 25. und 26. Auguſt
den ſowohl der Rundfunk, als auch die
Nutſche Arbeitsfront, der Reichsnährſtand und
Kraft durch Freude“ eingeſetzt, dem
hutſchen Weinbau und den damit mittelbar
ind unmittelbar zuſammenhängenden Gewerbe
ind deren Angeſtellten zu helfen. Staatsrat
Lilli Börger, Treuhänder der Arbeit für
n Bezirk Rheinland hat an alle ſchaffen
hen deutſchen Volksgenoſſen einen Aufruf ge
üchtet, der mit folgenden Worten beginnt:

„Es entſprach marxiſtiſcher Gleichmacherei,
es Weintrinken als kapitaliſtiſche Genußſucht
ſnzuſtellen. Die ſich aus dieſer Einſtellung
weiter Kreiſe ergebende Abneigung gegen das
Leintrinken führte zur Abſatzſtockung und da
mit notwendig zum Abſinken der Weinpreiſe.
„Nr Wein erfreut des Menſchen Herz“ ur
lter Weisheitsſpruch. Deshalb ſordern wir
in aller Schlichtheit, aber auch mit aller Be
finmtheik, weg mit der unvernünftigen bis
rigen Auffaſſung, daß das Weintrinken
ürus iſt. Nur ein Liter Weinverbrauch je
f. der Bevölkerung im Jahre mehr behebt

äle Not des Winzerſtandes, fleißiger, ſchaffen
r Menſchen die an ſteilen Hängen ein Fleck
chen Erde bebauen, auf dem ſonſt nichts ande
es wächſt.“

Dies wolle jeder Volksgenoſſe am Tage des
eutſchen Weines 25./26. Auguſt vedenken, und
wenn es ihm ſeine Mittel erlauben, jetzt und
in Zukunft danach handeln. Der erſte Tag des
ne Weines möge der Auftakt dazu

en.

Lerleihung des Ehrenkreuges
Mehrfache Anfragen geben dem Reichsmini

rium des Jnnern zu folgender Klarſtellung

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Nach der eindeutigen Faſſung der Stiftungs
urkunde des Reichspräſidenten Generalfeld
marſchalls von Hinden burg iſt das Ehren
kreuz von den Kriegshinterbliebenen ab
gefehen nur für Kriegsteilnehmer, d. h. für
ſolche Reichsdeutſche beſtimmt, die im Welt
kriege auf deutſcher Seite oder auf Seite der
Verbündeten. Kriegsdienſte geleiſtet haben.
Kriegsdienſte hat nach der dazu von mir er
laſſenen Durchführungsverordnung derjenige
Reichsdeutſche geleiſtet, der im Weltkriege zur
Wehrmacht eingezogen war. Hiernach können,
um nur die hauptſächlich in Frage kommenden
Perſonenkreiſe zu erwähnen, weder die Zivil
internierten noch die Hilfsdienſtpflichtigen bei
der Verleihung des Ehrenkreuzes berückſichtigt
werden.

Conrad von Hötzendorf
im Spiegel der Erinnerung

Die zwanzigjährige Wiederkehr der Tage
des Kriegsausbrüchs zieht unſeren Blick wieder
auf den deutſchen Schickſalskampf, der damals

Mi-. Am Rande der Stadt Halle, faſt
verborgen von rieſigen, alten grünenden
Bäumen, liegt das Preußiſ.che Land ge
ſt üt Hreuz. Nur wenige wiſſen, daß ſich hier
draußen durch Jahrzehnte hindurch eine

Geſchichte des Pferdeſportes
entwickelt hat. Kreuz einſt nicht mehr als
der Name eines kleinen Vorwerkes wurde zum
Begriff deutſcher Kaltblutpferdezucht. Eng
verbunden und untrennbar aber davon iſt heute
der Name des Landſtallmeiſters Schwechten.

Man geht auf geharkten Wegen durch die
Geſtütanlagen. Ueberall atmet feierliche Stille.
Für den Kenner ein Zeichen die großen Tage
von Kreuz ſtehen wieder bevor!

Zum achten Male kommt das im ganzen
Reich anerkannte Kreuzer Reit- und Fahr
turnier zur Austragung. Jedes Jahr bedeutete
in den erzielten Leiſtungen eine Steigerung.
Und nun ſcheint ſchier der nicht zu überbietende
Höhepunkt erreicht zu ſein. Die Tore von Kreuz
öffnen ſich der Welt des deutſchen Pferde
ſportes.

Jm Jahre 1922 führte
Landſtallmeiſter Schwechten

vor einer kleinen Zahl bekannter deutſcher

Große Tage von Kreus
Das Geſtüt und ſeine Geſchichte Ein Turnier allergrößten Ausmaßes

anhob und heute noch alle Kräfte des Geiſtes
und der Seele erfordert. Die militäriſche und
politiſche Verbundenheit des Schickſals der
Mittelmächte und die vielſeitige Wechſel
wirkung der kriegeriſchen Entſchlüſſe der ver
bündeten Armeen ließ die Leitung der deut
ſchen Operationen und viele deutſche Heer
führer in enge dienſtliche Beziehungen treten
zu dem bedeutendſten General der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie, dem Generalſtabschef
Conrad von Hötzendorf. Die kriegs-
geſchichtlichen Exinnerungen deutſcher Führer
geben uns von Conrad das Bild eines klu
gen, hochbegabten Strategen von überlegenem
Können und reinem Wollen. Sein Ruhm und
ſeine Perſönlichkeit behalten trotz des tragiſchen
Endes ſeines Lebenswerkes ihren ehrenvollen
Platz in der Kriegsgeſchichte.

Poſtanweiſungsverkehr nach Deutſchland.
Die öſterreichiſche Poſtverwaltung hat den Poſt
anweiſungsverkehr nach dem Ausland, mithin
auch nach Deutſchland, wieder aufgenommen.

Heute ſteht das Turnier im Vordergrund.
Prachtvolle Rahmenvorſtellungen vervollſtän
digen das Turnierprogramm. Unübertreffliche
Schaunummern werden die Tauſende von Zu
ſchauern aus Provinz und Reich begeiſtern. Da
iſt eine Kompanie Halberſtädte Minen
werfer, die ihr reiterliches Können zeigen
werden, und da iſt der

Koſakenritt meter Taraſſenko,

der ruſſiſche Reiterteufel mit ſeiner
Druppe.

Was die Turnierleitung durch die Beteiligung
dieſer glänzenden Reitertruppe geſchaffen hat,
kann nur der ermeſſen, der die Leiſtungen der
„reitenden Teufel“ kennt. Einen unvergleich
lichen Siegeszug haben die Koſaken hinter ſich.
Ueberall finden ihre Leiſtungen ungeteilten
Beifall. Und nun machen dieſe Männer, die ein
wild bewegtes Leben hinter ſich haben, auch in
Halle halt. Taraſſenko iſt Kuban-
koſak und in Rußland als Weißgardiſt
geſucht.

Zu dieſer Schaunummer, die allein ſchon
Anklang finden wird, treten weitere Einlagen.
Oldenburger Hengſte werden im Traber

Pferdeſachverſtändiger ſeine gezüchteten Hengſte karren gehen.

„Gimpel von
(aus Gaulois de Mercean und Zarin von Ring

vor. Und dieſe erſte Hengſtvorführung ſollte
zur Gründung der bekannten Hengſtparade
werden, die heute aus dem deutſchen Pferde
ſport nicht mehr wegzudenken iſt. 41927 ging
das erſte Turnier vom Start. Neben demhranlaſſu ng:

Fra ee nken

d H.), 14. Heſſen-Naſſau (91,6Oſthannover (91,5 v. H.), 16. Düſſel
t (A3 v. H.), 17. Magdeburg (91,1

i Oberbayern Schwaben (90,9 v. H.),
n (90,7 v. H.), 20. Meglenburg. (90,7
de h HeſſenDarinſtadt (906 v. H),

Jau (00 v. H.), 28. ChemnitzZwickau
Düſſeldorf- Oſt (80,0 v. H. 25.

so (89,6 v. H.), 26. Koblenz-TrierV Se 27. WeſtfalenSüd (87,1 v. H.),
C e vigHolſtein (86,8 v. H.), 29. Weſer
d v. H.), 30. Leipzig (85,1 v. H.),
We gnl (84.4 v. H. 82. WeſtfalenNordi r Köln. Aachen Guno He s v. H), 86. Hamburg (79,5 v
di eenewert iſt die Tatſache,

der Gau Halle Merſeburg im

34.

Kaltblut dominierte das Warmblutpferd.

Reich von der 21. Stelle, die er am
12. November v. J. inne hatte, auf
die 11. Stelle gerückt iſt.

Wertung der Kreiſe
im Gan Halle- Merſeburg

Anteile der Ja Stimmen an der Ge
ſamtzahl der gültigen Stimmen.

1. Schweinitz (96,3 v. H.), 2. MansfeldSee
(95,4 v. H.), 3. Liebenwerda (95,2 v. H.), 4.
EislebenStadt (95,2 v. H.), 5. Wittenberg
Land (95 v. H.), 6 Wittenberg- Stadt (94,7 v.
H.), 7. MangsfeldGebirge (94,1 v. H), 8.
Eckartsberga (93,8 v. H.), 9. Torgau (93,2 v.
H.), 10. Delitzſch (92,8 v. H.), 11. Sangerhauſen
(92,7 v. H.), 12. Bitterfeld (92,6 v. H.), 18.
Querfurt 92,5 v. H.), 14. Merſeburg Stadt
(92,3 v. H.), 15. Weißenfels-Land (91,7 v. H.),
16. Merſebürg-Land (91,4 v. H.), 17. Saalkreis
(91,3 v. H.), 18. Zeitz Land (89,2 v. H)), 19.
HalleStadt (88,6 v. H.), 20. Naumburg-Stadt
(86,9 v. H. 21. WeißenfelsStadt (85,7 v. H.),
22. ZeitzStadt (83,3 v. H.).

9 Aufn. MittelmannRingfurth“
furth), Kaltbluthengſt bei der Morgenarbeit

Ein
umfangreiches Schauprogramm

wird die eigentlichen Türnierkämpfe umrahmen.
Plötzlich entdeckt man, daß ſich dieſes Turnier
eigentlich in nichts mehr von den großen
deutſchen Turnieren in Aachen, in
Berlin am Kaiſerdamm und in Verden unterſcheiden. Man weiß, daß das Kreu
zer Turnier den Anſchluß an die Turniere
gewonnen hat, die im internationalen Pferde
ſport als führend gelten.

Unvergleichlich iſt der Aufſtieg geweſen, aber
er geht weiter. Vielleicht kommt einmal das
Jahr, in dem auch die internationale
Reiterklaſſe der Jtaliener, Fran-
zoſen und Polen den Weg nach Kreuz
findet.

Reichswehr im Anmarſch
Am Freitag Vormittag wird die 13. Preu-

ßiſche Minenwerfer- Kompagnie des
Jnfanterie- Regiments 12 aus Halberſtadt
in Halle eintreffen und mit klingendem
Spiel durch die Straßen marſchieren.

Jmkamp filmt in England
Neuverpflichtung an das Stadttheater

Anton Jmkamp, der erſte Baßiſt des
Halliſchen Stadttheaters, welcher z. Zt. in
England in dem Kiepura-Film „MyHeart Js Calkiny Jou“ mitwirkt, er
hielt den Antrag, auf ein Jahr für Filmtätig
keit nach England abzuſchließen. Jmkam p
mußte den Antrag jedoch ablehnen, da er für
die kommende Spielzeit am Stadttheater Holle
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Er reitet zum Turnier

MittelmannAufn.

Rittmeiſter Taraſſenko,

Amerikaniſche Frontkämpfer in Halle
Die American Legion Band befindet

ſich zur Zeit auf einer Deutſchlandreiſe und
haben bereits München und Berlin be-
ſucht, wo ſie überall herzlich empfangen und
bewundert wurde. Die amerikaniſche Front
kämpferkapelle fand allgemein ſtärkſte Be
achtung.

Anſcheinend auf der Durchreiſe ſah man in
den Straßen Halles in der Nähe des Haupt
bahnhofes eine Anzahl dieſer amerikaniſchen
Frontkämpfer in dunkelblauen und weißen
Uniformen, einige in ſilbernen Stahlhelmen
öder ſchwarzen Schottenkappen. Auf dem Uni
formrock trugen ſie als Abzeichen entweder den
geſtickter Namen „Milwaukee“ vder
„Wisconſin,,. Sie hatten faſt alle einen
Spazierſtock, reich mit Stocknägeln beſchlagen.
Die Gäſte, die nur kurze Zeit in unſerer Stadt
weilten, erregten in ihrer ſchneidigen Kleidung
berechtigtes Aufſehen.

Reichsautobahn Halle Leipzig
wird beſichtigt

Jm Verlauf der Leipziger Herbſtm eſ ſe wird vom Meßamt eine Rundfahrt zur
Beſichtigung neuzeitlicher Bauten und Bau
ſtellen durchgeführt, die bis in die Umgebung
Halles führt.

Die Bauſtelle der Strecke Halle Leip
zig der Reichsgutobahn wird an zwei
Stellen in der Nähe von Halle berührt, an
denen die Erdarbeiten kurz vor der Vollendung
ſtehen und die Straßenbrücken zur Ueberführung
der Reichsautobahn im Rohbau fertiggeſtellt
ſind. Die Beſucher werden auf dieſe Weiſe
ein vorzügliches Bild des Umfanges der Bau
arbeiten für die Autobahn ſowie der Anlage
und Streckenführung erhalten. Beachtenswert

ſind auch die bei dieſem Bauvorhaben, das mit
etwa 1500 Arbeitern z. Zt. wohl das größte
Mitteldeutſchlands iſt, verwandten techniſchen
Einrichtungen und mafchinellen Hilfsmittel.

WambraixFeier Reſ./9. R. 36
Die Anmeldungen zur Feier am 25. und

26. Auguſt ſind recht zahlreich eingegangen,
ſo daß mit einer faſt reſtloſen Beteiligung
aller ehemaligen Teilnehmer an der Schlacht
bei Wambraix gerechnet werden kann.

Die Hinterbliebenen gefallener Kameraden
ſind zu der am Sonntag, dem 26. Auguſt,
mittags 12 Uhr, am Denkmal der ehemaligen
36er in der Hindenburgſtraße ſtattfindenden
Gefallenenehrung beſonders herzlich eingeladen.

Mifa- Räder Gummi Bieder
Auch die Einwohner von Halle werden um
rege Beteiligung gebeten. Gauleiter Staatsrat
Jordan und weitere führende Perſönlich
keiten haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt.

Ettwaige Auskünfte durch Kam. Tatſch,
Halle a. S., Deſſauer Straße 6b, Tel. 27 271.

Nach Halle berufen
Prof. Waldemar Mitſcherlich, der

Göttinger Ordinarius für wirtſchaftliche
Staatswiſſenſchaften, hat einen Ruf an die
Univerſität Halle erhalten. Mitſcherlich
habilitierte ſich 1908 an der Kieler Univerſität,
wurde bald darauf Profeſſor an der könig
lichen Akademie in Poſen und 1915 als ordent
cher Profeſſor nach Greifswald berufen, 1917
erfolgte ſeine Ernennung in Breslau und ſeit
1928 lehrte er in Göttingen.

Eiſenbahnunglück Halle vor Gericht
Vor der zweiten Großen halliſchen Straf

kammer beginnt am kommenden Freitag, 9 Uhr
vormittags die Verhandlung wegen des
ſchweren Eiſenbahnunglücks vom 12. Auguſt
auf dem halliſchen Hauptbahnhof. Drei An

feſt verpflichtet iſt. geklagte haben ſich zu verantworten,
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Kreisleiter Dohmgoergen im Rundfunt über:

Halle Zentrum des Mitteldeutſchen Raumes
Am Dienstag ſprach Kreisleiter Dohm

Gra ergen im Mitteldeutſchen Rundfunk.
ührte aus:

Meine lieben Hörerinnen und Hörer!
Wenn man im Reich von der Stadt Halle

ſehr häufig der häßliche
Unterton mit, daß Halle eine Stadt ſei, die
gar nichts biete, und daß man deshalb am
beſten tue, dieſe Stadt möglichſt zu meiden.
Zu dieſem ſchlechten Ruf haben die beſonderen
politiſchen Verhältniſſe im Fahre 1919, wo

er
mordet wurde, der erbitterte Kampf im Jahre
1920 während des Kappe Putſches und die

bei
gekragen, die gerade in der Gegend der Stadt

Halle
hat dann in den folgenden Jahren als Hoch

ſpricht, dann klingt

Oberſtleutnant von Klüber viehiſch

Raubzüge der HölzBanden W21
Halle ihr Unweſen getrieben haben.

burg des Maryismus und Kommunis
mus eine Rolle geſpielt, die allen Mittel
deutſchen bekannt iſt.

Der Kampf des nationalen Sozialis
mus mußte hier gegen zwei Fronten
geführt werden, gegen den Bylſche
wismus und gegen die Reaktion.

Es gibt vielleicht kaum eine Stadt in Deutſch
land, wo ſo erbittert gerungen worden iſt um
den Sieg, und es gibt wohl kaum eine Stadt,
in der der Sieg ehrlicher erfochten worden iſt,
als unter der Führung von Gauleiter Staats
rat Jordan in Halle.

Daß Halle im Mittelpunkt des politiſchen
Kampfes ſtand und als verhältnismäßig kleine
Stadt den Kampf der Parteien um den
Staat im Reich am beſten widerſpiegelte,
liegt daran, daß dieſe Stadt auf der anderen
Seite ein wirtſchaftlicher Mittelpunkt des
an ſozialen Spannungen damals beſonders
reichen mitteldeutſchen Raumes iſt. Wenn
Sie die Karte anſehen ſei es die gep-
graphiſche, ſei es die geologiſche ſo ſtellen
Sie feſt, daß Halle das Herz Mitteldeutſch-
lands iſt, und daß Halle früher ſchon
das „mitteldentſche Eſſen genannt durch
die Maſſierung von Bodenſchätzen in der
Umgebung eine hervorragende Stellung ein
nimmt.

Halle, die alte Salzſtadt,
wie ſchon aus dem Namen hervorgeht, hat ihre
beſondere Geſchichte erhalten durch die Sa
linen, die mit der alten Geſchichte der
Pfänner und der Salzwirkerbrüderſchaft, der
Halloren, eine Fundgrube bildet für jeden
Hiſtoriker und für jeden Kenner altüher
lieferten Brauchtums. Halle iſt aber weiterhin
das Zentrum und der Sitz der wichtigſten
Unternehmungen dies mitteldeut
ſchen Braunkohlenbergbaunes, der
vor allem mit ſeinen gewaltigen Flözen im
Geiſeltal, im Weißenfels-Zeitzer
und im Bitterfelder Revier dem
engeren Mitteldeutſchland geradezu den
Stempel aufdrückt. Nach einer Statiſtik im
Juni 1933 wurden im Wirtſchaftsgebiet Halle
41,36 Millionen Tonnen, d. ſ. 51 v. H, der
deutſchen Braunkohlenförderung ausgewiefen.

Daneben gewinnt heute ein Name große
nationgl wirtſchaftliche Bedeutung: Leung,
das gigantiſche Ammpniakwerk Merſeburg mit
ſeinen 13 rieſigen Schornſteinen und der nach
Tauſenden zählenden Maſſe von Arbeits
kameraden, die zu einem großen Teil in
Halle ihren Wohnſitz haben.

Stichſtoff und Benzin durch Verflüſ
ſigung der Kohle, ſind die bekannteſten Produk
tinnen des inſolge der Neuvrientierung unſerer
Treibſtoffwirtſchaft wieder mächtig aufſtreben

den Werkes.

als induſtrielle Grundlagen des

Mitteldeutſchlands mit ſeiner

tion in den Verkehr einſpannt.

Rechtzeſtig kommen!
Das Saale-Ungeheuer, das geſtern

noch. weiß und unſchuldig vor dem Lager
ſchuppen lagerte und von der Schieferbrücke aus
wenigſtens in Umriſſen zu ſehen iſt, hat heute
Farbe bekommen. Es hat ſich grün und blau
darüber geärgert, daß es aus ſeinem jahr
tauſendelangen Schlaf aufgeweckt wurde, um
am diesjährigen Laternenfeſt mitzuwirken.
Sein Rachen und ſeine Nüſtern ſchnauben ſchon
im feurigſten Rot. Wie wir hören, wird der
Stapellauf des Untiers an Donnerstag, dem
23. Auguſt, zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags,
ſtattfinden. Da das Monſtkum am Tage des
Laternenfeſtes ſchon in den Nachmittags
ſtunden an den Klausbergen wutſchnaubend
vertäut wird, empfiehlt es ſich, nicht erſt kurz
vor Beginn des Feſtes zux Saale heruntex zu
pilgern, ſondern den Fußmarſch ſchon am Nach
mittag anzutreten. Die Zeit zwiſchen 17, und
20 Uhr ſoll den Feſtteilnehmern nicht läng
werden.

Gport und Lumor
Die im Deutſchen Hanunerband zu

ſammengeſchloſſenen Halliſchen Padodler
vereintgungen Halle Nord, Cröll
witzer V. K. H. und WeißBlau-Weiß
werden am Sonnabend um 17.45 Uhr vom
„Saaleſchlößchen“ aus ein Waſchwannen
rennen ſtarten. Dieſes Mal werden die
halliſchen Paddler ihren Ehrgeiz daran ſetzen,
das Publikum nicht wieder zu enttäuſchen. Das
Waſſer iſt ja auch warm genug, ſo daß man
es auch ruhig riskieren kann, mit Mutters
Waſchwanne umzukippen. Ziel iſt die Cröll-
witzer Brücke

Ueber die gleiche Rennſtrecke führt eine
zweite Veranſtaltung, bei der die Teilnehmer
zunächſt 100 Meter in ihren ſchmalen Booten
ſtehend zurücklegen müſſen, während ſie die
nächſten 100 Meter ſchwimmend zurückzulegen
haben. Dann heißt es wieder einſteigen,
300 Meter regulär paddeln und die letzten
100 Meter mit den Händen paddelnd zurück
zulegen.

Sehr humorvoll verſpricht das von den
gleichen Vereinen bereits geübte Tau ziehen

en Große Kalivorkommen, die
einzigen deutſchen Kupfererze im Mans-
felder Land, eine großzügig aufgebaute Elek
trizitätswirtſchaft ſowie eine Zucker
in duſtrie von überragender Bedeutung geben

geſamten
Gaues Halle-Merſehurg dem Bilde des Wirt
ſchaftszentrums Halle weiterhin das Gepräge.
Dazu kommt im Hinterland eine Landwirt
ſchaft, die an Jntenſität einzig in der Welt
daſteht, ſo daß auch hierdurch der Mittelpunkt

Landwirtſchafts kammer beſondere Bedeutung ge
winnt.

Ein Blick auf die Eiſenbahnkarte
zeigt Jhnen, meine lieben Hörerinnen und
Hörer das günſtige Verkehrsnetz, das Halle
als Sitz der Mitteldeutſchen Reichsbahndirek

Nicht nur durch die Eiſenbahn und durch
gute Verkehrsſtraßen, die ſtrahlenförmig auf

ſtriegebiet aufgeſchloſſen, ſondern auch die
Saale iſt als frachtgünſtige Verkehrsmöglich
keit für den Warenverkehr ausgenutzt worden.
Wir beſitzen in Halle außer dem Sophien-
hafen einen vollkommen modernen Hafen
Halle-Trotha, der in jeder Beziehung
allen Anforderungen der Neuzeit entſpricht und
deſſen Bedeutung durch den Ausbau des Süd
flügels des Mittellandkanals ſich weiter ſtei
gern wird. Weſentlich iſt auch die Tatſache,
daß hier in Halle ſchon lange, bevor an
dere Städte daran dachten begriffen worden
iſt, welche Zukunft im Flugverkehr liegt.
Der beſte Beweis für die richtige Erkenntnis
und für die. Tat, die dieſer Erkenntnis folgte,
iſt der Flughafen Halle-Leipzig, der
vorbildlich genannt werden kann, ferner der
Flughafen Halle- Nietleben und der
Segelſflughafen in Lauchg-Unſtrut,
der den Namen „Segelflughafen Halle
Laucha“ führt, weil auch hier die Stadtver
waltung die ungeheure Bedeutung des Segel-
fluges für unſere Jugend in ſportlicher Hin

Halle zulaufen, wird das mitteldeutſche Jndu-

Laternenfeſt Allerlei
Stapellauf des Drathen Waſthwannenrennen Kreuzer Zurnier

ſicht erkannt und demzufolge in die Tat um

vom Boot aus zu werden. Den Schluß
bildet der EGimerkampf, bei dem der Be
gleitmann, der in der Spitze des Bootes ſteht,
verſuchen muß, ſeinem Gegner das Kanu mit
Gimern voll Waſſer allmählich ſo voll zu
ſchöpfen, daß es untergeht.

Die Schwimmbverbände werden ſchon um
17 Uhr ein Stafettenſchwim men von
der Schlageterbrücke ſtarten, an dem 8 bis
10 Herren und Damenmannſchaften teil
nehmen werden. Dieſe Veranſtaltung hat
gegenüber dem im vorigen Jahr durchgeführten
Stafettenſchwimmen den Vorzug, daß das
Publikum Zeuge eines ſportlichen Wettkampfes
wird, der in dieſer Ausdehnung bisher nur
ſelten durchgeführt worden iſt.

Surnierteilnehmer als Güſte
Am diesjährigen HKreuzer-Turnier

nehmen, wie wir erfahren, ſehr prominente
Reiter und Reiterinnen teil. Einer der Teil-
nehmer iſt auch Staatsſekretär im Preußiſchen
Jnnenminiſterium, Grauert. Wie wir
hören, werden die auswärtigen Reiter und
Reiterinnen auch dem Laternenfeſt als Ehren
gäſte der Veranſtalter beiwohnen. Wir hoffen,
daß ſie die beſten Eindrücke von der Stadt
Halles die ſich an dieſem Abend im glän
zendſten Lichte zeigen wird, mit nach Hauſe
nehmen und den Ruf der Stadt Halle als
einer frohen, landſchaftlich bevorzugten Ge
meinde mit verbreiten helfen.

Ueberraſchungen in Halle
Für Halle ſind für den erſten Deutſchen

Weintag am 25./26. Auguſt große Ueberraſchun
gen geplant. Ein Platzkonzert auf dem Markt
platz mit Volkstrachtentänzen, Fahnenſchwen
ken der Halloren uſw. wird dieſelben umrah-
men. Weiter wollen wir vorläufig noch nichts
verraten. Selbſtverſtändlich werden auch zum
Laternenfeſt originell ausgeſchmückte Flöſſe
und Boote auf die Bedeutung des Tages hin
weiſen. Jnzwiſchen überlege ſich jeder Hallen
ſer die Frage:

Was wird ſich am Tage des Deutſchen
Weines auf dem Marktplatz zutragen

blicken.

Martin

deutenden

n im

Friedrichs des

1652

zu

Führer

geſetzt hat. Die Bedeutung Halle
kehrspolitiſcher
noch mehr durch den Bau der Reichs
bahnen unterſtrichen werden.
Auch in kultureller Hinſicht
kann Halle auf eine große Geſchichte

Allen muſikaliſchen Hörern fä
willkürlich der Name des großen Kom
Georg Friedrich Händel ein,Halle ſeine weltsekannten Werke ſchuf. V
finden hier den großen Kämpfer und Beken

der in Halles den
Zentrum des mitteldeutſchen Raumes, auch de
öfteren geweilt hat, und wir finden die be

LudwigFriedrich Schlegel, Achim vo
Brentano. Nicht

vergeſſen darf werden, daß auch der Altmeiſte
der Dichtkunſt, Johann Wolfgang von
Goethe, des öfteren in Halle weilke, un
Zwar bei dem Liederdichter und Kapellmeiſte

Großen, Johann
rich Reichardt, und daß ein lebendige
Zeugnis für das Wirken Goethes, in den
in der Nähe von Halle gelegenen, in de
alten Form beſtehenden GoetheTheater n
Bad Lauchſtädt erhalten iſt, das noch heut
Ziel vieler kunſtliebender Arbeitsmenſchen i
und durch beſondere Feſtſpiele, die alljährlih
ſtattfinden, lebendig erhalten wird

Brennpunkt

Luthe r,

Romantiker

und Clemens

Richtunggebend für die

Entwicklung der Univerſität
wurde das Wirken Friedrich Schleier-
machers und Heinrich Steffens, de
ſpäter in Breslau, wie Fichte in Ber
lin, die Studenten für den Freiheitskampf
begeiſterte. Männer wie Thomaſi
hann Chriſtian Reil, Ludwig Wu-
cherer wirkten an dieſer Univerſität, die da
mals ebenſo aus der Reihe der übrigen Un
verſitäten hervorragte, wie die Schulſtadt
Halle ſich abhob von allen anderen. Den
Ruhm der Schulſtadt verdankte Halle dem
Gründer der Franckeſchen Stiftungen, Auguſt
Hermann
die

„Martin-Luther- Univerſität ber
liehen bekam, verkörpert den Kampf um die
Eharakterbildung unſerer Jugend jm national
ſozialiſtiſchen Geiſt.

Francke.
am 10. November

Beſonders intereſſant

in Schweinfurt

erwähnen die

niſſe unſerer halliſchen
Giebichenſteinfinden. Die

und Volkskanzler

„Das kleine Kaffee“
Randgloſſen zur Operettenmode von geſtern

anläßlich einer Uraufführung von heute.
Man nehme ein „kleines Kaffee“, natürlich

ein wieneriſches unweit vom Naſchmarkt ge
legen, mit Sachertorte, Mehlſpoaſn und Weaner
Würſtln, darinnen den Kellner Franzl, der
des „Cafetiers“ Tochter Lenſcherl unglücklich
liebt, bis er urxplötzlich eine reiche Erbſchaft
macht und als dereinſt armes Haſcherl nun doch
noch alles „ſein eigen“ nennt. Man mache aus
dieſem „Schauplatz“ einen erſten und einen
dritten Akt, ſcheue tränentriefende Rührſelig
keiten nicht, ſpanne dazwiſchen ein mondänes
Nachtlokal mit pariſer Cancantänzerin und
einem minderwertig parodierten, internationga
len Kokottengeſindel und ſeinem ſchwer zechen
den und blechenden Anhang, dann nenne man
das Ganze ein Luſtſpiel nach einem alten Stoff
und fabriziere ſelbſteigen die nötige Schlager
muſik dazu nach erprobtem Rezept und behaupte
kühn: das ſei Kaviar fürs Volk!

Es muß endlich einmal kaut und deutlich
erklärt werden: Schluß mit dieſen uns völlig
weſensfremden Animierprodukten, von denen
immer noch Ahnungsloſe kalt lächelnd behaup
ten, das deutſche Volk wolle nichts anderes.
Es verlange dieſe ſchmutzige-ſentimentalen, ver
logenen und verbogenen Schlagermachwerke
von gründlich verfährter Fabrikmarke. Ope-
rettenmode von geſtern, in den Hundstagen
billigerweiſe wieder aufgewärmt, um gleichſam
letzmalig zu beweiſen, wie lächerlich ſie uns
im Reich heute zu Geſicht ſteht.

Knatkternde Beifallsſalven belohnten in
Stuttgart ein glückſeliges Singſpielvölkchen,
das ſich redlich unter flotter Leitung Mühe
gab, Ralph Benatzkys neueſtes Kaffeekellnerſtück
zur erfolgreichen „reichsdeutſchen Urauffüh
rung“ zu bringen, weil man weit im Süden
„duldſamer“ ſein wollte als droben im Norden!
Ueber Meinungsverſchiedenheiten ob Dr. Be
natzky, der Urheber vom weißen Rößl, von den
drei Musketieren und dem bezaubernden Fräu
lein, einſt in Budwitz-Mähren oder im Schoße
einer oſtpreußiſchen Lehrerfamilie geboren iſt,

zerbricht man ſich nicht weiter den Kopf. Die
Sache hat ihre Berliner Vorgeſchichte. Dazu
muß man wiſſen, daß dies kleine Kaffee mit
ſeinem ſchlagerträllernden Oberkellner Herrn
Max Hanſen zum Gebrauch in der Donau
metropole auf den Leib geſchrieben wurde und
gaſtſpielweiſe in der Reichshauptſtadt ſerviert
werden ſollte Aber ganz ſo einfach machte
ſich das nicht an der grünen Spree Die
Vorverhandlungen fielen ins Waſſer. Und ſo
kam die Reihe an Stuttgart

Dieſe von unſerem Standort betrachtet
nicht eben rühmliche Angelegenheit hat ſympto
matiſchen Charakter und verdient grundſätzlich
behandelt zu werden. Wenn wirx auch in der
gerade verebbenden Ferienlaune nicht geſonnen
ſind, mit Kanonen nach ſchmarotzenden Zug
vögeln zu ſchießen, ſo ſei doch ganz allgemein
mit Nachdruck gefordert: endlich ernſthaft
Schluß mit dieſer undeutſchen Operettenmode
von geſtern Geſetzt den Fall: ein ſolcher
Geſtriger kommt uns mit dem Anerbieten, ſeine
Wandlungsfähigkeit unter Beweis zu ſtellen
und uns durch die Uraufführung ſeines jüng
ſten Werkes echte, urwüchſige. quellgeſunde
Lebensfreude zu ſpenden, ſo ſind wir die letz
ten, ihm das zu erſchweren oder gar zu ver
bieten

Es iſt aber nicht wahr, daß unſer Volk
überwundenen Rückſtänden zweifelhafter Wäh
rung um jeden Preis Geſchmack abgewinnen
muß. Die Operette liegt uns an ſich von Haus
aus weniger im Blut. Wir haben uns aber
ſchließlich bis zum Ueberdruß daran gewöhnt.
Und wir ſind ihrem bunten, luſtigen Tun und
Treiben nicht abhold, wenn es nur unver
fälſchtes Volkst um anderer Gaue in
frohen Lebensübermut und wirbelnder Tangz
laune ſpiegelt. Senſationsgierige Kaffeehaus
phantaſie jedoch brütet in der Regel nur
volksfremde Animierkunſt aus, mit
falſchen Zutaten, die unbedingt einen üblen
Nachgeſchmack hinterlaſſen, und dagegen
müſſen wir uns wehren. So etwas ſollten wir
ohne jede dumme Duldſamkeit, ablehnen lernen,
ſelbſt wenn man es uns noch ſo mundgerecht
kredengt. kommenden, wahrhaft deutſchen Kultur.

Es iſt immer wieder behauptet, wir hätten
nichts, was wir an deſſen Stelle ſetzen könnten.
Dieſe bequeme Ausrede machen ſich nur die
jenigen zu eigen, die ſich nicht der kleinen Mühe
einer ſorgfältigen Um und Rückſchau unter
ziehen wollen. Wir haben ungezählte vergeſſene
und noch verborgene Schätze zu haben. Drama-
turgen an die Arbeit! Lüftet die Theater
archive! Durchſtöbert die Bibliotheken und vor
allem: prüft unermüdlich die ungedruckten
Werke der vielfach darbenden und vergeblich um
Anerkennung ringenden Lebenden, die wert
ſind, entdeckt zu werden, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß wir techniſche Mängel zunächſt in
Kauf nehmen müſſen! Entſchuldigt euch nicht
mit der berüchtigten Verlegenheitsphraſe: dazu
hättet ihr in der Praxis keine Zeit! Fordert
die dazu nötige Zeit, und wenn man ſie euch
dann noch vorenthält, ſo raubt ſie, und unſer
Volk wird es euch danken! R. L.

Nachruf für Paul Krannhals
Die Reichspreſſeſtelle der NSOAP veröffent

licht den folgenden Nachruf für den vor einigenli
TagenTac verſtorbenen bekannten
ſophen Dr. h. c. Paul Krannhals:

„Jn MünchenGraefelfing verſtarb
Kulturphilo

anLungenentzündung der Kulturphiloſoph Dr.
h. c. Paul Krannhals.

Gebürtiger Balte, geboren in Riga am
14. November 1888, ſtudierte er in Leipzig und
Berlin
und wirkte dann als Chemiker in Riga. Nach
Beendigung des Weltkrieges und der Baltikum-
Kämpfe (1918/20), an denen er aktiv als Front
ſoldat teilnahm, wurde Krannhals aus der
Heimat
ausgewieſen.
Tätigkeit auf kulturpolitiſchem Gebiet.

Naturwiſſenſchaften und Philoſophie

wegen lettenfeindlicher Propaganda
Von da ab ſchriftſtelleriſche

Als philoſophiſcher Begründer der orga-
niſchen (ganzheitlichen), Natur und Kultur als
lebendige Einheit erſchauenden Weltanſchauung,
deren politiſcher Jnhalt der Kern der national
ſozialiſtiſchen Bewegung iſt, bereitete Krann
hals die Wende geiſtig mit vor und verwies
dabei auf das geiſtig ſeeliſche Fundament einer

Grundlagen

ſchäftigen
ohne beſondere Berechnung

dieſe

verſtändigt.

Die

folgenden Werke prägen ſein weltanſchauliches
Bekenntnis aus: „Das organiſche Weltbild

einer neuentſtehenden deutſchen
Kultur“ (1928), „Der Weltſinn der Technik als
Schlüſſel zu ihrer Kulturbedeutung“ (1982)
„Religion als Sinnerfüllung des Lebens Ein
Bekenntnis zur ſchöpferiſchen. Weltheiligung
(1983), „Revolution des Geiſtes
fühkung in die Schöpfungswelt organiſchen
Denkens“ (1934), „Die abſolute Wertordnung
(erſcheint als Nachlaßwerk).

In Würdigung ſeiner Verdienſte um
deutſche Volksgemeinſchaft verlieh ihm die Mar
burger philoſophiſche Fakultät einſtimmig die
Ehrendoktorwürde als
neue Zielrichtung des Lebens früh und klar er
kannt, dem Deutſchen, der unſerem Volk ſeine
hohe Aufgabe an der Zeitwende wies, d
Manne, der das als richtig Erkannte durch alle
Widrigkeit des Schickſals unbeirrt vertrat.

Tantiemenerlaß der Stagma!
Wie die Reichsmuſikkammer mitteilt,

den durch die am 25. und 26. Auguſt

findenden hesmuſiker durch das Gaſtſtättengewerbe, we
in erſter Linie dazu berufen iſt, di
WeinWerbetage geſtellten Aufga
führen, Beſchäftigung finden.
(ſtagtlich

WeinWerbetage

genehmigte

wollen, die

Beſtehende Pauſchalvertr
Regelung nicht

Der Präſident der

Unſere

v r iſt die Landesanſtalt für Vorgeſchichte, eines der
vier vorgeſchichtlichen Sondermuſeen in Deutſche
land, in dem der jetzige nationalſozialiſtiſche
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Hahne, auf
dem Gebiete der Verbreitung der Kenntnis der
germaniſchen Vorgeſchichte,
Brauchtum der Vorfahren vorbildliche Pionier
arbeit geleiſtet hat, und in der die Grunde
lagen gelegt ſind für die Auswertung des de
griffes „Raſſe“ für unſer Volk.
ſondere Merkwürdigkeit im wiſſenſchaftlidſen
Leben der Stadt iſt die „Leopoldinga, de
Deutſche Akademie der Naturforſcher in hale

1652 Sch gegründet,älteſten wiſſenſchaftlichen Akademien Europas
die noch heute mit den hervorragendſten Ver
tretern des Geiſteslebens anderer Staaten in
enger Zuſammenarbeit ſteht.

Darüber hinaus ſind noch als beſondere
Koſtbarkeiten von Halle

Kunſtgewerbeſchule
und Werkſtätten Burg Giebichen
ſt ein wo deutſches Kunſthandwerk als Vor
bild für jeden Handwerker gepflegt wird. G
gibt wohl kaum eine Ausſtellung für Kunſt
gewerbe in Deutſchland, wo nicht die Erzeug

Kunſtgewerbeſchule

beſondere ne Ehrenbürgerbriefe fürunſeren verſtorbenen Reichspräſidenten Gene
ralfeldmarſchall von Hinden burg und den

9 Adolf Hitlerſind in Email von dieſer Kunſtgetwerbeſchule

dem Denker, d

Geſellſchaft Zur
wertung muſikaliſcher Urheberrechte) p
zur Unterſtützung dieſer Beſtrebungen
erklärt, für an dieſen beiden To
beſchäftigenden Berufsmuſiker keine
für Muſiktantiemen zu berechnen un
dem denjenigen Betrieben, die in kein
tragsverhältnis mit der Stagma ſtehen
anläßlich der WeinWerbetage Kapelle

Genehmigung

berührt.
verwalter der Stagma ſowie des R
verbandes des deutſchen Gaſtſtättenge
ſind von der getroffenen Maßnahme

Reichsmuſikkammer.

J. A.: geg. Jhlert.
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Mitkwoch, 22. Auguſt 1934
e

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung Nr. 195

In das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden in
Ahl. B. Nr. 19. AktienMalzFabrik Landsberg

in Landsberg. An Erich Stecker in Lands
berg bei Halle a. S. iſt Prokura erteilt der
art, daß er gemeinſam mit einem Vorſtands
mitglied die Geſellſchaft vertritt. Seine Ver
kretungsmacht bezieht ſich nur auf die Nie
e Geſellſchaft in Landsberg bei
Halle a. S.n p. Nr. 26: WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. Dem
Hr. rer pol. Dipl.Jng. Fritz Heing in Ber
kinSchmargendorf iſt Prokura erteilt derart,
daß er die Geſellſchaft geweinſam mit einem
Mikglied des Vorſtandes oder mit einem an
deren Prokuriſten vertritt. Die Prokura er
ſtreckt ſich auf Veräußerung und Belaſtung
von Grundſtücken.

Abt. B. Nr. 176. Anhaltiſche Kohlenwerke
Halle a. S. An Fritz Heina, BerlinSchmar
gendorf iſt Geſamtprokura erteilt; er kann
die Geſellſchaft vertreten mit einem anderen
Vorſtandsmitglied oder Prokuriſten. Er kann
Grundſtücke veräußern und belaſten.

Abk. B. Nr. 353: Hingſt Scheller Geſellſch.
m. beſchr. Haftg. Halle. Ernſt Uhlmann iſt
nicht mehr Geſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 846: Lack- und Farben-Fabrik
HalleNietleben, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.
in Nietleben bei Halle a. S. Durch Beſchluß
der Geſellſchafterver ſammlung vom 26. Juli
1934 iſt die Firma geändert in: Hallack, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung Nietleben
b. Halle a. S. Die Zweigniederlaſſung in
Halle a. S. iſt aufgehoben. Nach dem Be
ſchluß vom 26. Juli 1934 iſt jetzt Gegenſtand
des Unternehmens: Der Betrieb einer Lack
und Farbenfabrik. Das Stammkapital. iſt
durch Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung
vom 26. Juli 1934 um 3800000 RM. auf
100 000 RM. in erleichterter Form herabge
ſetzt worden. Durch Beſchluß der gleichen
Geſellſchafterber ſammlung iſt das herabge
ſetzte Stammkapital um 130 000 RM. erhöht
worden und beträgt jetzt 230 000 RM. Ge-
ſchäftsführer iſt der Kaufmann Hugo Arthur
Peckolt in Halle a. S. Der Geſellſchafts
vertrag iſt durch Beſchluß der Geſellſchafter
berſammlung vom 26. Juli 1984 abgeändert
und völlig neu gefaßt worden. Art. III Abſ. 1
(Stammkapital) des neugefaßten Geſell
ſchaftsvertrages iſt durch Beſchluß der Ge
ſellſchafterver ſammlung vom 26. Juli 1984
geändert worden. Sind mehrere Geſchäfts
führer vorhanden, ſo wird die Geſellſchaft
ntweder durch zwei Geſchäftsführer oder
urch einen Geſchäftsführer und einen Pro
huriſten oder durch zwei Prokuriſten ver
treten. Alfred Zinneck iſt nicht mehr Ge
ſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 871: Halleſche Pfännerſchaft, Ab
teilung ver Mansfelder Aktiengeſellſchaft für
Vergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben,
Halle a. S. Die Prokura an Martin Stolze
iſt erloſchen

Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 1. 9.
als Haus oderKindermädch. Näh
kenntniſſe vorhand.
Angeb. an Axenia
Süß, Steuden üb.
HalleS.

Perekte griſenße
findet ſofort angenehme Dauerſtellung.

NRax Köhler, Friſörmſtr.
Delitzſch, Bismarckſtraße

m

r Sroceter hellereiſtungsfähige,
beſtrenommterte, prefswürdige Boten

Aektations-Oruckerel n
e von Möbelnſucht für Halle guten

Provisions- Vertreter
der möglichſt zu Doktöranden
kreiſen gute Beziehungen hat.
Leichte Verdienſtmöglichkeit für
Studierende.

Intereſſenten wollen ſich un
verzüglich melden unter Nr.
25086 MN, Halle, Geiſtſtr. 7

Kronprinzenſtraße 27
Fernruf 21433

Herrſchaftl.
6ZimmerWohng.,
Kü., Bad, Speiſe
kammer, reichlich
Zubehör, 1. Stock,
1. Oktober zu ver
mieten (97 Markh)
Leſſingſtraße 47.

5 immer
1. Et., in gutem

Wer
t Luſt zum TankwartBeruf? Junger
gann, mögl. aus dem Autofach, mit

e rin, 16—18 J. alt, der Luſt Sauſe, ruh. Lage,
ſat e für den Tankwart-Beruf Bahnnähe, z. T. 10.
e Junge mit guten Umgangs z. verm. Mennicke,
Klohrt Nacher Auffaſſungsgabe, für Kronprinzenſtr. 84,

bianlſtelle geſucht. Angeb. m. Licht- Ruf 25 183.

Zeugnisabſchriften
zimmerMNS Halle, Geiſtſtr.

a lmöbl., an beſſer.
Herrn oder Dame,

evtl. m. Penſion.Gr. Wallſtr. 2, I, r.

Laden
mit Ladenſtube ſo
fort oder ſpäter
zu vermieten. Zu
erfrag. Landwohr-
ſtraße 7, I.

Lebenslauf u
Unter 9 6067 an

Aelteres
S Mädchen ſucht paſſ.

Wirkungskr. z. 1.
am liebſten zu

älterem Ehepgar.
Martha BVeſſer,

Kirſchbergweg 1.

Stellung 5 Zimm. Wohnung
m. Erker, 2 Kam
mern, Bad u. Zugeſucht behör, zum 1. 10.

Wortanzeige preisw. abzugeben

Bauverein für Kleintwohnungen, e. G.m.b.H.

2Einfamiſennäuser

Arntliche Bekanntmachungen
Abt. B. Nr. 877: Weiß-KleiderWerkſtätte m.

beſchr. Haftg. Halle a. S. Durch Beſchluß der
Geſellſchafter vom 16. März 1984 und
9./10. Jüli 1934 iſt der Name der Geſellſchaft
wie folgt geändert worden: S. Weiß Gefell
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle a.
S. Nach dem Beſchluß der Geſellſchafter vom
9./10. Fuli 1934 iſt jetzt auch der Betrieb des
Handelsgeſchäftes der früheren offenen Han
dels geſellſchaft S. Weiß in Halle a. S. Ge
genſtand des Unternehmens mit den im 8.8
des Vertrages vom 16. März 1984 gemachten
Einſchränkungen. Kaufmann Hermann
Weiß, Halle a. S., und Kaufmann Eduard
Cohnheim, Halle a. S., ſind neben dem bis
herigen Geſchäftsführer Willy Weiß zu wei
teren Geſchäftsführern beſtellt in der Weiſe,
daß jeder von ihnen allein berechtigt iſt, die
Geſellſchaft zu vertreten und ſie zu zeichnen.
Durch den Geſellſchafterbeſchluß vom 16. März
1934 und 9./10. Juli 1934 ſind außerdem fol
gende Ziffern des Geſellſchaftsvertrages vom
3. September 1926- geändert: Ziffer 5 (Ab
tretung von Geſchäftsanteilen), Ziffer 6 (Ab
berufung der Geſchäftsführer).

Abt. B. Nr. 896: Nordſee Deutſche Hochſee
fiſcherei BremenCuxhaven, Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Die an Georg Wilhelm Auguſt
Prott erteilte Prokura iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 916: Saale Gemeinnützige Bau
geſellſchaft m. beſchr. Haftg. Halle a. S. ge
ändert in: „Saale“ Baugeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S. Das Stamm-
kapital iſt durch Beſchluß der Geſellſchafter
verſammlung vom 28. Dezember 19832 um
77 000 RM. auf 28 000 RM. herabgeſetzt
worden.

Durch Beſchluß der Geſellſchafterverſamm
lung vom 15. Dezember 19388 iſt das Stamm-
kapital um 77 000 RM, erhöht worden und
beträgt jetzt wieder 105 000 RM. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
15. Dezember 1988 ſind folgende Vorſchriften
des Geſellſchaftsvertrages geändert worden:
9.1 (Firma), 82 (Zweck), S 8 Abſ. 1 Satz 1
(Stammkapital), 8 7 (Geſchäftsführer), S 15
(Pertretung der Geſellſchafter in der Geſell
ſchafterverſammlung), 8 17 (Verteilung des
Reingewinnes), S 22 Abſ. 8 (Kündigung von
Geſchäftsanteilen). Durch Beſchluß der glei
chen Verſammlung iſt 8 11 Abſ. 1 Satz 2
(Vertretung von Aufſichtsratsmitgliedern)
und 8 23 (Verwertung des Geſellſchaftsver
mögens nach Auflöſung der Geſellſchaft) des
Geſellſchaftsvertrages geſtrichen, ſowie die
Bezeichnung des bisherigen 9 24 bzw. 25
in J 28 bzw. S 24 geändert worden. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
17. Juli 1934 iſt die Vorſchrift des S 11
Abſ. 1. (Zahl der Aufſichtsratsmitglieder) des
Geſellſchaftsvertrages geändert worden.

Abt. B. Nr. 1017. Johannes Ohmſtede, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg. Halle a. S. Der Sitz
der Geſellſchaft iſt nach Kaſſel verlegt. Kauf
mann Max Kleyboldt iſt nicht mehr Ge
ſchäftsführer. Durch

Halle (Saale), Dittenberger Str. Za

in der Gartenſtadt am Mühlrain,
beſtehend aus 8 Zimmern, Küche,
Balkon, Garten und fſonſtigem Zu-
behör, 58 qm Wohnſläche, Monats
miete etwa Mk. 48.00 an Mitglieder
su vermieten. Näheres während der
Sprechſtunden Montags und e
Donnerstags von 9—15 Uhr in der

Geſchäftsſtelle 3

ſucht leer. Zimmer.
Angeb. u.
MN8Z, Geiſtſtr.

Cthöne S

in die MN! Geiſtſtr. 28, Heynich

Wohnung Waſch

Beſchluß der Geſell

ſchafterver ſammlung vom 18. Juli 1934 ſind
folgende Beſtimmungen des Geſellſchaftsver
trages geändert worden: 8 1 (Sitz der Ge
ſellſchaft), 9 7 (Vertretungsbefugnis). Die
Geſellſchaft hat einen oder mehrere Geſchäfts
führer. Werden mehrere Geſchäftsführer be
ſtellt, ſo kann die Beſtellung in der Weiſe
erfolgen, daß die Geſellſchaft entweder durch
jeden Geſchäftsführer allein oder durch min
deſtens 2
treten wird.

Abt. B. Nr.
Kemna-Lenz,

1058:
Geſellſch. m.

Geſchäftsführer gemeinſam ver

Straßenbaugeſellſchaft
beſchr. Haftg.,

Zweigniederlaſſung Halle a. S. Hans Wil
helm von Tümpling iſt nicht mehr Geſchäfts
führer. Kaufmann Otto Grub in Berlin iſt
zum Geſchäf tsführer befſtellt. Die an Otto
Grub erteilte Prokurg iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 1062: Wohnungsgeſellſchaft Halle,
Geſellſch. m. beſchr. Haſtg. Halle a. S. Der
Bürodirektor Walter Schmidt in Halle a. S.
iſt zum weiteren Vorſtandsmitglied beſtellt.
Die Prokura des Hermann Abel iſt erloſchen.
Dem Felix Gladow in Halle a. S. iſt Pro
kura erteilt in der Weiſe, daß er die Geſell
ſchaft gemeinſam mit einem Prokuriſten oder
einem Vorſtandsmitglied vertritt.

Aht. B. Nr. 10 64: Möbelhaus Bethmann, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg. Halle a. S. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Liquidatoren ſind die
bisherigen Geſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 1076: Reibel Aktiengeſellſchaft für
Spedition und Schiffahrt,
Sagle, Halle a. S.
Rethberg iſt

Abt. A Nr. 4399:
erloſchen.

Filiale Halle
Die Prokura des Fritz

Paul Dietze, Eiſenwaren,
Halle a. S. Inhaber iſt der Kaufmann Paul
Dietze in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 44 00: Erdmann Riemer, Spezial
geſchäft für Wild und Geflügel, Eier und
lebendes Junggeflügel in Halle (Saale). Jn
haber iſt der Wild und Geflügelhändler Erd
mann Riemer in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4401: Curt Rudolph, Lebensmittel
großhandel in Halle a. S. Jnhaber iſt der
Kaufmann Curt Rudolph in Halle g. S.

Abt. A Nr. 4402: Herbert Scharf, Tabak und
Zuckerwaren Großhandlung in Halle (Saale).
Inhaber iſt der Kaufmann Herbert Scharf
in Halle a.

Abt. A. Nr. 4403:
S.

Johann Hoheiſel in Halle
a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Johann
Hoheiſel in Halle a. S.

Abt. Nr. 74: S. Weiß, Halle a. S. Der
Name der Firma iſt geändert in Verwal
tungsgeſellſchaft S. Weiß.

Abt. A. Nr. 788: Alb. Fritſche, Halle a. S.
Die Prokura des Friedrich Liebau iſt er
loſchen.

Abt. A. Nr. 1203. Max Grünewald, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Werner
Grünewald in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1741:
Raſt Halle a. S.

Funger 8 Haage K.
Jnhaber iſt fetzt der

Kaufmann Gerhard Frauboes in Halle a. S.
Der Uebergang der in dem Betriebe des Ge

ea. 30 Fungbullen
eine Angahl hochtra

Verband für die Jucht d

J erere

am Mäöttwoch,
Merſeburger St

bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Ge
ſchäfts durch den Kaufmann Gerhard Frau
boes ausgeſchloſſen. Die Prokura des Kauf
manns Walter Ziegner iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 8999: Erich Thadewald, Halle a. S.
Die Firma lautet jetzt: Hans Thelemann
vorm. Erich Thadewald Halle (Saale), Kolo
nialwarenGroßhandlung, Bäckerei-Bedarfs
artikel, Landesprodukte.

Abt. A. Nr. 4128: Mitteldeutſche Fußboden-
Baugeſellſchaft M. K. Kunzig Co. Komm.
Geſ. Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
Die Firma iſt ohne Aenderung mit dem
Handelsgeſchäft auf Charlotte Kunzig geb.
Kretzſchmer in Halle übergegangen. Bei dem
Uebergang iſt die Uebernahme der Forderun
gen Und Verbindlichkeiten ausgeſchloſſen.

Abt. A. Nr. 4244: Lebag, Jnhaber Arthur,
Erich, Siegfried und Willy Burghardt, Halle
a. S., Offene Handelsgeſellſchaft. Die offene
Handelsgefellſchaft iſt aufgelöſt. Durch das
Urteil des Landgerichts in Halle a. S. vom
20. Februar 1934 5 0. 6/88 in Verbindung
mit dem Verſäumnisurteil vom 19. Dezem
ber 1988 desſelben Gerichts in der gleichen
Sache iſt der Kaufmann Willy Burghardt in
Berlin für berechtigt erklärt, das Geſchäft
der offenen Handelsgeſellſchaft „Lebag“ ohne
Liquidation mit Aktiven und Paſſiven zu
übernehmen. Willy Burghardt hat das Ge
ſchäft als alleiniger Jnhaber mit Aktiven und
Paſſiven übernommen.

Abt. A. Nr. 4334: Schaaf Schilling, Ma
ſchinenfabrik, Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt: Schaaf und Schilling. Der Sitz der
Geſellſchaft iſt nach Diemitz verlegt. Der
Civilingenieur Walter Schilling iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 4340: Wilhelm Habert, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Emil Kanka
in Halle a. S. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten Forderun
gen und Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch den Kaufmann
Emil Kanka ausgeſchloſſen.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. B. Nr. 115: Knauer, Beil C. Co, mit

eſgr Haftg., Zuckerfabrik Schwoitſch b. Grö-
ers.

Abt. B. Nr. 889: Döllnitzer Mühlenwerke, Kreis
kommunalverband des Saalkreiſes, Döllnitz.

Abt. A. Nr. 1298: Friedrich Nietzſchmann,
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 2671: Chriſtian Cremer, Sonder
geſchäft für Bürobedarf, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 3086: Dampfkeſſel BaſſinBau
anſtalt Carl Melzer, Kommanditgeſellſchaft,
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4267: Möbelhaus „Hallenſia“,
Jnh. Sally Schieke, Halle a. S.

en de Firmen ſind vom Amts wegen ge
öſcht:

Abt. A. Nr. C. MüllerHalle a. S. 1879: K Sohn,
ſchäfts begründeten Forderungen und Ver

dem 5. September 19354 in Halle g. S.
vaße 74 (OlympiaPark).

Beginn der Verſteigerung 10 Uhr.

(im Alter von 12 20 Moönaten)
gende Kühe und Färſen

20 Proz. Reirchsbahnfrachtermäßigung wird genährt
Katalog Nr. 355 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes,

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben

es ſchwarzbunten Steflandrindes in der

Halle a. S., den 21. Auguſt 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

rſteigerung

und
werden verſteigert

Halle (Saale) Reilſtr. 78, Fernruf 24526.

Provinz Sachſen

Grundſtück mit 4
Morgen Garten u.
Ackerland in Brach
ſtedt bei Halle.
Näheres zu er
fragen bei Creutz
mann, Schwerz bei

m Niemberg.

Schreib
maſchine

moderne Bauart
(ſchwarz,rot, Matr.)

Herr

L 3052

für Privatwagen
Nähe Mühlweg
zu mieten ge-

Größeres Spiel und Galanterte-
sowie Wirtschaſtsartikel-Geschaft
mit 4 Lagerräumen, Wohnung
mit Zubehör und Garten,
wegen Todesfall
verkaufen. Eine absolut sſchere
Existene wird eugesichert. Angeb.
u. Ls0o87 an MNZ Halle, Geistsir. 47

ist

AIIE I

ſehr gut erhalten zu ver fsucht. Angebote t 80, r ha ufent i mälde von 1830,wie altber. Künſtler,
SOSS an Prüftbild Albante

die NZ, Geist- n in ſchw.
rahmen, ca. 87275

e e Kitleldeults cheS Wellenſittich, 1 J.
ſehr fähig, ſehr gute deutl. ſprech., ca. Mational m Zeitung

Kauf Bei 5060 Worte,
30, SchriftlicheUnseren An eder Vertriebsabtetlung„Jnvalidendank“,Inserenten !Edweiſchteſtr, 1.

Wer
leiht kleinem Ge
ſchäftsmann ſofort
200 geg. Sicher
heit mit Zinſen

b. Ende Dezember?
Gottf. Schulze,

Schneidermeiſter,
Kroſtitz, Seiten
ſtraße 1.

1 kl. Kinderwagen-
Kiſſen mit Loch-
ſtickerei verloren.

Frau Henze,
Marsſtraße 18.

Broſche,
goldner Blätter-
kranz m. lila Stein,
von Roſenſtraße-
Wettiner Platz ver
loren. Da Anden-
ken, gegen Belohn.abgugeben oſen
ſtraße 11, part. I.

W. Tutenberg,
Baugeſch.,

Kronprinzenſtraße 27

Aukoanhänger, Re
paratur. Schoene,
Lindenſtraße 49.

Klpp
Anhänger

verkauft. Halle-S.,
Ruf 24347.

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MN!

Autofedern,

5 To., gut erxhalt.,

a We e de S e S c c3--4 Zimmer, mit efäße e e h eBad, a. Stadtrand 9 ze wie Manuiaviur- und Möbelgeschöſt) Eisſth2 ne ns n 49 an Mobegesenan Etsß t rant Maler- Autoruf
Halle, Geiſtſtr. J Ruhrmaſcine, v Ageeetrennt oder zusammen in Stadt Derag 2 Srsr, arbeiten 31917, mod. 4 u.

7 D „Si z H oUnter Gebr. Möbel Mansfeld sehr günstig u verRau- ſch, ahlurgarde- e Wer Wittp werden ſauber und 72 r 9 ch
h robe, Kleiderſchrk. S ünſti ſ sge t. seit, Stadt u. Ausnehmer Wer e rn fen oder zu verpachten. Angebote Sertitow, Herren? „Sehr günſtige er, a flugsfahrten bill.

Sie billig Korn zimmertiſch, Klein 55 J., mit ſechs verbindlich. Anged Nitſ, eſucht für ſofort treffs Mövellager, Unter L. 5085 an MNZ, Halle (5.) Getbigener ver Bauſtelle jährigem Jungen, u. L s n O itſchte, Merſe
oder 15. 9. Stube Schimmelſtraßze 17, Geiststraße 47 bill. Stropp, Geiſt ehem. Gaſtwirt, m. Halle, Geiſtſtr. a7. Iburger Str. 25.e Küche in am Stadtbad. ſtraße 32. für kl. Ein und i am

Halle. d zu wunBr S Zweifamilienhäuſer halt, wünſcht dieVerkaufe Cislen z ebetrieb, Steudten er aufe Kleinstadt Pauluskirche und ſoliden uleins
ber Halle lur fort ein Landrain. Anhan

perf. Köchin. Evil.
Einheirat in Gaſt
wirtſchaft, jedoch
nicht Bedingung.
Angeb. m. Bild u.
L 3051 an MR8,
alle, ſtſtr. 4

Kleine An7oinen

I

ſlarier- Haben mmer Erfolg
unterricht weil die MNZ das Blatt

re ehnhenk- der größten Auflage in
ſtraße 15. Halle und im Gau und

und das bevorzugte Organ
der Industrie, des Handels,

des Gewerbes und der
Behörden istAnfertigung

von Sofa, Seſſel,
Ruhebetten, Ma
tratzen. Hoffmann,
Ludwig Wucherer W
Straße 87.
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Am BieenMergen Donnerstag
Glanzvolle Premiere!

Franz Pe haus
weltberühmten Operette Paganini“ als Tonfilm

Regie: F. W. Emo Musik: Franz Lehar
Der Roman eines großen Abenteurers

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Staodtthecter-Terrasse

Nr. 19

Walhalla

Frauen-
Liebling
in

ſchreberschlößchen

Galgenberng regec nnnrnèeE e Stfuwe gegen BSrittHeute abend Tanz im Freien

Flotte Musik d. Hauskapelle Rich. Reschke T i

Angenehmster Aufenthalt im Freiennen der Stadt. Jeden Donnerstag abd. Der verrüchte Lachschlager er

K. on e e t. Eintritt frei RE VI ausverkauft heiten
24 Bilder 25 Kunstier DeAb morgen Dennerstag im E. T. Gr. Ulrichstr. 57 2 e Stunclen Lachstürme! ru a der3 Ein Riesen W It t ist p s J S t den ſeh7 uh mit dem unverwüstlichen zatürm w 3 onnerstag, den 23. Augu xElsa rogra mm e Cari Na JegDas ist der aller z 83 unerhörter Für mit e 4 n e e stes Außerdem die Welt-Ikarier in diez em 9reshnten 3 eitung P. Burghaus. rlustigste Film. dieser s e e Se wart Abends 8 Uhr Groger ganzabend S Lias verſar

Spielzeit! Leitung P. Vurgh aus. undd weitere Attraktionen weilGeorge Baneroft Freitag, den unr a s 7 Uhr enMaupice Chevalier er von See aus den rimen Hechmittag u e nenzert Ja
der e u. „Unter weit Leitung R. Görlach S S undcharmante bekannt ist. rege aufzäheute Groß Ka

Bis zur Entscheidung ringen

ferner
Badurski gegen Kawall

Schaubure

a MorgenAlles für
das ine IvoenJ Ein Lustspiel in deutscher Sprache V. Rhein

mit Paul Bechers
Ilse Strobowa
Fischer-Köppe

Chevwvalier singtl
Die Presse schreibt: Ein Keimfnateilm in

Mo rgen Donnerstag, Freitag u. Sonnabend abends s Uhr

Toqge Gastspiel HaCChatnce Wealdoff idie Eineigartige, die Königin des Humors mit me
ihrem Heinz Gochel am Flügel. Außerdem Be
das reichhaltige

Kahbaretterrogramm darDer stimmungsvolle Ansager CH. Hasch in höch- Bu
ster Vollendung, das exsentrische Tanepaar Agtes,
die Schaunummer Romeo mit seinen Wunder-
hunden. In den Pausen Tane.

Eintritt RM. Vorverkauf im Kaffee, im Roten Turm,
bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. u. E. Stock, Gr. Steinstraße

12-Uhr-Blatt, Berli h Eduard Wesenerp h deutscher Sprache Jugend frei!„„Das Publikum war boegeistert, Sieſ. Sie haden lange auf einen George chingerissen, lachte sich halbtot, Bancrott Flim wie diesen gewartet RA k
kiatsche immer wieder bei offener und Sie e lange Meer

e einen Honzert-haus
z Inhaberl Emil lomer jun.n an an j. on türende wehen hart

III u el gen t Dauer dieses Riesen-Splelplanes Täglich
2 humorvolle Stunden, von 3 Stunden Gracow- beſ. eldenen jede Frau sagen wird: I Fur Jugenadiiehe vervoten: g

Diese muß feh noch ein- Beginn 4 Uhr. emai erieben Letzte Vorstellung 8.15 Uhr. dtsch-russ. National
Orchest. J. Steeenko

nach der weltberähmten Operette
von Frang Behar

Der Geigerkönig Paganini, eine der abenteuerlichsten
Figuren der Weltgeschichte, als Mittelpunkt eines

prunkvolten, spannenden Films mit viefen schönen
Frauen In den Hauptrollen:

van Petrowiech
der elegante Darsteller in seiner Glanzrolle als

Paganini, eine künstſertsche Sensatton!

EEA Bedie strahlende Sängerin von der Staatsoper Dresden,
eine siegreiche Eroberung für den deutschen Film.

als Herzogin Anna Elisa von Lucca.

Adele Sandrock Maria Beling
Theo Lingen Aribert Wäscher

u. V. a. m.

4 bezaubernde Weltschlager
Franz Lehar's in einem Fülm:-

„Gern hab' ich die Frau'n geküßt“
„Niemand liebt Dich so wie ich“
„Liebe, du Himmel auf Erden“
„Einmal möcht' ich was Närrisches tun“

Vorher ein ausgezeichnetes Beipregramm und
die neues t e Fox tönende Weochenschaul!

Die Jugend hat Zutritt!
heute letzter an. „Franiein Frau

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzgetle.
Große Auswahl,
neu u. gebraucht,

billigſt bei.
Hoffmann

Riebeckplatz

Jagdſtammtiſch. Donnerstag, den 28. Auguſt 1934,
in Zieglers Roſengarten.

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterländ. Frauen-Verein,
Sanitätsdienſt wird am Sonnabend und Sonntag für die
beſt mim ten Schweſtern beim Reittürnier Geſtüt
Kreuz eingeſetzt. Die bie order ten Samariterinnen
haben an den genannten Stellen Sanitätsdienſt beim
Laternenfeſt zu tun.

87 c e
braun glasiert

gutes Ausführung
1,60 95 70 55

nes
iſt

M irre a
immer schön, gediegen und so

preiswert.C 125. 135, 15 185.215. 248. 260.Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

Bruno Parfs
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.
für die Musikkapelle und die
Spielleute immer preiswert und
vorschriftsmäßig bei stets glei
cher Qualität und großer Aus
wahl. Neue Preisliste

MusIk- HüIIER
Große Markerstraße. 5

zu inserieren, dann werden
Ihre Kunden Sie auch nicht
vergessen!

Autoruf 32289 Verlangt

Hamanns fFuhrpark

Da ist Bekriehb

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
im allen Gaststeätten

H. Schnee Machf.cl I t l J Halle, Gr. Steinſtr. 84

clie moclernsten Mietautos
von Halle finden Sie in

Königstraße 71

MAFJhapagGeſellſchaftsfahrt
nach

24. 2 Auguſt
mit Gelegenbeit n Beſuch des Boxkampfes

Gchmeling-- Neußfel
14.00 Uhr Abfahrt von Halle Hbf. über Magdeburg Uelzen
18.47 Uhr Ankunft n Hamburg
Empfangnahme auf dem Hamburger Hauptbahnhof durch Beamte
der Hamburg Amerika Linie, Ueberführung in die Hotels.
21.00 Uhr Treffpunkt der Reiſegeſellſchaft auf dem Hachmanns
platz gegenüber dem Reſtaurant „Deutſches Bierhaus“ (in un
mittelbarer Nähe des Hotels) zum gemeinſamen Reeperbahnbummel
unter ſachkundiger Führung durch Beamte der Hamburg Amerika
Linie, um Mitternacht Rückkehr, Uebernachtung.

Morgenfrühſtück im Hotel, 7.30 Uhr Abfahrt des Seebäder
dampfers nach Helgoland, Mittageſſen an Bord. Ankunft in Helgo
land Reede gegen 14 Uhr. Nach dem Ausbooten Beſichtigung
der Jnſel, Spaziergänge? auf dem Unter und Oberland, Gelegen
heit zu Motorbootfahrten rund um die Jnſel uſw. 17.00 Uhr
Abfahrt von Helgoland, Ankunft in Hamburg 28.80 Uhr, Ueber
nachtung in Hamburg.

Morgenfrühſtück im Hotel. 8.80 Uhr Verſammlung der Teilnehmer
auf dem Hachmannsplatz, 9 Uhr Abfahrt zur großen Stadtrund
fahrt anſchließend große Hafenrundfahrt mit Beſichtigung eines
Dampfers der Hamburg Amerika Linie. Nach Rückkehr Mittag
eſſen, nachmittags Fahrt mit Gonderautobuſſen nach Lock
ſtedt zum Schauplatz des Borkampfes Gchmeling Veuſel
Gintrittskärten können bereits beſtellt werden. Gitzplätze Mk. 18.20
II.--, 8.80, 6.60, und 4.40 Stehplätze Mk. 8.85.
0.05 Uhr Abfahrt von Hamburg mit D-gug.

27. Auguſt 7.45 Uhr Ankunft in Halle.
Gefamtpreis der Keife pro Perſon e. H O.

Nur Fahrkarte Halle Hamburg Altona und zurück III. Klaſſe
Me22. pro Perſon.

elgoland

24. Auguſt

25. Auguſt

26. Auguſt

Eingeſchloſſen: Eiſenbahnfahrt von Halle bis Halle III. Klaſſe, Dampferfahrt von
Hamburg nach Helgoland und zurück, Unterbringung in gutbürgerlichen Hotels,
Mahlzeiten ſoweit im Programm angegeben.

Anmeldung en ſind zu
z Reise dienst
Geiſtſtraße 47* Ruf 27681
und Annahmeſtellen:

Al er e ag rit t 5Große Steinſtraße 15
(Buchhandlung E. Stoch)

richten an
Haopaq- Reise büro
im Roten Turm Ruf 29960

in Herseburgs
Hapag Vertreter F. W. Voigt
Adolf Hitler Str. 11 Ruſ 83006

Gewinnauszug

5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche
(269. Preuß.) StaatsLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbofen
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

12. Ziehungstag 21. Auguſt 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 390860
4 Gewinne zu 5000 M. 147984 172486

13 n zu de 23729 W 215021ewinne zu 2 1334 182627205912 295978 328521 3382576
38 Gewinne zu 1000 M. 8 55607 1656594

174609 191856 210860 247427 248317
248820 249224 284831 309996 348359368496 370834 386958 79

90 Gewinne zu 500 M. 2376 3823 15182 22870
87893 88016 10260343116 55112 59569 72987

104056 1903577 116420 141871 141949 46568
152460 155890 159176 165398 173948
195381 196030 196994 203356 207156
243437 245038 248508 250589 258356 466956
28921 275950 282435 305661 311406 948490

359748 387465
1561 3574

350930 358491
360 Gewinne zu 300 M. 970

11174 11516 17446 22112 22456 28403
36963 37807 39380 40346 47155 498210
58555 58731 66175 66588 67147 68214
689231 69703 71031 71193 79333 50524
83702 84716 89066 93639 95583 95695
98541 98512 898592 100723 100809
108872 1 7 114892 117028120157 129748 140004141274 145628 153220159157 160587 163872167196 171543 176044183463 185733 188571 188883
191738 201044 205215214104 215870 221518224443 229770 230790236238 238337 240945248360 250896 254686259268 266394 272117275270 5 276586
287247 239242304760 307129310075 313536323053 330859 335787
341964 344608357777 3659981

384343 365321374595 376952 376999
387794

397828

h

Lad

oeß
wvorſtell

281982
297836
307680
318756
335900
352208
361203
372864
379593
392070

353213
3959065 einem388731

397322 398450
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 3000 M. 76133 175181

20 Gewinne zu 2000 M. 44692 83480
r 177853 230508 236894 267017

24 Gewinne zu 1000 M. 64795 82350
195725 225092 238658 2816584 2838642
348073 378190 396182

76 Gewinne zu 500 M. 11177 12241
36500 49170 57734 65500 89194 92377 110680 Gr

391921

348237
11765

339449 Ma
119768 J kugun
330629 J miſcher

116589 118831 120095 125542 131276
160609 182331 186107 201651 221025
229377 286407 238084 288900 255904 26279 Da
278089 277412 2885202 302838 518962 8266504 irre
387278, 381888 382563 389249298 Gewinne zu 800 M. 53 2148 9663 12280 weiſt
13218 13617 16970 18894 19233 20053 22527 ums
25488 27880 51420 35242 a 54888 428335 es J430s2 44181 47031 47085 48205 50063 e s84254 59664 6738 60084 692 75687 e
83325 91794 91975 2622 90818 I on d
194709 107658 112408 118812 117228
118254 122898 126888 125547 128428182550 18488 142293 145918 I Amj85406 157580 158898 188824 185119 gen H
185083 174158 175817 175688 180
181882 182000 182611 187080 191595 hoh. Gres
188198 188344 202654 204989 208918 390775 efühn
297186 202037 211878 216094 218882 33 e224904 325623 235729 236047 236825 33 os3451052 241447 245624 247884 249537 389808 I Krabc
265898 288612 26680 268788 260298 er258021 278875 274692 278888 275922 6
278982 285924 292215 301018 zu303282 313854 318381 212227 üicht823354 323877 326142 348572 24488 nut846814 246570 348506 S 249983 en352858 856368 357 169 360898 288192 387000 W
3790126 378748 384650 386841 3686602 wiſck

856678 599744 eeger29 Tagesprämten nut lAuf jede gezogene Nummer ſind zwei rn diſt
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf, die e ugleicher Rummer in den beiden Abteilungen r u

53576 55337 68786 79484 115041 207 d
260162 276206 371157 884518 n n
Jm Gewinnrade verblieben: 360 Tages m
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 100 do v
300000, 2 zu 75000, 4 zu 50000, 4 e Ati
s zu 20000, 26 zu 10000, 188 zu er8000, 552 zu 2000, 1158 zu 1060, 2870 u

11210 zu 300 M. ind
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Hewinne

215021
182627
155941
248317

343359
22870

102603

383243
3965906

hewinne

348237
117934

333449

119768
380529

zu ee We
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giltwoch, 22. Auguſt 1934 Mitteldeutſche Natfonal Zeitung
e

ausgeführt worden und haben auch ihre Wür
digung gefunden. Das Stadttheater bietet
Schauſpiel und Oper in vollendeter Form
ind iſt ein Anziehungspunkt für alle Kunſt
reunde nicht nur der Stadt, ſondern auch ihrer
weiteren Umgebung.

Der Zoologiſche Garten iſt einer
der ſchönſten Tierparke, weil er auf einem
natürlichen Berge, einem ſteilen Porphyrkegel,
gelegen iſt, Und wer Zur Zeit der Fliederblüte
n die Nähe von Halle kommt, ſollte es nie
perſäumen, den Zoologiſchen Garten aufzuſuchen
weil er gerade zu dieſer Zeit einer der ſchön
ſten Plätze in unſerer Saaleſtadt iſt.

Ich könnte Jhnen, meine lieben Hörerinnen
und Hörer, noch viele Schönheiten von Halle
zufzählen. Jch will nicht reden von den wun
derbollen Bauwerken auf dem Marktplatz
und von den alten ſtolzen Ruinen, der Mo
ritzhurg und der Burg Giebichenſtein
und den vielen anderen Sehenswürdigkeiten,
die wir in Halle noch haben, wer allzuviel
erzählt, befriedigt damit die Wißbegier ſeiner
Ritmenſchen,

Deshalb rufe ich allen, die Sie jetzt am
Rundfunk hören, zu:

Kommen Sie nach Halle, genießen
Sie in durſtigen Zügen die Schön
heiten unſerer Saaleſtadt, lernen Sie
Halle begreifen als den Brenn- und
Mittelpunkt des mitteldeutſchen Rau
mes in wirtſchaftlicher und politiſcher
Beziehung. Vielleicht werden Sie
dann auch, wenn Sie oben auf der
Burg Giebichenſtein ſtehen, innerlich
dieſelben Worte nachempfinden, die
unſer Dichter, Joſeph Freiherr von
Eichendorff, fand

„Da ſteht eine Burg überm Tale,
Schaut ſtill in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein.
Da hab ich ſo oft geſtanden.
Es glühten Täler und Höhn,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön.“

Flieger-Kongzert- Abend
Laden die halliſchen Flieger zu Gaſt, ſo

inn man ſtets damit rechnen, irgend einem
ſeignis beitvohnen zu können, das auf Grund
ner guten Organiſation und ſeiner bevor
ten Stellung in der Reihe der in unſerer

dt ſich bietenden Veranſtaltungen eine Be
ſerheit bildet. Während ein Teil
elflieger z. Zt. im Fliegerhorſt
le Laucha weilt und dort wie heute
Sportteil ausführlich zu leſen iſt hervor
ſende Leiſtungen im Segelflug voll
ingt, veranſtaltete die geſamte Flieger
tsgruppe Halle im Garten der Saal-
loßbrauerei einen HKonzertabend,

dem ſie ihren Muſik, ſowie Spielmannszug
inter Leitung von MZ-Führer Richard

Noeeßner zum erſten Male der Oeffentlichkeit
vorſtellte.

Der faſt volle Mond lugte durch die Bäume
s wunderſchönen Gartens der Saalſchloß-
htauerei, als an dieſem herrlichen Spätſommer
chend ſich wohl an 1500 Beſucher eingefunden
haten, um die Flieger konzertieren zu hören.
G entwickelte ſich bald ein buntes, lebendiges
Kild beherrſcht von den graublauen Uniformen
r Flieger. Schon die Einleitüng des Abends
dirch Altdeutſche Heeresmuſik mit
einer Reihe von Märſchen auch auf Herolds
trompeten mit Keſſelpauken ließ erkennen, daß
r Muſikzug zu beſonderen Leiſtungen auf die
ſen Gebiet befähigt iſt. Man ſparte deshalb
auch nicht mit verdientem Beifall. Doch auch
der nachfolgende Teil, der Deutſche Ope r n
muſik in Geſtalt Wagnerſcher Werke brachte,
fand ſtarken Anklang und half den Abend zu
einem muſikaliſchen Ereignis geſtalten. Die
zum Schluß vorgetragene Deutſche Ope
tekken m üſik fand ihren Ausklag in dem
Fliegermarſſch, der für das Publikum
der Anlaß, ſich noch einige gern gewährte Zu
gaben zu erbitten.

Man gewann nach dieſem Abend die Ueber
Fugung, daß ſich die Flieger auch im hei
miſchen Konzertleben ihren Platz ſichern werden.

Verufsringkämpfe in der Stala
Das Intereſſe an dem BerufsringerWett

freit in der Skala nimmt täglich zu, das be
wiſt der ſich ſteigernde Zuſpruch des Publi
ms. Bereits ſind einige der Spitzenkönnerdes Wettſtreites aufeinandergetroffen und der
laute Veifall, welcher während dieſer Kämpfe
in den Zuſchauern geſpendet wurde beweiſt
aus. So gab es am Dienstagabend vier
Kimpfe und vier Entſcheidungen. Zuerſt ran
n Hanſen Eſſch (Aachen) gegen Pooshoff

reslau). Der faſt ausſchließlich mit Kraft
Kampf endete mit dem Siege von

woshof, der einmal mehr ſeine gefürchtete
e erfolgreich anbringen konnte. Auch

KHölner Meiſter Koch anſky hatte in dem
nis zwar tapfer wehrenden Romanoff jun.iſt viel zu ſchlagen und ſiegte nach 12 Mi

F durch Ueberſtürzer nach hinten.
n bewegt ging es dann bei dem Kampf
hen Nitſſche (Brandenburg) und dem
e John Eſſaw zu. Nitſche zeigte wieder
t robuſte Kampfart und fand damit bei den
n auern wenig Anklang. Viel Beifall fand
a der muskulöſe und wendige Neger, als
den h 18 Minuten durch einen überraſchen
hin ftzug ſeinen Gegner auf beide Schul

eften konnte.
de n Höhepunkt des Abends brachte jedoch
Kritr utſcheidungskampf. zwiſchenüner o Hannover und dem ſmpathiſchen Ber
wert awall. Die beiden techniſch gleich

en Gegner legten ein ſcharfes Tempo vor
Weſtalteten lange Zeit den Kampf völlig

offen. Endlich ſiegte nach 44 Minuten Geſamt
Henre Hannoveraner durch Ausheben mit
Mühle.

Geſchicklichkeitsfahrt des DDAC
Wie wir heute erfahren, iſt die Geſchicklich

keitsfahrt der DDAC-Ortsgruppe Halle am
26. Auguſt 1934 nunmehr auch auf Motorräder
und für ſämtliche Klubkameraden des DDAC,
auch wenn ſie nicht der Ortsgruppe Halle
angehören, ausgedehnt, ſo daß mit allergrößter
Beteiligung zu rechnen iſt. Der gemeinſame
Start findet morgens 9 Uhr auf dem Roß
platz ſtatt.

Stern und Wertungsfahrt
Anläßlich der internationalen Schwimm

Meiſterſchaften in Magdeburg veranſtal
tete das NSKK, Kraftwagengruppe Mitte und

GSthöne Dörfer rings um Halle

So mancher, der von Halle in Richtung
Berlin fährt, ſieht linker Hand den eigen
artigen komiſch zulaufenden Turm als letzten
Ueberreſt der ehemaligen
Wettiner Landgrafenveſte
Hohenthurm. Dieſer alte Waffenplatz auf
ſteiler Porphyrkuppe war eine der nördlichen

der DDAC Gau 18 Mitte am Sonntag, dem
19. Auguſt eine Stern und Wertungsfahrt nach
Magdeburg, die eine rieſige Beteiligungs
zahl erreichte. Von 217 Teilnehmern erreichten
211 das Ziel, von 40 Mannſchaften jedoch nur
25. Die gefahrenen Zeiten waren teilweiſe
ſehr hoch.

Start morgens 5 Uhr. Es waren ca 130
Luftkilometer zu bewältigen. Als erſter Fahrer
traf bereits 6.42 Uhr Hans Nathuſius,Magdeburg, auf Mercedes, als erſte
Mannſchaft die 4. Kompagnie der Kraft
fahrabteilung 4 der RW auf DKWein,
Sonderpreiſe erhielten für größte Kilometer-
Leiſtung in kürzeſter Zeit der DDAC und
NSKKKamerad Erich Weiſe jr. Halle
auf Norton ſowie die allſeitig bekannte
NSU- Mannſchaft des Gaues 18 Mitte
DDAC, Nürnberger, Lüktich ünd Gim-
Pel aus Merſeburg, die 85 Kilometer
Stundendurchſchnitt führen.

Hohenthurm einſt und jetzt
Die Geſchichte des hohen Turmes Landflucht und Aufſchwung

Name Roſenfeld

iſt nicht etwa auf Roſen zurückzuführen, ſon
dern iſt eine ſinnwidrige Wortverbildung. Es
müßte eigentlich Roß feld heißen, da auf
Grund günſtiger Waſſer- und Bodenverhält-
niſſe ſelten gute Vorbedingungen für ein Ge
ſtüt gegeben waren. Nicht weniger als vier
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Eingebettet zwiſchen Grün
und Feldern liegt das Dorf
Hohenthurm (Abb. 1).
Der hohe Turm (Abb. 2).

Eingang zum Gutshof
(Abb. 3). Der Hügel der

Mühlen (Abb. 4).

Aufn. Pernutz
Befeſtigungen der alten Markgrafenſchaft
Meißen und dürfte ſeinen Urſprung etwa
in die Zeit der Burgenbauten der ſächſiſchen
Kaiſer, die vorwiegend unter Heinrich I. an
gelegt wurden, zu verlegen haben, wo räube
riſche Ungarnhorden geſchichtlich nachweisbar
bis in die Gegend von Halberſtadt vor
ſtießen. Das reiche und ſtark beſiedelte Leip
ziger Becken und die halliſchen Salzquellen
übten von jeher eine ſtarke Anziehung auf
räuberiſche Oſtvölker aus und viele Wüſtungen
und vorzeitliche Gräber, die gerade in letzter
Zeit dort in der Feldmark freigelegt wurden,
ſprechen doch eine beredte Sprache von Krieg
und Kampf.

Wechſelvoll waren ihr Schickſal und ihre
Beſitzer. Auch eine Exrſtürmung und vollſtändige
Schleifung mußte ſie ſich etwa um 1400 gefallen
laſſen. Das Mittelalter ſah die Veſte als
Ruine. Jm Jahre 1683 zerſtörte ein großer
Brand die noch beſtehenden Wirtſchaftsgebäude.
Der damalige Beſitzer von Rauchhaupt
ließ alles wieder aufbauen und verſah den
Schloßturm mit dem bekannten Kegeldach. Seit
1836 bewirtſchaftet die Familie des jetzigen Be
ſitzers Graf von Wuthengau das Gut, die
auch das jetzige Schloß erbaut haben.

Jntereſſant an der Hohenthurmer Kirche
iſt, daß der alte
Bergfried als Kirchturm
diente, die Kirche aber nur durch einen Zwi
ſchenbau in Verbindung ſteht. Der abfallende
Porphyrkegel geſtattete eine gleiche Höhenlage
der Kirche zu dem Turme nur unter Anwen-
dung von hohen Grundmauern, deren Inneres
zu einer Krypta Verwendung fanden. Vor
einigen Jahren wurde der Turm ausgebeſſert
und um einige Meter erhöht, es muß aber an
genommen werden, daß in den Zeiten, wo er
noch als Wartturm diente, ſein Ausſehen ein
anderes war, daß er nicht ein Dach, ſondern
eine mit Zinnen verſehene Plattform beſaß, wie
wir das bei noch vorhandenen Burgfrieden in
Mitteldeutſchland recht häufig beobachten kön
nen. Gewiſſermaßen im Schatten des mar
kanten Schloſſes Hohenthurm liegt das mit
Hohenthurm eins gewornene Roſenfeld,
das aber bis 1815 zum Amte Delitzſch bzw.
Kreis Leipzig gehörte, während Hohen-
thurm als ehemals erzbiſchöfliches Land
Herzogtum Magdeburg zum Saalkreis
zählte. Der

andere Dörfer lagen in der Feldmark Hohen-
thurm-Roſenfeld, nämlich Dokelwitz,
Kamilitz, Melwitz und Altendorf.

Jnmitten fruchtbarer Rüben, Weizen und
Gemüſefelder gelegen, führte die Ortsbewohner
ein arbeitsreichen Leben zu behaglichem, ſtei
genden Wohlſtande. Die Anlage der
Berliner Bahn
wirkte befruchtend auf Handel, Wandel und
Verkehr. Fabrikanlagen am nahen Bahnhof
reihten das Dorf in die Jnduſtrieorte ein.
Trutzig auf feſten Grund mit meterſtarken
Mauern ſah dieſer ungebrochene Recke nun
faſt 1000 Jahre das Leben zu ſeinen Füßen
vorbeifluten. Er ſah die Kreuzritter zu
ſeinen Füßen vorbeireiten und ſieht jetzt tag
täglich tauſende von Kraftwagen durch den Ort
fahren. Hin und wieder hält ein Wagen an,
um in dem über 300 Jahre alten Fuhrmanns-
gaſthofe für einige Minuten Raſt zu halten.

Trotz des Aufſtieges fiel um die
Fahrhundertwende
und in den folgenden 10 Jahren die bis dahin
ſteigende Einwohnerzahl, infolge der Landflucht
nach der in unmittelbarer Nähe liegenden
Großſtadt Halle und zum anderen aus dem
Grunde, daß ſich keine Möglichkeit bot, Grund
und Boden zu erwerben. Erſt die letzte Zeit
zeigte darin eine Beſſerung. Unter der macht
vollen zielſicheren Führung Adolf Hitlers iſt
eine beſſere Zeit angebrochen

SportPereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Kaufmänniſcher Turnverein. Zur Saar
landkundgebung am Freitag haben alle Mit
glieder 21 Uhr auf dem Hallmarkt zu er
ſcheinen. Fahne iſt zur Stelle. Pflichtver
anſtaltung.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Freitag,dem 24. Auguſt, 21.15 Uhr, Kundgebung für die Saar-
landſtaffel auf dem Hallmarkt. Abmarſch von der Roß-
platz- Turnhalle um 20.30 Uhr. Alle Turnerinnen und
Turner ſowie Spielmannszug müſſen antreten, da Pflicht
veranſtaltung.

Bekanntmachung
Halleſche Turnerſchaft

Zur Saarland- Kundgebung am Freitag, dem
2 4. d. M., marſchieren die Vereine der Hall. Tſchft. mit
ihren Fahnen um 21 Uhr auf dem Hallmarkt
geſchloſſen auf. Staffelfront in Dreier-Reihen, Richtung
Umformer. Alke Veranſtaltungen und Uebungsſtunden
fallen an dieſem Abend aus. Pflichtveranſtaltung.

G. Meyer, DT. Kreisführer.

parteiamtliche

Bekanntmachungen
Ortsgruppe Cröllwitz.

Die Ortsgruppe Cröllwitz hält heute,
16 Uhr, ihr Sommerfeſt auf der „Berg
ſſchenke“ ab Sämtliche Gliederungen der
NSV, NS-Frauenſchaft und NSKOV nehmen
daran teil.
Ortsgruppe Johannesplatz.

Heute, 20 Uhr, findet im „Hoffäger“ unſere
Pflichtverſammlung ſtatt. Pg. Nie
hoff hält einen Lichtbildervortrag über
Deutſche Sitten und Bräuche“.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Unſere Pflichtmitgliederverſamm-
lung findet am Freitag, dem 24. Auguſt,
20 Uhr, im „Hofjäger“ ſtatt. Stadtrat Pg.
Thieß ler ſpricht.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Die Mitgliederverſammlung der

NSDAPOrtsgruppe und ihrer Gliederungen,
Frauenſchaft, NSV, DAF und NSKOV, findet
nunmehr am 24. Auguſt, 20 Uhrx, im großen
Saal der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen ſpricht. Die PO-
Kreiskapelle ſorgt für muſikaliſche Unter
haltung. Eintritt frei.

3. Konzert der POKreiskapelle.
Die Parteigenoſſen der Ortsgruppen Ber

liner Straße, Freiimfelde, Paulusring und Steintor erſcheinen am
Donnerstag, dem 23. Auguſt, 20 Uhr, mit
ihren Angehörigen zum Konzert der PO
Kapelle in der „Saalſchloßbrauerei“. Ein
tritt 20 Pfg.
NS-Kreisfrauenſchaft. Volksgemeinſchaftsabend.

Die NS-Kreisfrauenſchaft des Stadtkreiſes
Halle veranſtaltet heute, 19.30 Uhr, in der
„Saalſchloßbrauerei“ einen Volks gemein
ſchaftsabend. Es ſpielt die PO-Kapelle
der Kreisleitung Halle Stadt; Tanzvorfüh
rungen von Alve Espey und ihrer Jungmädel-
gruppe. Feuerwerk und anſchließend Deutſcher
Tanz im Garten und in den Sälen.

Eintritt 50 Pfg. Erwerbsloſe Frauen
ſchaftsmitglieder haben gegen Vorzeigen ihrer
braunen Mitgliedskarte freien Eintritt. Ebenſo
iſt für uniformierte Angehörige der PO, SS,
SA, Motor SA, Marine-Sturm,Flieger Sturm und Feldjäger-korps der Eintritt frei.

Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg.
Durch den Tod unſeres Generalfeldmar-

ſchall und Reichspräſidenten von Hindenburg
mußte der deutſche Abend der hieſigen Frauen
ſchaft verlegt werden. Der deutſche Abend
findet nun endgültig am Freitag, dem
24. Auguſt, ſtatt. Alle gelöſten Programme
haben Gültigkeit. Da die Frauenſchaft erſt
malig an die Oeffentlichkeit tritt, wird um recht
ſtarke Beteiligung gebeten.

Motorſturm 3/M 38.
Der Sturm tritt Donnerstag, den 23. d. M.

nicht auf dem KTV.-Platz, ſondern zur ärzt-
lichen Unterſuchung 19.55 Uhr vor dem Haupt
eingang der Kliniken, Hindenburgſtraße 17,
an. Eine Nachunterſuchung findet nicht ſtatt.
Es muß daher alles zur Stelle ſein.

Der Führer des Sturmes 3/M 38.
m. d. F. b. gez. Stoll, Obertruppführer.

NSG. „Kraft durch Freude“, Amt für Reiſen,
Wandern, Urlaub.

In der Zeit vom 16.-—-22. September findet
auf allgemeinen Wunſch hin eine Hochſee
fahrt mit dem Dampfer Berlin nach dem
engliſchen Kanal bis zur Jnſel Wight und
der franzöſiſchen Küſte in Höhe von Cher-
bourg ſtatt. Der Fahrpreis einſchließlich
Unterkunft und Verpflegung beträgt 48

An weiteren Urlauberfahrten finden im
September ſtatt: vom 9.--16. September Har z
(Andreasberg, Clausthal), Preis 22,50 vom
23.--30. September Rheinpfalz (Speyer,
Landau), Preis 31

Meldung und Bezahlung hat bis ſpäteſtens
12 Tage vor Abfahrt bei uns zu erfolgen.
Reichsbetriebsgemeinſchaft 12

Verſicherungen
Die Deutſche Arbeitsfront, Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken und Ver

ſicherungen, veranſtaltet am 24. Auguſt,
20 Uhr, im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes ihre erſte Betriebsgemeinſchaftskundgebung. Es ſpricht Pg.
Lencer-Berlin, Leiter der Reichsbetriebs
gemeinſchaft Banken und Verſicherungen, Or
ganiſationsleiter der NSBO. Es iſt die Pflicht
aller Berufskameraden des Bank und Ver
ſicherungsgewerbes, dieſe Verſammlung zu be
ſuchen. Die Ausführungen des Pg. Lencer
werden von grundlegender Bedeutung für alle
Berufskameraden ſein. Berufskameraden, er
ſcheint geſchloſſen innerhalb Eurer Betriebe
und beweiſt, daß der Gau Halle- Merſeburg
wie immer voranmarſchiert im Reich.

Arbeitstagung der Friſeure
Kürzlich fand im „Neumarktſchützenhaus“

eine außerordentliche Generalverſammlung der
Friſeurpflicht-Fnnung Halle und des Saal-
kreiſes ſtatt. Wir kommen auf die Tagung
in unſerer nächſten Ausgabe ausführlich
zurück.

Totes Kind im Reiſekorb
Peißen. Die Leiche eines neugeborenen

Knaben wurde in der Mädchenkammer eines
Bauerngehöftes im Reiſekorb des Haus-
mädchens gefunden. Nach der Vernehmung des
Mädchens ſtellte ſich heraus, daß das Kind
einige Tage zuvor nachts geboren worden war
und bei der Geburt ſtarb, während die Mutter
am anderen Tag ihre Arbeit genau wie zuvor
weiter verrichtete. Die Sezierung der Leiche,
ergab, daß das Kind wohl gelebt hat, jedoch
ſpäter geſtorben iſt, vhne Eingriff von anußen.

Elektrolyt 478.

Banken und
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Für die mir zu meinem 80. Geburts
tage von allen Seiten in so überaus

1 reichem Maße dargebrachten Glüchk-
wünsche und Aufmerksamhkeiten sage

3 ich hierdurch meinen allerherslichsten
Dank.

Oscar Breitter
Halle a. S., Gr. Steinstr. 13, I.

e Alle famlen- Anzeigen

gehören in die MNZ,
Schon für ein paar Mark
Können Sie eine Geburts-,
Verlobungs- oder Vermäh-
lungs- Anzeige aufgeben.

n ä
Am Dienstag, vormittag 10 Uhr verſchied nach langer,
mit großer Geduld ertragenen Krankheit meine herzens
gute Frau, unſere liebe, unvergeßliche,
Wutter, Schwägerin, Tante, Schwiegermutter und Oma

Frau Emma Reinboth
geb. Kairies

im Alter von 58 Jahren.
In tiefem

Friedrich Reinboth u. Kinder nebſt Angehörigen
Halle, den 21. Auguſt 1934, Barbaraſtraße 11 kö
Die Beerdigung findet am Freitag, 24. Aug. 1934, vor-
mittag 10 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen Freundlich zu
gedachte Kranzſpenden nimmt Herr Burkel, Kl. Steinſtraße
entgegen.

e

Neue u. gebr.

Planos
vermietet billigst

Plan Rlitor
Leipeiger Str. 7

treuſorgende

Schmerz

Wollen
die

Ihre Ware

Zur
Dr. Petzhold J

J

Zur üück

IE
e 56S Gr. Steimstraß

ſchönheit u, NMützlichkelt
ſind beſtimmend
für gute
Llegesota
Wir bieten Ihnen
große Auswahl zu

60.-, 75.-,
95. UsWw.

herrliche d billiger ver-
Raufen

Dann ver-
suchen Sie,
Ihren Absatz
eu steigern.
Der beste
Wege Die
Anzeige in
der MNZ.

Feurich-
Flügel

kurze Zeit gespielt
sehr preiswert
auch auf Raten

Pianohaus
NMaoercker

We
öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ma
Donnerstag, dem 23. Auguſt 1934:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
3 Radios, 1 Regiſtrierkaſſe, 4 Spie
gel, 1 Uhr, 1 Büfett, 1 Bücher
ſchrank, 1 Bett, 1 Nachtſchränkchen,
1 Waſchtvilette, 6 Stühle, 1 Klavier,

Wieder war es eine
schlaflose Nacht.
Nicht immer sind die Nerven daran
schuld, wenn Sie keinen gesunden
Schlaf finden können. Vielleicht taugt
ihr Bett nicht mehr viel. Sie brauchen
in diesem Falle Anregungen; wir
schaffen Abhilfe
in unserer modernen

Bettfeclern Reinigung
werden ihre Betten aufgefrischt. in
gereinigten Betten schläft man besser.
in unserer

Matratzen-Polsterei
werden Matratzen in allen Gröben
hergestellt und mit Roßhaar, Afrique
und Polsterwatten gefüllt und alle
ihre Wünsche berücksichtigt,

3teilige Auflegematratzen
mit Keil Mk. 15.- 18.- 22. 50 25.- 26.-
27.- 28.- 30.- 32.- 34 35.- 36.- 38. 50

Schlaraffia- Matratzen mit Keil

Nundfunkprogramm
Donnerstag, den 283. Ategerſt 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Jugendſtunde für Leibesübungen.

Schwimmen in der HJ.
6.30: Morgenkonzert.
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkghmnaſtik.
8.20—-9.00: Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9. Tagesprogramm.

Wetter und Waſſerſtand.
Werbenagchrichten.
Nachrichten, Zeit.
Wetterbericht.

I. Für den Bauern.
12.00: Die Dresdner SoliſtenVer

einigung.
3 Nachrichten, Zeit.

Beliebte Ouvertüren.
13.50: Nachrichten.

Wetterbericht.

1

Anſchl. Börſe und

Deutfchlandfender
Wellenlänge 1571

Wetterbericht.
Wiederholung der wichtigſten

bendnachrichten.
Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.
Morgenkonzert.

Deutſche Sprache und Dichtung
Körperliche Erziehung.
Deutſcher Seewetterbericht,
Stunde der Scholle.
Wetterbericht.
Mittagskonzert.
Zeitzeichen.
Aus Werken Franz von Liſgte

teueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche Und Programm

Meunefſten der Funkausstellungzeigen wir ihnen gern un verbindle n
Llekteohaus Jagerol nue eiotoeteaſte 58

14.15: Unterhaltungskonzert.
16.00: Wirtſchaftsnachrichten
16.20:. Für die Jugend: HJ weiß ſich

zu helfen.
6.35: Rund um Königsbrück.

—-17.25: Ernſt Smigelſki: Sonate
Violine und Klavier G-Dur.

hinweiſe.
Wetter- und Börſenberichte,

unkkaſperl.
„Gedichte von0: Willi Stoltze:

er dem Garten der
Handwerk“.

Von Mk. 60. an.
in unserer

Bettfecern fabrik verarbeiten wir
die guten Gänsefedern mit Daunen
a Mk. 4.80 5.- 6.- 6.60 7.50 9.-
gute Gänse- und Entenfedern
a Mk. 3.80 2.50

Wir stellen ferner in unseren Betrieben her:
Steppedecken zu M. 14.- 16.- 16.- 21.-

22 28. 24 80.- 88,60 36. 40.- 48
Daunensteppcdecken zu. 48.-

46. 50 55. 65.- 70.- 75.- 80.- 83.- Pahe
22.20--22.50; Nachrichten und SportWir sind sehr preiswert in funt.

Woelldecken Kamelhaardecken
und bitten um lhren werten Besuch
in unseren beiden Verkaufsstellen

Pfännerhshe 4- Kleinsehmieden 6
Versand nach auswärts

Kress Co.

1 Kredenz, 1 Bild, 1 Tiſch, 4
Schreibtiſch, 1 Rauchtiſch, 2 Seſſel,
Poſtkarten, 1 Serviertiſch, 1 Tee
kanne, 1 Ständer m. Figur, 1 Näh-
maſchine, Schuhe, 1 Poſten Nachlaß
ſachen u. a. m.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzteher,
Merſeburger Straße 14.

der Saar Treue
des Führers auf

Die Minneſänger als Hüter des
sgedankens. Staffel am Haus7.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: dem Oberpfalzberg.

Wetter, Zeit. 30: Zeitſchriftenſchau.18.00: Die Leipziger Herbſtmeſſe zwiſch. Erſte deutſche Rundfunkhbaſtlet
Exportoffenſibe und Belebung der
Wirtſchaft.

18.20: Feierabend. Nun wöll'n wir
aber heben an Alte Volksballaden u. Moritaten. Zuſammen
ſtellung u. verbindender Text: Wal
ter Steinbach.

19.35: Konſtantin der Große.
Dr. Helmut Berve.

20.00: Nachrichten.
20.10--24.00: Gemeinſchaftsſendung der

Reichsſender Leipzig und Berlin aus
der Funkausſtellung: Der Muſik
winkel macht Feierabend. Arbeiter
aus Sachſen und Thüringen ſingen,
ſpielen Und tanzen. Leitung: Joſef

Gebr. megbluf, miwrechtstr. 37

er
18.10:
18.40: Deutſchland ſiegt um Handbrelle,
19.00: Halalii Jägermuſik vom deutſch

Blasorcheſter Jander.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter und

Kurznachrichten.
Prof. 20.10: Bei den Mädels von Neubelz

20.30: Sinfonie-Kongert.
Der Deutſchlandſender er

ſtert

2.00: Wetter, Tages und Sporinah
richten. Anſchl. Nachrichten aus den

irellen Leben.
Viertelſtunde Funktechnik,

5: Deutſcher Seewetterberiqt,
Das nächtliche Lied.

5: Die beſten Tanglapelle

Cahler Koteletten 80
Hicke Gchälriynge 65
o Bitte prüſen Gle
T meine delikat
R ſchmeckende

Kur hieſige Gchlachthofware!

Donnerstag, dem 23. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Rauchtiſch, 2 Schreibtiſche, 1 Tep
pich, 1 Bild, 1 Bowle, 1 Muſik
ſchrank, 1 Liegeſofa, 1 Flurgarde-
robe, 1 Vertiko, 2 Nachtſchränkchen,
6 Kiſſen, 1 Schreibſekretär, 1 Büro
tiſch, 1 Ladentiſch, 4. gr. Waren
regale, 1 Zahlkaſſe, 2 Schreibmaſchi-
nen, 1 Tapetenſchneidemaſchine, 1
Radivappargt, 1 Dynamiſcher Laut
ſprecher, 2 elektr. Heizöfen, 1 Ge
ſchäftsrad, 2 Herrenfahrräder, 1
Poſten Wein, 1 Poſten Winter
mantelſtoffe, 1 Schwein.
Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher,

Königſtraße 61.

u

Friſche Rinderhruſt
Friſche Querrigne y4

Fr. Rinderkamim

Butter, Wurſtn Kräne
Fleiſchwaren

Donnerstag, dem 23. Auguſt 1934:
n 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

e anrhüng 1 Motorrad NSU, 1 Bücherſchrank,

S e. en e erhult,Verdingung tiſch, 1 verſtellbaren Raſierſtuhl,
und Montage der Etiſenkonſtruktion Schneidermaſchine, 1 Laute, 1 La
für die Düngertransportbahn auf dem denteke t 1 Wanduhr,ſtädt. Schlacht und Viehhof, v) Liefe- NadisGerät (Mende) Stüch
rung von Betonrohren ſür die Kanale Ftoffe, 1 glavier (ſchwarz) 10 Bände W
im Heide- und Weinbergweg. Meyers Konverſativns Lerikon 1 gr.Angebote ſind dis zum Eröffnungs- Spiegel, Poſten Wein und ver
termin 1. 8. 31 zu 10.30 ühr, „„ſchiedene Möbel. le

Uhr in der Väuverwaltung; 12, Uhr an Ort und Stelle. beti
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab 4 Warenſchrank mit Schiebetüren,
zugeben. Verdingungsunterlagen Zim Ftanzpreſſe m dein d
iner 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt Hrt. der Verſteigerüng n der
14 Tage. Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Halle, den 22. 8. 1934. Jäger, Ober-Gerichtsvollzieher,
Städt. Bauverwaltung. Marthaſtraße 14. 2

Bektenhaus

Halle u. S.

Ermmpfehſe
Garantiert reiner, frisch geschleuderter

Wald und Blüten-Bienenhonig
(hell oder dunRel). Das Beste was die Bienen bringen. 9 Pf.
(netto) Eimer nur 10. RM. zusügl. Porto ab hier. Ferner
25 Pfd. Eimer nur 25. R. ab hier, je nur per Nachnahme
Bei Nichtgef. erfolgt Rüchnahme und Rücheahlg des Betrages
Einmal bestellt, Dauerkunde. Der Honig ist einfach vorzüg-
lich und Röstliches deutsches Edelprodukt.

Josef Hager, aneäh3
Ausrüstungen für die NSDAP
Kauſft jeder gut hei Fa. Schnee

Schwerh s rigaber doch gut hören
Diesen langersehnten Wunsch Rönnen Sie sich
erfüllen. Besuchen Sie unsere Vorführung am
24. August in Halle (Saale) bei unserer Ver-
tretung, der Firma Kaempf Co., Gr. Stein-
straße s8, von 10-1 und 5-6 Uhr
Unser langjähriger Berliner Speszialist und Sach-
verständiger, erteilt Ihnen gern Rat und AusRunft

Neue Modelie mit Tonfilter-Mikrophonen
und Knochenleitungs-Hörer werden Ihr Interesse
erregen
Deutsche Wertarbeit ärsetlich empfohlen
unauffällig Sgünstige Preisel
Fordern Sie Prospekt M Rostenlos von

Berlin-Reinickendorf

Für
wandeHevbsgüfoge

gibt es nichts Besseres als so eine Pel2 ani
von Eisbein. Se ist praktisch, halt arm un
paßt zu ſedem Kieid, Mantel oder Jacke, Und die
Hauptsache: sie kostet nicht viell

5. Echt SkunksA. Kitfuchs 75. Silberopossum 22
7 Hustr. Opossum 12.

7. Pahml
8. Russ, Itis

Zobellamm S. Deutseh, ltis
Marderopossum 10. Steinmarder
Umarbeitungen und Reparaturen bald
bringen.

Luchs
Russ, Hase
Wiener lamm
Amer. OpossumMit Fleiß und Geſchick

ſchafft der Hanöwerker Qualitätsarbeit. Dieſe Tatſache
wird im neuen Staat mehr gewürdigt als früher. Hand
werker, das grobe S Blatt für Flle, die MNZ, gibt
Euch Gelegenheit, durch die kleine Wortanzeige für Eure

Frbeiten billig zu werben.

Die nachſtehende Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe
Halle und Umgebung 68 Pfennig.

Körbe,
handgeflochten, ver
kauft billig Fleißig,
Weidendamm 8.

Platinskunks
Skunksgabel

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kurs hnetelDie nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter
nehmen. Auch die „MA3“ bei
ſpielsweiſe nicht, Jhre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher propaganda.
T

Unitere Leipziger Straße 97 An der Kirche



Amerikaniſche Frontkämpfer in Berlin
Großer Erfolg der Milwaukee American Legion Band

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 22. Auguſt. Die amerikaniſche hatte ſich dort eingefunden. Die Milwaukee

rontkämpferkapelle aus Milwaukee American Legion Band, die amerikaniſche
AmericanLegion Band) traf am Dienstag Frontkämpferkapelle, ſpielte am Dienstagabend
n Berlin ein. Kaum waren die amerikaniſchen mit ſenſationellem Erfolg im Berliner Sport
Frontſoldaten in ihren hellblauen Uniformen palaſt. Das Konzert ſtand ganz im Zeichen

S

m

ubder

htigſten

Dichtunn

ericht,

von Liſte

Programm

erichte,

dichte von

Sarten der

Eine Kapelle ehemaliger amerikaniſcher Frontkämpfer, die Milwaukee American Legion
Vand, iſt zu einer Deutſchlandreiſe in Berlin eingetroffen. Wie unſer Bild zeigt, wurden
die Gäſte. bei der Ankunft vom Führer des Kyffhäuſerbundes, Oberſt Reinhardt, begrüßt.

und mit blitzenden Stahlhelmen vor dem Lehr
ter Bahnhof angetreten, als ſich die Berliner
einfanden und die amerikaniſche Kapelle auf
ihrem Marſch zum Ehrenmal Unter den
Linden begleiteten. Mehrere tauſend Ange
hörige des Kyffhäuſerbundes gaben der ameri
kaniſchen Frontkämpferkapelle das Geleit. Die
Amerikaner marſchierten von dort aus unter

ungeheurer

der Verbundenheit des amerikaniſchen und
deutſchen Soldatentums und der deutſch
amerikaniſchen Freundſchaft. Auch dieſer Be
ſuch amerikaniſcher Frontkämpfer in Deutſch
land wird dazu beitragen, das

Verſtändnis ſür
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland

in den Vereinigten Staaten zu vertiefen.
arre Anteilnahme der Bevölkerung Viele Amerikaner haben ſich von den wirk

mit dem Deutſchlandlied durch das lichen Verhältniſſen in Deutſchland überzeugen
funlball Lrandenburger Tor die Straße Unter können und werden nach ihrer Rückkehr in ihr

den Linden entlang. Auch der Führer des Heimatland aufklärend für das neue Deutſch
Handeree Kyffhäuſer Bundes, Oberſt a. D. Reinhard, l land wirken können.
om deutſch

Jetter und

n Neuhbelz

dfender er

Sportnach

die Habsburger Frage nicht akttt

Guvich über Florenz
n aus den a 4m Erklärung über die Truppenzuſammenziehung an der italieniſchen Grenze

II Paris, 22. Auguſt. Ein nach Florenz ent Abkommensplan geſprochen worden. Unſer
itgahelen J ſandter Sonderberichterſtatter des „Matin“ Ziel iſt, die beſtehende Zuſfammenarbeit zu

hatte Gelegenheit, im Anſchruß an die Be verſtärken, aber nicht zu ändern.
kanntgabe der amtlichen Verlautbarung über Als wir Truppen an der öſterreichiſchen

d

e

die Unterredung Muſſolini-Schuſch
nigg mit dem italieniſchen Unter
ſtaatsſekretär Suvich, der der Unter
redung beigewohnt hatte, zu ſprechen.

Suvich erklärte:
Die Beſprechungen von Florenz haben lediglich

die klare, gradlinige HaltungMaliens in der öſterreichiſchenFrage und die unter Dollfuß angebahnte
en ge Zuſammenarbeit beider
Länder beſtätigt. Sie ſtellen eine Fühlung
nahme zwiſchen den Regierungschefs dar. Die
Reiſe Schuſchniggs iſt vor allem ein Akt der
Höflichkeit, der in unſerem Lande hoch ge
ſchätzt wird. Er beweiſt vor allem, daß die
Politik beider Länder in vertrauensvollem
Einvernehmen bleibt. Auf die Frage, ob man
an die Notwendigkeit gedacht habe, die bereits
beſtehenden Abkommen, vor allem im Sinne
einer militäriſchen Zuſammen
arbeit zu erweitern oder zu ändern, er-
widerte Suvich: keines wegs. Es iſt von
keinem neuen Pakt und von keinem neuen

Grenze zuſammengezogen
hatten, hatten wir diesbezüglich kein Sonder
abkommen mit Oeſterreich getroffen. Wir haben
entſprechend der gegebenen Notwendigkeit und
unſerer Ueberzeugung, der Sache des Friedens
zu dienen, gehandelt. Suvich beſtritt, daß die
Frage der Wiedereinſetzung der
Habsburger geprüft worden ſei. Man
habe ſie in keiner Weiſe aufgeworfen oder er
örtert. Die italieniſche Regierung ſei mit der
öſterreichiſchen Regierung der Auffaſſung, daß
dieſe Frage nicht aktuell ſei. Auf den
Einwand, daß Fürſt Starhemberg geſagt habe,
das öſterreichiſche Volk würde einer Wieder
herſtellung der Monarchie nicht ungünſtig gegen
überſtehen, erwiderte Suvich: der Vizekanzler
hat in einem Jnterview erklärt, daß
die Reſtauration in Oeſterreich keine

aktuelle Frage
ſei. Oeſterreich iſt unabhängig und will unab
hängig bleiben. Wir werden ihm nach beſten
Kräften dabei helfen.

Parteiamtliche
der Stellvertreter des Führers:

Der Stellvertreter des Führers hat die fol
gende Verfügung erlaſſen:

Aus Zuſchriften geht immer wieder hervor,
daß ſich Parteigenoſſen mit Beſchwerden

d

Bekanntmachung
eine Bereinigung ſeiner Beſchwerden nicht
erfolgt iſt.

Jeden Parteigenoſſen aber, der ſich in Zu
kunſt noch in Dingen der Partei beſchwerde
führend an außerhalb ſtehende ſtaatliche und
andere Stellen bzw. deren Leiter wendet,

krawalte ber innere Parteiangelegenhei- werde ich künftig rückſichtslos aus der
rm un ten und über Führer der Partei an ſtaatliche Partei ausſchließen.
Und die und andere Stellen bzw. an Partei und Nicht Ich erwarte im übrigen von jedem Partei

parteigenoſſen in ſolchen Stellen wenden. kg v a ganz n
iGanz abgeſehen davon, daß dadurch eine ſWriebenes Veſchwerde ſchreiben t nd

n enng in der el er hen Kamen nicht ſag Sommel unter
12 en eintritt, muß ich ein ſolche er e als 32 b a Mangel an Sertrauen ans als e die als Meuterei anzuſehen ſind,

ziplin loſigkeit gegenüber den vomI Frauen des Führers eingeſetzten Unter München, den 16. Auguſt S
ührern der Bewegung bvetrachten. gez.: R. Heß.
Zuſtändig zur Entgegennahme und Be Plaketten für die Saar-TSaar-TreueKu55 r eitung von Beſchwerden der bezeichneten Art 26. Auguſt m ndgebung am

pald e e und allen die Dienſt Zur SaarTreue- Kundgebung wird auf
in tn der NSDAP und ihre Leiter, die Grund einer Anordnung des Führers durch die
heit Sauberkeit und Gerechtigkeit in der Reichspropagandaleitung eine Plakette ver

netel ſgaung verantwortlich ſind und jede münd frieben. Der Verkauf der Plakette erfolgt durch
oder ſchriftlich vorgebrachte Beſchwerde die Organiſation der NSDAP und iſt zumſuge: Zuziehung des Beſchwerde Verkauf auf allen öffentlichen Plätzen uſw.

haben rs zu prüfen vder prüfen zu laſſen zum Stückpreis von 0,20 RM. frei gegeben.

auf. über hinaus ſteht jedem Parteigenoſſen
n Grund meiner verſchiedenen Verlaut
nen der Weg der Beſchwerde annag ihrer oder mich offen, den er

wenn ösglichkeit aber nur dann veſchreiten ſoll.
al von unteren Dienſtſtellen der Partei

rtsgruppen, Kreis oder Gauleitung

Unter Hinweis auf die Bedeutung der kommen
den Saarabſtimmung wird jeder deutſche Volks
genvſſe und jede deutſche Volksgenoſſin gebeten,
durch Erwerb und ſichtbares Tragen dieſer
SaarPlakette die Solidarität aller Deutſchen
zu dokumentieren.

RichterGauſchatzmeiſter.

avonsc F abgeypos a
e
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Vorſchau auf Leipgig
Beretchtigte Erwartungen auf gute

i die Leipziger
Es ſind ihr diesmal keine

die

Am 26. Auguſt
Herbſtmeſſe 1934.
Sonderſchauen angegliedert,
„Braune' Großmeſſe“ und die
vor einem Jahre oder derLandwirtſchaftsmarkt 1932,

beginnt

wie etwa
„Sachſenſchau“

Meſſe ſtatt, d. h. die Muſtermeſſe.
Auf der

Textilmeſſe
wird die aus der Deviſenlage entſtandene Not
wendigkeit, die einheimiſche Rohſtoffbaſis zu
erweitern und die vorhandenen ausländiſchen
Rohſtoffe durch ſtärkere GErzeugung von mit
Kunſtſeide gemiſchten Garnen zu ſtrecken,
n r gezeigten Muſtern ſichtbaren Ausdruck
inden.

Auf der
Sportartikelmeſſe

wird das Hauptgeſchäft auf dem inneren Markt zuſtande
kommen. Das Intereſſe des Handels hat beſonders in
Winterſportartikeln, vor allem infolge diesbezüglicher
Pläne der Organiſation „Kraft durch Freude
viel früher eingeſetzt. Auch im Auslandsabſatz werden
Winterſportgeräte eine große Rolle ſpielen, ſo im Geſchäft
mit Frankreich, wo ſeit etwa einem Jahre eine Welle der
Begeiſterung für alle Formen des Winterſportes ein
geſetzt hat.

Die Meſſe für
Lederwaren und Reiſeartikel

ſteht zum Teil unter den Schwierigkeiten der
Abhängigkeit von ausländiſchen Roh
toffen. So dürfte vor allem die Entwicklung
es Geſchäfts in Saffian-Lederwaren, die

bekanntlich aus oſtindiſchen Fellen hergeſtellt
werden, intereſſiert ſein. Das Jnlandsgeſchäft

ſich ſeit mehreren Monaten durch ſtetige
unahme der Umſätze (Uniformbedarf) ge
oben, ſo daß die meiſten Offenbacher Firmen

gut beſchäftigt ſind. Man rechnet auf dem
Binnenmarkt mit großzügigen Eindeckungen
für das Weihnachtsgeſchäft.

Eiſen und Stahlwarenfirmen
kommen nach Leipzig mit der Hauptaufgabe der Wieder
anziehung der ausländiſchen Abnehmer.
ſtellern von Haus und Küchengeräten, unter
denen ſich auch leiſtungsfähige Firmen für Gummiwaren
vefinden, herrſcht große Zuverſicht in Bezug auf das Jn
Iandsgeſchäft. Als typiſche Verbrauchsgüterinduſtrie hat
dieſe Branche in den letzten Monaten ihre Umſätze kräftig
erhöhen können. Exportaufträge werden aus den
Ländern mit Gegenſeitigkeitsabkommen beſonders in
Stapelware und arbeitſparenden Neuheiten erwartet.

Die
Nahrungs- und Genußmittelmeſſe

erfährt diesmal eine Unterſtreichung ihrer Bedeutung
durch die Jnitiative des Reichsnährſtands. Ein Werbe
aufbau in Form eines deutſchen Bauernhauſes auf dem
Marktplatz wird auf die im Rahmen dieſer Fachmeſſe
ſtattfindende Reichsnährſtandsausſtellung hinweiſen.

Den Mittelpunkt der
Meſſe für Bau, Haus und Betriebsbedarf

auf dem Ausſtellungsgelände wird die Bau
meſſe bilden, deren Ausſtellerzahl größer
ſein wird als zur Herbſtmeſſe 1933 und zur
Frühjahrsmeſſe 1984. Seit 1980 iſt die Bau
meſſe im Herbſt immer beſſer beſchickt worden
als im Frühjahr. Auf der Herbſtbaumeſſe
ſtehen die Bauſtoffe im Vordergrund, zu
deren Ausprobierung und Prüfung die Bau
unternehmer meiſt das Winterhalbjahr be
nutzen, um über die in der Sommerſaiſon zu
berwendenden Materialien im Klaren zu ſein.
Ganz folgerichtig iſt aus dieſem Grund auch
zur diesjährigen Herbſtmeſſe ein Zuwachs
an Ausſtellern in den Gruppen Bauſtoffen feſt
uſtellen. Ganz allgemein wird ſich der Bedarfet Siedlungsbauten ziemlich deutlich

auf dieſer Meſſe ausprägen. Die Meſſeaus
ſtellungen in Betriebs Und Hausbedarf in
Halle 21 werden im weſentlichen auf den Be
darf mittlerer und kleinerer gewerblicher Be

Mitteldeutſche
ſondern es findet

exſtmals wieder ſeit 1931 nur eine reine

Unter den Aus n

ön und Auslandsgeſthäfte
Aus dieſer Ueberſicht über nur die in der

heutigen Konjunktur am meiſten intereſſieren
den Zweige der Meſſe es ſind außerdem

noch rund 800 Ausſteller an den Gruppen
Hurz und Galankeriewaren, Muſikinſtrumente,
chemiſch, pharmazeutiſche und kosmetiſche
Artikel, Verpackung und Reklame und Klein
möbel beteiligt iſt zu erkennen, daß die
Meſſe vorausſichtlich ein recht gutes Jnlands
geſchäft und eine weſentliche Entlaſtung unſerer
Exportlage bringen wird.

Welthandel
mengenmöäßig geſtiegen

Zweites Vierteljahr 1934.
Jm zweiten Vierteljahr 1934 wies die

Mengenbewegung im Welkhandel nach halb
jähriger Stagnation wieder Anſätze zu einer
Aufwärtsbewegung auf. Der in Reichs
mark (Goldbaſis) umgerechnete Wert des
Außenhandels von 52 Ländern (90 bis 95 v. H.
des geſamten Welthandels) nahm nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
vom erſten zum zweiten Vierteljahr 1984 zwar
um ettwa 2 v. H. ab. Da aber das internatio
nale Preisniveau (auf Goldbaſis) in annähernd gleichem Umfang ſank und da zudem
der Welthandel vom erſten zum zweiten Viertel
jahr aus jahreszeitlichen Gründen ſonſt ab
zunehmen pflegt, dürften die umgeſetzten
Mengen konjünkturell zugenommen
haben. Gegenüber dem zweiten Vierteljahr
1933 iſt der Welthandel wertmäßig ge
ſunken, mengenmäßig aber leicht
geſtiegen und hat damit etwa den Umfang
vom zweiten Vierteljahr 1932 wieder erreicht.

Faſt alle wichtigen überſeeiſchen Handelsländer
auch die Vereinigten Staaten von Ame-
via nahmen an dieſer Entwicklung teil. Verhältnis
mäßig am ſtärkſten ſtieg die Ausfuhr aus Britiſch-
alayag, Neuſeeland und Argentinien.

Die Haupturſachen dieſer konjunkturellen Beſſerung waren
neben der weiteren Steigerung der Rohſtoffeinführ der
europäiſchen Jnduſtrieländer ein erhöhter Zuſchußbedarf
einiger Länder an Lebensmitteln und vor allem ein ver
mehrter Rohſtoffbedarf der überſeeiſchen Jnduſtrieländer.

Jm zweiten Vierteljahr hat nun auch die
Einfuhr der Ueberſeeländer, die bisher auf
ſehr niedrigem Stand verharrt hakte, krotz der
Preisrückgänge und entgegen der Saiſontendenz
erſtmalig zug en ommen. Dieſe bedeutſame
Wandlung kommt in der Entwicklung der Ein

h
fuhr faſt aller wichtigen Ueberſeeländer zum
Ausdruck.
In den europäiſchen Ländern hielt die konjunkturelle Zunahme der Einfuhr in vermindertem Um
fang an. Außer in Deutſchland und den mitteleuropä
iſchen Jnduſtrieländern nahm die Einfuhr diesmal auch
in der Mehrheit der europäiſchen Agrarländer zu. Ge
ſunken iſt die Einfuhr nur in Großbritannien, Frank
reich, Belgien Luxemburg, den Niederlanden, Dänemark
und vor allem in Rußland (UdSSdi)

Auch in der Ausfuhr verſchiedener e u ropä
iſſch er Länder war eine Beſſerung gegenüber dem Vor
vierteljahr feſtzuſtellen. Jn Schweden, Finnland, Eſt
land, Lettland und Oeſterreich führte eine größere
ſaiſonmäßige Zunahme des Holzexports su einer
Steigerung der Geſamtausfuhr.Eine bedeutende konjunkturelle Minderung
der Ausfuhr zeigte ſich dagegen in Deutſchland,
Rußland (UdSS) und in Ftalien.

Wirtſchaftsrundſchau
Gründung eines Reichsgutachterausſchuſ

ſes für Bauvergebung. Zwecks Klärung der
grundſätzlichen Fragen guf dem
Baubergebung, insbeſondere beim Wohnungs
und Siedlungsbau in Stadt und Land, iſt ein
Reichsgutachterausſchuß für Baubergebung ge
gründet worden.

Ergänzung der Faſerſtoffvervrdnung.
Durch eine Ergänzung zur Faſerſtoffverord
nung ergeben ſich einige kleinere Verſchie
bungen im Gelktungsbereich der Arbeits
ſtreckung. Nunmehr fallen alle von der Arbeits
ſtreckung betroffenen Wirtſchaftszweige unter
das Erweiterungsverbot, ausgenommen Sticke
rei und Konfektionsbetriebe.

Meldefriſt für „Eiſen und Stahl“ Unter
nehmungen. Alle Unternehumngen, die die von
der Ueberwachungsſtelle für Eiſen und Stahl
bewirtſchafteten Erzeugniſſe gewinnen, her
ſtellen, verarbeiten, auf Lager halten oder
handeln, haben ſich innerhalb von fünf Tagen
bei der Ueberwachungsſtelle anzumelden.

Dr. Widmann Präſident des Reichsaufſichtsamtes
für Privatverſicherung. Anſtelle des wegen Erreichung
der Altersgrenze in den dauernden Ruheſtand getretenen
Präſidenten Kiſſel iſt der bisherige Miniſterialdirektor
bei der Vertretung Württembergs in Berlin Dr. Rudolf
Widmann zum Präſidenten des Reichsaufſichtsamtes
für Privatverſicherung ernannt worden.

Erwerbsgeſellſchaften
4 v. H. Dividende bei der Akzeptbank AG,

Berlin. Die oHV der Akzeptbank AG, Berlin,
genehmigte den Abſchluß für 1933/84 mit wie
der 4 v. H. Dividende und faßte den Beſchluß,
die Vorbereitungen zur Liquidation der
Bank zu treffen.

Erholt
Berliner Effektenbörſe vom 21. Auguſt.
Wieder ſetzte die Börſe in wenig veränderter undziemlich ruhiger Haltung ein, nn es an nennens-

werten Anregungen fehlte. Aſchaffenburger Zellſtoff er
ſchienen mit MinusMinusZeichen und gaben bei großen
Umſätzen um 6,87 v. H. nach. Rheiniſche Braunkohlen
gaben von ihrem geſtrigen Gewinn 3,50 v. H. wieder her,
Klöckner büßten 1,50 v. H. und Hotelbetriebsgeſellſchaft
1,75 v. H. ein. Andererſeits beſſerten Chadeaktien ihren
Kursſtand um 2 bzw. 4,75 während Metallgeſellſchaft
1,25 v. H. gewannen. Trotz der günſtigen Entwicklung
des deutſchen Bergbaus im Juli waren Montanepapiere eher gedrückt, Hoeſch ſchwächten ſich nochmals um
0,75 v. H. ab. Zu erwähnen iſt ſchließlich noch die Feſtig
keit von Nordlloyd, die erſtmalig wieder die 30-Grenze
überſchreiten konnten. Der Renten markt lag ſehr
ſtill, aber nicht unfreundlich. Altbeſitz u. Reichs
bahn vorzüge büßten zwar je 0,12 v. H. ein, Um
tauſchdollarbonds hatten aber behauptete Kurſe
und Jnduſtrieobligationen waren mit Ausnahme von
Hoeſch eher bis zu 0,37 v. H. gebeſſert. Reichsſchuld-

Börſen und Märkte

b uſch forderungen 0,12-—0,25 niedriger, ſpäte 94,25. Geld
unverändert.triebe zugeſchnitten ſein.

Gegen Schluß der Börſe trat an den Aktienmärkten
eine leichte Erholung ein, da die Kuliſſe auf Grund des
ermäßigten Niveaus zum Teil Rückkäufe vornahm. Der
Dollar wurde amklich mit 2,482 und das Pfund mit
12,64 notiert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Berlin

vom 21. Auguſt.
Weizen, märk., Durchſchnitt 76/77 189-195. Roggen,

märk., Durchſchnitt 72/73 151-159. Braugerſte, feinſte
neue, frei Berlin 205--215, ab märk. Station 196--206.
Wintergerſte, zweiz., frei Berlin 179--190, ab märkiſche
Station 170-181. Wintergerſte, vierz., frei Berlin 172
bis 177, ab märk. Station 163--168. Hafer, märk., frei
Berlin 166--167, ab Station 165--170. Weizenmehl,
0,405 Aſche 26,20--26,95. Roggenmehl, 0,82 Aſche 20,65
bis 21,65. Weizenkleie 12,05. Roggenkleie 12,05, Raps
1000 Kilogr. 310. Viktoria-Erbſen 28,5——31,5. Peluſchken
15--16. Ackerbohnen 10, Wicken 10,5--11,5.
Blaue Lupinen 7,5—-7,9. Leinkuchen 8,8. Erdnußkuchen
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Die Abſatzverhältniſſe im Getreideverkehr waren weiter
unterſchiedlich. Das Angebote in Weizen und Rog
gen genügt für die vorhandene Nachfrage, die Mühlen
kaufen nur den notwendigen Bedarf, beſonders na u
Rhein iſt das Geſchäft infolge der geforderten Liefe
rungstermine ſchwierig. Vom Mehl markt lagen An
regungen auch nicht vor. Die Feſtſtellung der Höchſt.
preiſe für HKleie wird erwartet. Jn Hafer hatdie Verkaufsluſt eher wieder verſchärft, andererſeit
werden hochwertige Qualitäten vom Konſüm wenig ge
fragt. Jn Futtergerſten Jommen vereinzelt Umfätze in
ſtande, mittlere Brauſorten ſind ſtark vernachläſſigt
Exportſcheine ruhig.

Berliner Metallnotierungen v. 21. Auguſt.
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)
kupfer 47,50. Orig.Hütt.-Aluminium, 98/99
Walz- oder Drahtbarren 160;

PreiElelten
t in Blöden

99 in Walz oder Draht
barren 164. Reinnickel, 98/9996 270. Feinſilber 40,75 bis
43,75.

Terminmarkt. Kup f,ar Auguſt 40,75 bez., 425
B., 40,75 G. September 41 bez., 41 B., 40,75 G. Ollko
ber 40,75 bez., 41,75 B., 41 G. November 42 B.,
G. Dezember 42,50 B., 41,50 G. 1935: Januar 42/50
41,75 G.; Februar 42,75 B., 41,75 G. Märg 18 vbeg,
42550 B. 41,75 G. April 42,50 B. Al,75 G. Mai
B. 41,75 G. Junt 48 B., 42,25 G. Juli 43,50
42,50 G. Tendenz: kaum ſtetig. Blei: Auguſt
20 B., 19,50 G. September 20 B., 19,50 G. Okkobet
20 B., 19,50 B. November 20,50 B.,

F nom., 19,75 G. 1985:

nom., 20 6

September 20 bez.,
B., 19,75 G. Nov
B. 20,60 G. 1
21 G. Märs 22
Mai 21,50 bez., 22
Juli 22,50 B., 21, 75 G. Tendens: un regelmäßige

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Auguſt
trieb Rinder 1838, darunter Ochſen 544,
Kühe, Färſen, Freſſer 807; Kälber 2123; Schafe 8010
direkt zum Schlachthof 20; Schweine 13 943. Markt
verlauf Rinder mittelmäßig, gute Ware knapp
Kälber, Schafe, Schweine glatt. Preiſe: Rinder;
Ochſen: 1. 2. 32-35, 3. 27—81, 4. 22-—26; Bullen
1. 33, 2. 30--31, 3. 25--28, 4. 21--24; Kühe: 1. 29—81,
2. 22-27, 3. 16--20, 4. 9-15; Färſen: 1. 33-84, 2.
bis 32, 3. 24--28, 4. 20--23; Freſſer 17—-22. Kälbert
Sonderklaſſe 60-770. andere Kälber: 1. 48-52, 2.
3 35--40, 4. 25--30. Lämmer, Hammel un
Schafe: Stallmaſtlämmer 41--42, Weidemaſtlämmer
40--41, Stallmaſthammel 39--40; ältere Maſthammel
bis 38; geringere Lämmer u. Hammel 29—35. Schafe:
1. 34 2. 32-33, 3. 3 Schweine: I. fetteSpeckſchweine 50-51, 2. 49--50, 3. 47--48, 4.
5. 40--42, fette Speckſauen 46--48, andere Sauen 49
Dem Markt ſind 15 Schweine der Klaſſe a 1 (Sped
ſchweine) zu 50 entnommen.
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Berliner Rauhfutternotierungen 3
(Preiſe in A. frei Waggon für 50 Kilogr. ab märk.
Station.) Drahtgepr. Roggenſtroh 1,00-1,15, frei Verlin
1,35--1,40. Drahtgepr. Weigenſtroh 0,90-1,05, frei Ver
lin 1,25--1,30. Drahtgepr. Haferſtroh 1,20-1,85, frei
Berlin 1,45--1,55. Drahtgepr. Gerſtenſtroh 1,20-1,85,
frei Berlin 1,45--1,55. Gebund.bis 1,15, frei Berlin 1,40--1,45. jepr.
ſtroh 0,90-—1,05, frei Berlin 1,30-—1,35. Bindfadengehe
Weizenſtroh 0,65--0,80, frei Berlin 1,00-—1,05. Häcſel
1,75--1,95, frei Berlin 2,05-—-2,20.
geſund und trocken 4,30--4,80, frei Berlin 400—520.
Gutes Heu (erſter Schnitt) frei Berlin 5770—6,10, Gutes

5,30--5,70, frei Berlin 5,80-—6,00.

loſe (Havel) 4,40--4,90. Drahtgepr. Heu 40 Pfg. über
Notig. Stimmung: ruhig.

Magdeburger Produktenbörſe vom 21. Auguſt
Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, 778
Kilogramm, Gruppe 8, 6, 8, 191 ruhig; Roggen, Durch
ſchn.-Qual., geſund und trocken, vereinz. Auswuchel.
zuläfſig, 72-73 Kilogramm, Gruppe IV, 158 gefragt
Braugerſte, mittlere 198--200; Braugerſte (feinſte über
Notiz), gute 205--210; Wintergerſte, zweizeilig
vierzeilig 166--168 (alles für 1000 Kilogramm). Weizen
mehl, Type 790 (einſchl. Sach) 26,75; Roggenmehl, Thpe
997 (einſchl. Sach) a) 28,00, b) 28,75 (alles für 100 Kilo
gramm). Allgemeine Tendenz ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 21. Auguſt
Preiſe je 50 Kilogramm: Rin der Ochſen: 1. 28bis 31, 2. 25, 8. 22 23; Bullen: 1. 30—82, 2. 26-25,
3. 21--25, 4. 15--20; Kühe: 1. 26--30, 2. 22--25,

bis 34, 4. 20--27. Ha
Lämmer und Hammel: Stallmaſtlämmer 36-10,
maſthammel 30—35, mittlere Maſtlämmer u. ältere Maſt
hammel 23--27. Schafe: 1. 33--36, 2. 29--32, 3. T
Schweine fette Speckſchweine 50—52; 1. 2.

8,6——8,95. SojaSchrot 7,9——8,5. Kartoffelflocken 8,6—9,2. 2. 8. 40-47, 1. 84 5. 6. 46-40, 7. 10

vom 21. Auguſt

Roggenlangſtroh 1,00
Bindfadengepr. Roggen

Heu (Zweiter Schnitt) 5,005,40, frei Berlin 560
Luzerne, loſe 5,30-—-5,70, frei Berlin 5,90-—6,00. Wymo-
tee, loſe 5,40-—5,80, frei Berlin 6,00-—6,20. Kleeheu, loſe

Mielitzheu, loſe
(Warthe) 4,90--5,20, frei Berlin 5,40-85,70. Mielitzhen,
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Jugend im Kampf
Beilage der Hitler gugend im Gebiet Mittelland

Um S8 Pfenmnig!

Aus das noch. Mein Hinterrad hat Platt
füße. Runterl! Na, das hat mir gerade noch
gefehlt: An drei längeren Stellen guckt der
Fahrradſchlauch durch, der Mantel iſt voll
kommen durchgeſcheuert an der Seite. Kein
Vunder.

Nahezu 14 Tage bayeriſche Landſtraßen
haben ihn ſchwer mitgenommen. Noch bin jch
iemlich 50 Kilometer von Halle entfernt, Geldr einen neuen Mantel iſt nicht mehr vor
handen; fatal, aber nicht zu ändern. Alſo
an Der Schaden iſt fürs erſte bald he

oben.
Ich fahre weiter, aber vorſichtig, wie auf

Eiern. Streckenweiſe muß ich abſteigen. Nur
langſam komme ich vorwärts. Aber ſchließlich
habe ich Weißenfels doch erreicht. Durch.

Vorſichtig fahre ich gen Merſeburg. Es
r doch zu klappen, wenn ich langſam
fahre.

Dauernd werde ich von anderen Radfahrern
überholt. Viele grinſen. Einer fragt mich, ob
ich zum Krähwinkler Landſturm gehöre.

Frechheit!
Aber allen Unkenrufen zum Trotz habe ich

dann Merſeburg doch noch erreicht.
„Endlich geborgen“, denke ich, denn daß ich

von hier mit der Eiſenbahn fahren würde,
ſteht für mich feſt. Alſo auf zum Bahnhof. Mit
dem ſtolzen Gefühl eines weitgereiſten Mannes
frage ich nach dem Fahrpreis.

Mit Rad 90 Pfennig. Na, das kann ge
rade noch langen, vermute ich. Alſo zähle ich
mein Vermögen, ich zähle einmal, ich zähle
nochmals, ſämtliche Taſchen werden uinge
kempelt. Ergebnis: 82 Pfennige!

Die Bayernfahrt hat faſt alles Geld ver
ſchlungen. Jch komme mir plötzlich ziemlich
unbedeutend vor. Aber bange machen gilt nicht!
Alſo fahre ich weiter.
Noch zweimal ereilt mich das Geſchick, dann
ſt der Repargturkaſten leer. Aber ich habe
Glück. Mit Ach und Krach komme ich gerade
och bis Halle.

Böſe Zungen behaupteten ſpäter, ſie hätten
s Plumpſen des Steines gehört, der mir
m Herzen fiel, aber das iſt wirklich etwas
ertrieben. Und das alles wegen lumpiger
hlender 8 Pfennig. Gaudig.

Preſſearbeit im BD2N
Preſſetagung des Untergaues Halle.

Am 11. Auguſt fand die erſte Preſſetagung
des Untergaues Halle unter Leitung der P.
Referentin des Unkergaues Urſula Kompart
in der halliſchen Jugendherberge am VBöllberger
Veg ſtatt. Hier ſollten die Mädel durch Zu
ſammenſein und gegenſeitiges Kennenlernen
und gemeinſame Arbeit den Geiſt einer wirk
lihen Gemeinſchaft unter ſich lebendig werden
laſſen. Denn auch in der Preſſearbeit iſt die
lameradſchaftliche Zuſammenarbeit die Grund
lage zu produktivem, wertvollen Schaffen. Die
Mädels, die aus allen Richtungen des Saal
kreiſes und aus Halle zuſammengekommen
waren, fanden ſich dann auch freudig zu
gemeinſamer Arbeit zuſammen.

Bereits der Vormittag ſtellte unter allge
Meer Mitarbeit und gegenſeitiger Anregung

Grundſätzliche unſerer Preſſearbeit
heraus. Weitere recht wertvolle Anregungen
n die Ausführungen des ſtellvertretenden
bteilungsleiters P. im Gebiet Miltelland

Sharführer Fiedler, der die Notwendigkeit
gner einheitlichen Linie in der HJ und BOM
reſſe klar herausſtellte und anſchließend auf
ie Gründe einging, die zur Herausgabe der
neuen Gebietszeitung der HJ geführt haben.

Am Nachmittag nahm die Schulung ihren
Jorlgang. Zu Beginn ſprach die Preſſe
ferentin des Obergaues Mittelland Schwan
e HKöhler zu allen grundſätzlichen Fragen
e -Preſſearbeit. Jmmer wieder betonte

Forderung nach einer nationalſoziali
ſtiſchen Haltung

D. Selbſtdiſziplin, wie ſie auch im Weſen
We Preſſe zum Ausdruck kommen ſoll.

e ging die Schulung. Jmmer tiefer
i en Aie Mädels in ihr ArbeitsgebietAlle Fragen und Schwierigkeiten wur

nd von der Arbeitsgemeinſchaft aufgenommen
hen nter lebhaftem Gedankenaustauſch ver
e Schriftliche Arbeiten zeigten, daß
e den Sinn und die Richtung der
Jſearbeit erkannt und verſtanden hatken.

n s dann am Abend die Madels ſich trenn
hen hten doch alle, daß damit die Arbeits
irren jaft nicht aufhören würde. Neu
v r Gedankengut und Richtlinien wer

e ihre zukünftige Arbeit beſtimmend ſein.
e nd ſich der Verantwortung, die ſie

in reſſereferentinnen haben, bewußt und
u net Jhnen iſt die ſchwere aber
d öne Arbeit in die Hände gegeben wor

e BDM n d erg An vertreten
eigenen Mädel dur nregung zudielbewußter Arbeit zu Porvern, a

z endlich eine Wahrheit erkannt,
nnn iſt ſie doch ſo lange wertlos, ſo

nge nicht der unbändige Wille da

Ein Appell der Hitlerjugend

„Heim Wenn wir Hitlerjungen in den
Tagen des Kampfes davon ſprachen, dann klang
es immer wie ein ferner Wunſch, dann lag
darin immer etwas von Bitterkeit und Ent
behrung. Denn vor uns ſahen wir immer nur
unſere verborgenen Schlupfwinkel, feuchten
Kellerräume, ſtaubigen Bodenkammern oder
brüchigen Baxacken, durch die im Winter der
Schneeſturm blies oder in grauen November
tagen der Regen ſtrömte.

Dieſe Unterkunftsſtätten waren die Ge
burtsſtätten unſerer Kameradſchaft, jener
Kameradſchaft, die ihre Feuertaufe in Straßen
ſchlachten und bei Ueberfällen erhielt, dieſe
Unterkunftsſtätten waren in dieſen Kämpfen
unſere Burgen. Wir hingen an ihnen, ſie
waren uns zur zweiten, vielen ſogar zur ein
zigen Heimat geworden.

Und heute? Aus der kleinen Schar ver
wegener Kämpfer ſind Millionen geworden.
Sie alle bilden eine große Gemeinſchaft in der
Hitlerjugend.

An die Stelle des Kampfes iſt die
Arbeit getreten.

Der Heimabend iſt heute aus der Hitlerjugend
nicht mehr wegzudenken, im Gegenteil, er iſt
ein entſcheidender Faktor in der Schulungs-
und Erziehungsarbeit geworden und deshalb
nötiger denn je, weil durch ihn wie früher ſo
auch heute den Jungen und Mädels das Er
lebnis der Kameradſchaft, die Grund
lage des Nationalſozialismus vermittelt wer
den ſoll. Jn den Sommermonaten hat zwar
die Fahrt ſeinen Platz eingenommen. Doch für
den Winter erlangt der Heimabend wieder er
höhte Bedeutung. Und mit der Bedeutung des
Heimabends iſt auch die Bedeutung des Heimes
im Gemeinſchaftsleben der Jugend gewachſen.

Vor kurzem waren ſämtliche Abteilungs
leiter E (Ertüchtigung) des Gebietes Mittel
land bis zum Unterbann in der „Werner-
Gerhardt“Führerſchule verſammelt. Nach einer
längeren Ausſprache, in der die Richtlinien für
die Arbeit der kommenden Wochen feſtgelegt
wurden, begann die praktiſche Seite dieſes
Sonderlehrganges, der unter der Leitung des
Abteilungsleiters E. der Gebietsführung,
Bannführer Krimmling, ſtand. DenTeilnehmern war die Aufgabe geſtellt, die
Bedingungen für das HJ- Leiſtungs

abzeichen

zu erfüllen. Wie das bei der HJ üblich iſt,
ſollten die Führer mit gutem Beiſpiel voran
gehen.

Der erſte Nachmittag wurde mit Leichtathle
tik und Gymnaſtikübungen begonnen, die als
vorbereitende Uebungen von den Gefolgſchaften
durchzuführen ſind. Anſchließend erfolgten
Ordnungsübungen unter Berückſichtigung be
ſonders zu beachtender Ausbildungspunkte. Be
ſonderer Wert. wurde dabei auf ſtraffe ſolda
tiſche Haltung und ſchneidiges Auftreten vor
der Front gelegt.

Die nächſten vier Tage begann der Dienſt
bereits früh um 6 Uhr auf den unweit gelege
nen Schießſtänden. Um 10 Uhr wurde der

Biwak und Nachtmarſch
Auf dem Königsplatz in Halle ſammelt ſich

die Hitler-Jugend. Der Unterbann I/36 rückt
zur Stärkung ſeiner Knochen und Lungen zum
Nachtmarſch und Biwak aus. Punkt 9 Uhr
ſteht der Unterbann. Die Kommandos: Rechts
um, im Gleichſchritt marſchl ertönen, und mit
einem Hörnermarſch unſeres SZ geht es zur
Stadt hinaus.

Ueberall grüßt man uns freudig. Ein
junger Mann im Modeanzug, geht mit über
legenem Lächeln an uns vorbei. Von wegen,
wie kann man nur ſo dumm ſein, und zum
Wochenende ſich mit 20 Pfund auf dem Rücken
den Schlaf aus dem Kopf ſchlagen! Dort
Spießer mit erſtauntem Geſicht. Er hat
immer noch nicht begriffen, um was es geht.
Ein Pimpf mit wehmütigem Blick; er möchte
am liebſten mit. Da ein alter Herr. man ſieht
es an ſeiner Haltung, ein Frontſoldat. Er
freut ſich, daß die deutſche Jugend ſo ſtramm
und ſoldatiſch marſchiert.

Weiter geht es durch die Nacht. An der
Heide wird der Unterbann in zwei Abteilungen
geteilt.

Ein zackiges Geländeſpiel
ſteigt. Es gilt, ein Zeltlager, das ein Vor
kommando auf einer Höhe unweit des Brücken
kopfes bei Neuragoczy aufgebaut hatte, zu ver
teidigen. Jm Morgengrauen iſt das Spiel be
endet. Es wird zum Sammeln geblaſen. AllesDommt, dieſe Erkenntnis in die

t umzuſetzen! Adolf Hitler.
iſt zur Stelle.

Um 4 Uhr erreichten wir unſer Zeltlager.

Wir brauchen Heime!
Jmmer lauter erklingt aus den Reihen der
Hitlerjugend der Ruf:

„Gebt uns Heime!“
Wir ſehen uns vor die ungeheure Schwierig-
keit geſtellt, Millionen Jungen und Mädeln
für den Winter Raum in unſerer Gemein-
ſchaft zu geben. Mit jedem Tag wird die Frage
brennender: Wo halten wir im Herbſt und
Winter unſere Heimabende ab? Wo rufen
wir die Scharen und Gefolgſchaften der Hitler
jugend zu den Heimabend- und Schulungs-
ſendungen des deutſchen Rundfunks zuſammen?
Sollte im großen Deutſchland wirklich nicht
Raum für dieſe ernſte Arbeit vorhanden ſein?

Wir brauchen Heime!
Nicht für die wenigen Stunden national

ſozialiſtiſcher Schulung allein ſind ſie gedacht
Sie ſollen darüber hinaus wirkliche Heim
ſtätten für unſere Jungarbeiter ſein, denen es
nicht vergönnt iſt, im Kreiſe der Familie ihre
Abende zu verbringen, ſondern die gezwungen
ſind, da zu Hauſe nicht Raum für ſie vor
handen iſt, die Straße als Aufenthaltsort zu
wählen. Hier wollen wir als Sozialiſten
ein greifen und ihnen Gelegenheit geben,
ihre freie Zeit bei ihren Kameraden zu ver
leben. Hier ſollen ſich höhere Schüler und
Jungarbeiter in engſter Gemeinſchaft kennen
und achten lernen und füreinander mit Rat
und Tat einſtehen.

Wir brauchen Heime!
Der Ruf iſt ergangen. Die Jugend blickt

voll Vertrauen und gläubiger Zuverſicht auf
die, die ihn hören werden. Noch iſt Platz vor
handen, noch ſtehen Räume leer. Gebt ſie der
Hitlerjugend. Alles übrige ſchafft die Jugend
allein. Jhr ſelbſt aber werdet Freude an der
Arbeit des jungen Deutſchlands haben.

Unſer Gebietsführer Recke werth und Ober

Otto Zander.

Hitlerjugend und Sport
HJFührer erwerben das Leiſtungsabzeichen

Sport auf dem Univerſitätsſportplatz fortge
ſetzt. Nach 1ſtündiger Unterbrechung, die für
das Eſſen beſttmmt war, marſchierte der Lehr
gang zum SS-Bad, wo die Schwimmbedin
gungen erfüllt werden ſollten, oder ins Ge
lände, um die geländeſportlichen Bedingungen
abzulegen. Am Sonntag wurde als Abſchluß
der Tagung und der damit erfolgten Beendi-
gung der Prüfung ein 20-Kilometer-Gepäck
marſch unternommen.

Von 30 Lehrgangsteilnehmern haben 20
Kameraden die geſtellten Bedingungen er
füllt und können mit Stolz auf dieſen Er

folg zurückblicken.

Die Abende waren mit Unterricht über
Schießlehre und weitere Ausſprachen über die
geleiſtete Arbeit der Abteilung Ertüchtigung
ausgefüllt. An der Führertagung des Gaues
Halle- Merſeburg im Reichshof nahm der Lehr
gang geſchloſſen teil. Als Vorbereitung für
den Gepäckmarſch hielt der ſtellvertretende Ge
bietsarzt Dr. Helmut Schlinke einen
Vortrag über Geſundheits- und Fußpflege.

Zum Abſchluß wurde dem Lehrgangsleiter
von allen Seiten der Teilnehmer der Wunſch
vorgetragen, ſobald als möglich wieder zuſam
menzukommen, was wohl am beſten den Er-
folg und das Gelingen dieſer Tagung kenn

zeichnet. ng.
„And zogen in das Feld

des Unterbannes 1I/36.
bannführer Otto waren ſelbſt mit der Feld
küche rausgekommen. Nach kurzer Beſichtigung
ging es zum Kaffeefaſſen und dann in die Zelte
zur Ruhe. Einige unverwüſtliche ſingen, be
gleitet vom Schifferklavier, aber binrren kurzer
Zeit iſt alles eingeſchlafen. Um 8 Uhr Wecken.
Anſchließend großes Baden in der Saale. Die
Luft war ſehr kalt, aber das Waſſer warm.
Oh, wie war das ſchön, aber bald zu Ende,
denn um 10 Uhr war Appell.

Anſchließend Sport. Einige führten einen
Lagerzirkus vor, und unſer Mullei ſpielte auf
dem Schifferklavier ſeine Lieder. Dann wurde
das Lager abgewrackt. Um 12 Uhr traf unſer
Obaf. mit der Gulaſchkanone aus Halle ein.
Alles fragt: „Was gibt es? Ah und üh,
Suppenreis und Rindfleiſch.

„Robert“ hat prima gekocht!
ſchwirrte nur ſo durch die Luft. Einmal reichte
nicht, und ſo mußte noch die 2. Feldküche an
gerollt werden. Bald war dann alles geſättigt.
Eine Stunde Ruhe, begleitet von Kochgeſchirr
waſchen und Affenpacken folgte. Dann Appell
der Affen, und mit Parole Heimat im fröh
lichen Marſchtritt nach Hauſe. Um 4 Uhr
traten wir auf unſerem Stellplatz mit dem Ge
löbnis auf den Führer weg.

Alles war froh, denn es war doch an
ſtrengend geweſen, und die Knochen taten weh,
aber wir waren um ein Erlebnis reicher, und
jetzt war das Lächeln bei uns über den Mode-
geck, der da drüben dahintrottelte.

Gerd Vangert.

Streiflichter
aus dunkler Zeit

Arbeiterkate.
Der Vater kommt nach Hauſe. Schweigen.

Hat er wohl wieder den Lohn vertrunken?
Nein, er erzählt mit zitternder Stimme, der
Herr habe ihn entlaſſen, nun liege er auf der
Straße.

Was wird mit der Familie? Die Kinder
weinen Elend ſpricht aus den verſtaubten
Fenſterſcheiben, grauſames Elend.

Tanzlokal.
Achtzylinderwagen fahren vor. Damen in

großer Toilette. Portiers reißen die Türen
auf, machen tiefe Verbeugungen. Vor wem
eigentlich? Vor geiſtvollen Menſchen oder
Künſtlern? Vor Volksgenoſſen Jm Saal
nur rauſchende, ſeidene Kleider, Parfüm. Stark
nachgerötete Lippen. Die Geſichter gleichen
Masken. Stimmengewirr. Engliſche Tanz
muſik tönt in nervenzerreißenden Synkopen.
Breite Negermäuler quaken einen lächerlichen
Text. Neger!

Bühne.
Juden und noch einmal Juden. Wer kein

Jude iſt, iſt kein Künſtler. Tauber, Richard,
der ſüße, ſingt „Dein iſt mein ganzes Herz
Juden dürfen ſingen und dirigieren. Max von
Schillings erhält die gebührende Ehre erſt kurz
vor ſeinem Tode. Und das war ſchon nicht
mehr im SyſtemDeutſchland.

Wahlverſammlung.
Gebrüll aus Tauſenden von Kommuniſten

kehlen. Demagogiſche Volksaufhetzer reden,
ſchreien, gröhlen: Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeit! So aber ſieht ſie gus: „Und willſt
Du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich Dir
den Schädel ein!“ Sie fühlen ſich ſtark.

Mietskaſernen.
Hoch und maſſig drohen ſie. An den Zäunen

Wahlplakate. Sämtliche Parteinummern von
1--830 Durch die Dunkelheit leuchten nur
ſchwach ein paar Lampen. Hier gerade ſind
viel, ſehr viel Lampen nötig Mordkom
mandos lauern in dreckigen Kneipen. Zoten
werden erzählt Ein Hitlerjunge wird ge
meldet. Wüſtes Durcheinander, bis alle ge
wappnet ſind. Schnell an die nächſte Straßen
eckel Gut an die Wand gedrückt Ver
flucht! Ein Schatten. Der Junge hat ihn
ſchon geſehen. Er wendet um und läuft
Ein Schuß, ein dumbfer Fall die Kommune
reißt aus Das Ueberfallkommando kommt
zu ſpätl Man findet einen Jungen. Frgend-
einen. Das gibt es im „freien“ Deutſchland.

Hitlerjugendl!
Mutter kann's nicht begreifen, daß der

Bengel mit ſolchem Ungeſtüm auf Fahrt gehen
will. Zu ihrer Zeit war das anders! Dieſe
Kinderl! Das „Kind“ kümmert ſich nicht darum.
Hinaus aus der Penne, hinaus aus dem Neſt.
Jn Wald und Feld, auf die Dörferl Die
Kameraden kennen lernen, mit ihnen zuſammen
ſitzen und nachts im Zelte ſchlafen, das iſt ſeine
Freude. Er will in der Gemeinſchaft leben
und ſeine Kraft für ſie hingeben. Das können
oft nicht einmal die Mütter verſtehen.

Wenn aber der Junge nach einer Woche
zurückkommt, braungebrannt, mit einem luſtigen
Lied auf den Lippen, dann ſtaunen daheim
alle. Wenn die Eltern dann von Werner
Gerhardt leſen, wundert es ſie nicht mehr, daß
ein Junge zu ſolchen Opfern fähig ſein kann.
Sie verſtehen nun, wie die ganze Jugend dem
Vorbild dieſes Kameraden folgen kann, ver
ſtehen, wie durch den Opfermut der Jugend
ein freies Deutſchland entſtehen konnte.

K.

Fenſeits der Grenze
Ein innerliches Erlebnis.

Ein reifer, ſonniger Sommer traf uns auf
Ferienfahrt in den Bergen. Jn einem kleinen
Grenzort hatten wir Raſt gemacht. Unten im
Tal rauſchten die dunklen Fluten der Elbe.
Sie bildete hier die natürliche Grenze zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei.

Vom jenſeitigen Ufer dem anderen
Lande alſo lockten die Berge und Wälder
der Böhmiſchen Schweiz.

Es war unſer Wunſch, auch dieſe kennen zu
lernen. Nachdem uns die Zollſtation einen
Tagespaß ausgeſtellt hatte, brachte uns eine
Fähre nach drüben. Feſten Schrittes und
frohen Herzens gingen wir durch den fremden
Ort. Hier überkam uns eine eigenartige
Stimmung. Wie ein heiliger Schauer zog uns
die beglückende Erkenntnis durch die Seele:
Hier ſeid ihr Deutſchland, hier ſchaut ein
fremdes Volk auf euch!

Nie zuvor in unſerem Leben haben wir ſo
ſtark und heiß gefühlt, was es heißt, ein
Deutſcher zu ſein. Zwingender als je emp
fanden wir aber auch die Verpflichtung, die
uns hieraus erwächſt.

Das deutſche Volk hat ſeine Sendung vor
der Welt. Dieſem Rufe kann es jedoch nur ge
recht werden, wenn das ganze Volk ſich ſeiner
Aufgabe bewußt iſt. Doch nicht nur draußen
im Auslande, nein, täglich und ſtündlich ſoll
über unſerem ganzen Tun und Handeln die
Mahnung ſtehen:

Bedenke, daß du ein Deutſcher biſt, und daß
eine ganze Welt auf dich ſchaut!

c
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Die Stimme des Blutes
Der Bauer Joſef Flaßkamp hatte ſein

Lebtag wenig Glück gehabt. Als junger Burſche
hatte er ſein Herz an eine ſchöne, wilde Dirne
gehängt, und ſie war ihm auch gut; doch da
war ſein jüngerer aber auch reſolukterer
Bruder Karl gekommen und hatte ihm Liebe
und Glück genommen. Um die Zeit war auch
ſein Vater geſtorben, und er als Aelteſter und
Erbe hatte den Hof übernommen. Da war
ſein Bruder vor ihn getreten und hatte ſein
Gxbe verlangt und war auch nicht zag geweſen
und hatte vor Gericht eine hübſche Summe
herausprozeſſiert. Damit und mit dem Mäd
chen war er auf und davon gegangen nach
Amerika, hieß es.

Der Joſef hatte ihm keine Träne nach
geweint; es war ihm von dem Bruder zu übel
mitgeſpielt worden. Nun ſtand er allein auf
dem Hofe, da mußte er beweiſen, was er
konnte! Er verſchloß ſein Herz und verbannte
alle Erinnerungen. Die Vergangenheit war
tot; er wuchs in die Zukunft. Und er meiſterte
den Tag und hielt den Hof; und nach Jahren
nahm er auch ein Weib in ſeine Einſamkeit,
daß ſein Name nicht ſterbe und der Hof einen
Erben bekomme.

Aber ſein Weib ſchenkte ihm keinen Erben,
und Glücksloſigkeit und Verbitterung ſpannen
ſchickſalhaft ihre grauen Netze um den Bauer.
Doch wehrte er ſich und gab ſeiner Erde, was
er ihr ſchuldete: ſeine Kraft und ſeinen
Schweiß vom dämmernden Tag bis in die
ſinkende Nacht. Darüber gingen die Jahre
hin, und der Bauer war doch nicht einen
Schritt weiter gekommen; ja, er hatte Geld
aufnehmen müſſen, wie faſt alle Höfe des
Dorfes die Zeit war bös, und was der Acker
gab, galt der Stadt wenig.

Und er wunderte ſich auch gar nicht, als
ihm eines Tages die Bank das Kapital
kündigte. Aber ſein Herz ſtand doch einen
Augenblick ſtill. Der Schlag war hart; denn
das war das Ende! Wer würde ihm noch
helfen, da ihm die Bank nicht einmal mehr
traute! Er ſah, was da kommen mußte: die
Auktion und der Bettelſtab!

S Doch entzog er ſich nicht ſeiner Erde; er
ſtellte ſich fürder in Fron, wie ſein bäuerlich
Gewiſſen das verlangte; wenn das Schickſal
zum vernichtenden Schlage ausholte, wollte er
ihm nicht feige ausweichen!

Da lief ein zweites Schreiben der Bank
ein; da er auf den erſten Brief nicht geant
wortet habe, bitte ſie ihn zu einer
lichen Rückſprache in ihr Büro. Der Bauer
glaubte, daß die Herren ſich beſonnen hätten
und ging hin. Sehr höflich wurde ex.
empfangen und in ein beſonderes Zimmer
geleitet.

„Sie dürfen uns unſere Maßnahmen nicht
verübeln, Herr Flaßkamp“, begrüßte ihn der
Direktorx, „die allgemeine Geldknappheit nötigt
uns, alle Außenſtände einzuziehen. Aber eine
etwaige Verlegenheit wird Sie jetzt nicht weiter
berühren; denn ich kann Jhnen die freudige
Mitteilung machen, daß ſich da zufällig ein
Liebhaber für Jhr Gut gefunden hat; mein
Jntereſſent iſt bereit, den Hof bei ſofortiger
Auszahlung der Reſtſumme weit über ſeinen
Wert zu übernehmen. Es wird Jhnen noch
eine erkleckliche Summe übrig bleiben zum Er
werb eines anderen Hofes. z Und wenn ich

„Nix da“, ſchnitt ihm der Bauer das Wort
ab, „nicht eine Wieſe, nicht einen mageren
Acker verkaufe ich, ſo lange ich noch einen
Willen habe!“

„Scherzen Sie nicht; Sie werden doch Jhr
Glück nicht mit Füßen treten!“

„Glück!“ ſagte Flaßkamp mit einem harten
Lachen, „eine Todſünde wär's, und ich könnte
nicht in Frieden ſterben, wenn ich's täte!“

„Aber Herr Flaßkamp“, entſetzte ſich der
Direktor, der nur in Soll und Haben zu
denken verſtand, „da wollen Sie alſo lieber

„Jawohl, da ſoll der Hof eher unter den
Hammer kommen, denn daß ein Flaßkamp die
Erde ſeiner Väter zu einem Schiebergeſchäft
erniedrigt! Mein Hof iſt. keine Handelsware
und kein Papier, das von einer Hand in die
andere läuft

„Aber der Hof ſoll ja in Jhrem Geſchlechte
bleiben, Herr Flaßkamp! Der Jntereſſent
iſt ich hab' ihn nämlich auch hergebeten;
Sie geſtatten, daß ich ihn hereinführe!“

Damit ſtand der Direktor auf und öffnete
die Tür des Nebenzimmers. Ein großer,
ſchlanker Mann trat ein, aus dem kantigen Ge
ſicht blickten ein paar harte Augen. Ruhig
ſahen die den Bauer an. Der Direktor blieb
an der offenen Tür ſtehen. Auf einige Herz
ſchläge ſtockte dem Bauer das Blut, dann flutete
es in Zornesbrandung um ſo heftiger.

„Du“, ſchrie er dem Fremden zu, „erſt
nimmſt du mir doch das iſt ja nun alles
vorbei; aber nun willſt du mir auch noch den
Hof ſtehlen!“

Und heftig wandte er ſich dem Direktor zu:
„Darum alſo die Kündigung, damit der Herr
Bruder mich um ſo williger fand.“

Er griff nach ſeinem Hut.
„Einen Augenblick, Joſeph“, begann da der

Amerikanerx, der wirklich der Bruder Karl war,
„es iſt richtig, ich habe dir damals die Braut
ausgeſpannt; brauchſt nicht bös drum zu ſein,
ſie iſt mir nach zwei Jahren durchgebrannt;
auch ich hab' ſie nicht meiſtern können, dich
hätt ſie zugrunde gerichtet! Und nun, da iſt
in meinen alten Jahren ein dummes Heimweh
über mich gekommen, mich in der Heimat wie
der anzüiſtedeln. Da hört ich, daß es dir ſchlecht
ging; ich bin gewohnt, anders zu rechnen als

perſöns

Erzählung von
Wilh. Lennemann

„Dank für die Gnad“, ſagte der Joſeph,
„und den Hof kannſt du jetzt wohl billiger
haben!“

Hlinkte die Tür auf und verließ mit kurzem
Gruß das Zimmer.

Aber die Dinge gingen doch einen anderen
Weg, als er geglaubk. In der Frühe des an
deren Tages war er hinausgegangen aufs
Feld, daß er Zwieſprache halte mit ſeinen
Aeckern und ihnen Rechenſchaft ablege über den
geſtrigen Tag. Und ihm war, er müſſe die
Eideshand auf den ſchwarzen Grund ſeiner
Erde legen und ihr zuſchwören, lieber in Ehren
unterzugehen, als Schacher zu treiben mit dem
Erbe. ſeiner Väter. Und in der feierlichen
Stille des Morgens fand der Bauer den Frie
den ſeines Herzens wieder. Er lauſchte in das
wehende Roggenfeld und meinte, es rauſche
ein vernehmliches Amen zu ſeinem Schwur.

Da er dann heimkehrte, trat ein kräftiger
Junge von vielleicht 18 Jahren auf ihn zu:
„Guten Morgen, Onkel“, ſagte er und über
reichte ihm einen Brief.

Der Bauer ſah erſtaunt auf den Jungen,
argwöhniſch auf den Brief, öffnete ihn dann
aber doch und las:

Lieber Bruder! Jch fahre heute wieder ab;
aber meinen Jungen laſſe ich dir da; er will
durchaus Bauer werden. Es liegt alſo wohl im
Blute, und ich bin nur ein Abwegiger geweſen.
HKoſt und Lehrgeld für drei Jahre habe ich in
Höhe deiner jährlichen Hypothekenzinſen bei der
Bank hinterlegt. Damit iſt die Kündigung hin
fällig geworden. Die Bank wird dir noch alles
Nähere mitteilen. Laß meinen Jungen meine
alten Torheiten nicht entgelten und mache einen
tüchtigen deutſchen Bauern aus ihm! Jn drei
Jahren mehr! Dein Karl!Gewiß fiel dem Bauer eine bange und
ſchwere Laſt vom Herzen, und doch wollte ein
beſchämendes Gefühl der Erniedrigung nicht
von ihm weichen. Das tat ſeinem Stolz wehe.

„Alſo weil du ſchon Hier biſt!“ ſagte er zu
dem Neffen und führte ihn ins Haus. Und
der Bauer nahm ihn in die Lehre. Jm erſten
Jahr ſah er nur mit abwägenden und erſtaun
ten Augen auf ihn, im zweiten mit frohen und
glücklichen, und am Schluß des dritten ſagte
er zu ihm: „Alſo da ſchreib deinem Vater du
ſeiſt nun ein Bauer geworden, wie es aus
gemacht geweſen; aber ausgelernt hätteſt du
noch nicht und drum ließe ich dich auch nicht,
ich ſei alt und mein Hof hätte einen Erben
nötig, und wenn ihn wieder die Heimat riefe:
in meinem Hauſe ſeien noch eine Kammer oder
zwei frei!“

Die Vollendung des
Das Licht, das noch bei Natterer brannte,

ſtand auf dem Tiſche, um den die Familie
Hobbe ſaß. Es mußte etwas Bedeutendes ge
ſchehen ſein, denn Vater, Mutter und Tochter
hatten leuchtende Augen, und jedes drückte auf
ſeine Art die gehobenſte Stimmung aus.

Der Profeſſor ſtrich ſeinen Bart und ſah
zur Decke empor, als könnte ſein Blick durch ſie
hindurch zu fernen Höhen dringen. Frau
Mathilde blickte verklärt den Gatten an, und
das Töchterchen ſah ſo aus, als wäre der Geiſt
der Kunſtgeſchichte über es gekommen.

„Horſtmar, alſo wirklich?“
„Ja, Mathilde.“
„Laß ſehen, wieviel Uhr es iſt! Zehn durch,
glaubſt, in einer halben Stunde?“
„Längſtens in einer halben Stunde. Jch

werde nur mehr die beiden Schlußſätze nieder
ſchreiben

„Dann alſo wirklich! Altaich am letzten
Juli, nachts halb elf.“ Frau Mathilde ſprach
es halblaut vor ſich hin, Und ein ſtolzes Lächeln
ſpielte um ihren Mund. Sie ſtand auf und trat
ans offene Fenſter Da unten lagen im
Dunkeln die Häuſer Altaichs. Menſchen ſchliefen
hinter ihren Mauern unker dicken Bettdecken,
Menſchen ſchnarchten in ihnen, Menſchen
träumten in ihnen irgend etwas Kleinliches,
etwas unſäglich Bedeutungsloſes. Jhnen war
es eine Nacht wie jede andere. Wenn ſie er
wachten, gingen ſie wieder an ihre unſäglich
bedeutungsloſe Arbeit. Hier oben aber brannte
ein Licht und leuchtete weit hinaus über die
gebildete Menſchheit.

„Horſtmar, ob jemand in dieſem S. ſtädt
chen jemals erfahren oder wiſſen wird, welches
Buch hier vollendet wurde? Am 31. Juli, nachts
halb elf Uhr?“

„Jch glaube es nicht, Mathilde. Es liegt
doch der Gedankenwelt dieſer Menſchen zu
ferne.“

„Die Armen! Man fühlt unwillkürlich Mit
leid mit Menſchen, die immer im Dunkel
leben.“

„Gewiß, Schatz. Das iſt ein natürliches Ge
fühl. Wir dürfen uns aber der Hoffnung hin
geben, daß in einer fortgeſchrittenen Epoche die
quantitatiben wie die qualitativen Beſtrebungen
zum Geiſtigen größer werden, und daß die
geiſtigen Geſamkſtrömungen auch über dieſe
Dämme treten werden.“

„Glaubſt du?“
„Gewiß! Die Grenzen jeder Epoche werden

weiter hinausgeſchoben oder, wie man vielleicht

du

du und glaubte, daß dir und mir mit meinem
Angebot geholfen ſei. Aber ich ſehe wohl

richtiger ſagen ſollte: jede Epoche ſchiebt ihre
Grenzen weiter hinaus.“

So hauſten vor 20 Jahren die Ruſſen in Ortelsburg.
Mit Mord und Brand waren die Ruſſen in Oſtpreußen eingefallen und hatten Städte und

Dörfer in barbariſcher Weiſe verwüſtet

z e er Heitere GkizzeWerkes von Ludwig Thoma
Frau Mathilde atmete tief auf und ſagte

zu ihrem Töchterchen: „Komm! Nun wollen
wir Papa gute Nacht ſagen. Und merke dir als
Erinnerung für das Leben, er vollendet in
dieſer ſ. ſtillen Nacht ſein Werk: „Ueber die
Phantaſie als das an ſich Jrrationale.“

„Ja, Mama! ſagte Tildchen und hüpfte zum
Vater. Es hauchte einen Kuß auf ſeine große,
bleiche Denkerſtirne.

„Gute Nacht, Papa!“
„Gute Nacht!“ ſagte er ſchon etwas zer

ſtreüt, denn die Schlußſätze arbeiteten mächtig
in ihm. Seine Frau, mit dem Zuſtande ver
traut, ſtrich ihm über das Haar Und entfernte
ſich lautlos.

Eine Weile brütete Hobbe vor ſich hin, dann
erhob er ſich mit einem raſchen Entſchluſſe und
ſchöpfte tief Atem.

Nun trat er auch ans Fenſter.
Der volle Mond hatte ſich über das Dach

der Nachbarſcheune heraufgeſchoben und ſchaute
mit ſtumpfer Neugierde in die Stube des Ge
lehrten hinein.

So, als wollte er fragen: „Was machen
denn Sie eigentlich?“

Dabei ſah er nicht aus wie ein geiſtſpenden
der Himmelskörper, ſondern wie ein Spieß-
bürger, der mit breitem Lachen Geheimniſſe
beobachtet und ſich an Geſchehniſſen in Mägde
kammern mehr ergötzt, als an der Vollendung
eines großen kunſtgeſchichtlichen Werkes.

Kein Wunder, wenn man Jahrtauſende hin
durch Gemeinheiten ſieht, die mit aufdring-
licher Deutlichkeit geſchehen, während ſich das
hohe Geiſtige im Verborgenen vollzieht.

Verzerrte nicht der alte Kenner der Men
ſchen und ihrer Torheiten höhniſch ſein Maul?

Hobbe hatte genug von ſeinem Anblicke und
ſchob den Vorhang vor.

Er legte feierlich einen Bogen Papier vor
ſich hin, den letzten von ſo vielen, denen er ſein
Tiefſtes anvertraut hatte.

Er tauchte die Feder ein und ſchrieb mit
markigen Zügen:

„Das zum Minimum gebrachte Künſtleriſche
iſt das ſtärkſte Abſtrakte, das zum Minimum
gebrachte Gegenſtändliche iſt das ſtärkſte Reale.
Das quantitative Minus des Abſtrakten iſt
gleich ſeinem qualitativen Plus!“

Darunter ſchrieb er mit großen Buchſtaben:
Finis, und machte einen mächtigen Schnörkel
daran.

Nun holte er aus der Kommode das ganze
dickleibige Manuſkript hervor und ließ die

n

Es warDas Quantitative entzückte ihn.
viel Papier und alles eng beſchrieben.

Zwiſchen dem erſten Worte und dem inis
lagen acht Jahre, achtmal dreihundertfünfund
ſechzig Tage, von denen jeder ausgefüllt war
mit dem Gedanken an dieſes Werk.

Zwiſchen dem erſten Worte und dem Fini
lagen ſchmerzliche Wehen, frohe GEntbindungen
Blutleeren im Gehirne, Störungen der Aſſo
ziationszentren, verzagte Stunden und jauch
zende Erfüllungen.

Und was lag nun vor ihm?
Die Umwälzung der Kunſtbegriffe.
Hobbe ſtand wiederum auf und lüftete den

Vorhang.
Aber der Mond war weggezogen.
Er hatte den hiſtoriſchen Moment nicht gh

gewartet, ſondern war auf die Suche nach
irgendeiner Banalität gegangen.

Mochte er!
Hobbe horchte hinaus. Die Nacht war feier

lich ſtill, in der dieſes die Grundfeſten des Allen
erſchütternde, die Welt demnächſt mit Lär
erfüllende Werk vollendet worden war.

So berührte ihn die Ruhe beinahe ſeltſam,

Aber horch! Das klang wie Menſchen
ſtimmen. Von dem Bauernhauſe neben de
Scheune ſchien der Klang herzukommen.

Wer mochte es ſein, der in dieſer weihe
vollen Stunde ſo nahe der geiſtigen Geburt
ſtätte weilte?

Hobbe beugte ſich aus dem Fenſter und
lauſchte.

Ein leiſer Pfiff.
„Liſei!“
„Was?“ fragte eine weibliche Stimme.
„Schmeiß ma mei Schiläh obal J hab

drommat lieg'n laſſ'n!

„Da! Hoſt as?“ e„Jawoi. Guat Nacht, Liſei l
„Guat Nacht, Floril Kimmſt morgn

wieda?“
„Ko leicht ſei. Pfüad dil“
Hobbe trat zurück.
Er verſtand den Dialekt zu wenig, um den

ganzen ungeheuerlichen Kontraſt, in dem das
Geſpräch zu ſeiner Welt und zu dieſem Er
füllungsmoment ſtand, würdigen zu können.

Er merkte nur, daß etwas Bedeutungsloſes,
etwas niedrig Jrdiſches geſprochen worden war

Händel und die Sängerin

Der Komponiſt Händel beſaß außergeöhn
liche Kräfte. Einſt hatte er es einmal wieder
mit einer widerſpenſtigen Sängerin der
Primadonna Cuzzant, zu tun, die ſich ſeinen
Anordnungen durchaus nicht fügen wollte.
Was tut er kurz entſchloſſen Er packt ſie, hebt
ſie empor und hält ſie aus dem Fenſter, indem
er ſagt: „Jch wußte, daß Sie ein Teufel ſind
aber ich bin Beelzebub, der Oberſte der Teufel,
und verſtehe, mit Teufeln umzugehen.“ Zu Tode
erſchrocken, wagt die Primadonna keinen Ton
von ſich zu geben und war ſeitdem gefügig wie
ein Lamm. Acht Tage ſpäter ſpricht auf der
Straße ein unbekannter Herr den Komponiſten
an und bedankt ſich bei ihm lebhaft mit den

tauſend Blätter liebkoſend durch ſeine Finger
gleiten.

Worten; „Endlich hat ſie ihren Herrn ge m
funden Es war der Ehemann der Prima- s J

donna. Leantern
nahme

Ein Vorſchlag zur Güte der N.
Am Hofe des pfälgiſchen Kurfürſten Johann 9

Wilhelm hatten die Langfinger gute Zeit. Feet
Denn wie man uns berichtet, wurde dort ſo x
viel Silberzeug geſtohlen, daß der arme Kur n
fürſt kaum mehr eine anſtändig gedeckte Tafel
beſaß! Das wurde ſeinem Oberhofmeiſter, die
dem Grafen Manderſcheid, denn doch zu bunt,
Er machte dem Kurfürſten nachdrückliche Vor
ſtellungen und erklärte, wenn der Kurfürſt mit Ve
ſeiner Nachſicht ſo fartfahre, das Uebel am nimmt
Ende keine Grenzen mehr kenne. Worauf der in der
Kuürfürſt gelaſſen erwiderte: „Nun, wenn alle wie it
nichts hilft und alles ſtiehlt ſo ſtiehl du ihre
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ihm die Sache zu bunt wird, ſteht er au üate

ſagt: ich verlet„Jch bin wie eine Uhr: Wenn man n hier
aufsieht, gehe ichl“
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